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der Reujahrsempfang

Führer
Appell an die augwärligen Diplomaken Deutſchlands Wunſch

für die Zulunſt: „Friede des Kechts und des VPerkrauens“

Berlin, 12. Januar. Der Führer und
Reichskanzler empfing geſtern im „Hauſe des

Reichspräſidenten“ in der Wilhelmſtraße die
Mitglieder des Diplomatiſchen Korps und die
Vertreter der Wehrmacht zu den üblichen
Reujahrsempfängen. Wie in jedem Jahr war
auch diesmal wieder eine Abordnung der
Halloren erſchienen, deren Glückwünſche für das
neue Jahr der Führer entgegennahm.

Nachdem die Glückwünſche der Partei be
reits bei früherer Gelegenheit von dem Stell
vertreter des Führers Reichsminiſter Rudolf
Heß, überbracht worden waren empfing der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr-
macht um 11 Uhr als erſte Gratulanten den
Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Generalfeldmarſchall von Blom
berg, den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt Freiherrn von Fritſch, den
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine General
admiral Dri h. c. Raeder und den Ober-
befehlshaber der Luftwaffe, Generaloberſt
Göring, als Vertreter der Wehrmacht. um
von ihnen die Glückwünſche des Heeres, der
Kriegsmarine und der Luftwaffe zum neuen
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Das Goldene Ehrenzeichen

für 3A.-Obergruppenführer Jükkner
Berlin, 12. Januar. Der Führer und

Reichskanzler verlieh dem Chef des Führungs
hauptamtes der Oberſten SA.Führung, Ober
gruppenführer Jüttner in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Bewegung bei der Voll
endung ſeines 50. Lebensjahres das Goldene
Ehrenzeichen der NSDAP. unter gleichzeitiger

Widmung ſeines Bildes.
Obergruppenführer Jüttner hat ſich nach

ſeiner Berufung in die Oberſte SA. Führung
und der Uebernahme des Führungshauptamtes
um den Ausbau der SA. beſondere Verdienſte
erworben, die nach außen hin auch in dem
Auftrag des Führers, die Durchführung der
Aufmärſche der Reichsparteitage der NSDAP.

u organiſieren und zu leiten, ihren ſichtbaren
usdruck gefunden haben.

Jahre entgegenzunehmen und dieſe Glück
wünſche zu erwidern.

Kurze Zeit ſpäter begrüßte der Führer wie
alljährlich eine Abordnung der „Salzwirker
Brüderſchaft im Thale zu Halle“, der Hal
loren, die in ihrer alten Tracht erſchien und
dem Reichsoberhaupt, wie von altersher
üblich, Salz, Schlackwurſt und ein Glückwunſch
gedicht, den ſogenannten Neujahrscarmen,
darbrachte.

Hiernach empfing der Führer und Reichs
kanzler den Oberbürgermeiſter und Stadt
präſidenten von Berlin, Dr. Lippert, ſowie
den e SS. und Chef der deutſchenPolizei Himmler mit ſeinem Hauptamts
chef SS.Obergruppenführer Heißmeyer, Ober
gruppenführer General der Polizei Daluege,
Don rer Heydrich und Gruppenführer

olff.

Japans Bolſchafter bei Adolf Hitler
Nach dieſen Empfängen begrüßte der Führer

den neu ernannten japaniſchen Botſchafter
Togo, der ſein Beglaubigungsſchreiben über
reichte.

Bei dem Empfang Togos wurde in den Be
grüßungsanſprachen beſonders auf die immer
enger werdende Zuſammenarbeit der beiden
Rationen hingewieſen, wobei der Führer und
Reichskanzler erklärte: „Daß Sie, Herr Bot
ſchafter, es als Jhre perſönliche Aufgabe be
trachten, die guten Beziehungen zwiſchen unſe
ren beiden Ländern an hervorragender Stelle
weiter auszubauen und an der weiteren Ver
tiefung der herzlichen Freund-
ſchaft zu arbeiten, wie ſie ſich zwiſchen
Japan und Deutſchland ſo glücklich
geſtaltet hat, begrüße ich lebhaft. Die Tat-
ſache, daß Ew. Exzellenz in Jhrer bisherigen
Stelkung bei dem Zuſtandekommen des
deutſch japaniſchen Abkommens
gegen die kommuniſtiſche Jnternationale mit
gewirkt haben, iſt mir eine Gewähr dafür, daß
Sie von der Bedeutung dieſer Vereinbarung
ebenſo durchdrungen ſind wie ich ſelbſt. Seien
Sie überzeugt, Herr Botſchafter, daß Sie in
Jhrem Beſtreben, auf dieſer Grundlage an der
deutſch japaniſchen Freundſchaft weiterzubauen,
bei mir ſtets die vollſte Unterſtützung finden
werden. (Fortſetzung Seite 2)

Aufn.: Heinr. Hoffmant

Der Neujehrsempfang des Führers: Bild rechts oben: Der Doyen- des Diplomatischen Korps,
Monsignore Orsenigo, überbringt dem Führer die Glückwünsche der Diplomaten. Bild
Mitte: Als Vertreter der Wehrmacht erschienen Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmaecht, Generalfeldmarschall von Blomberg, sowie die Oberbefehlshaber der drei
Wehrmechtsteile, Generaloberst Freiherr von Fritsch, Generaloberst Göring und General
admirol Raeder. Bild rechts unten: Die deutsche Polizei überbringt ihre Glückwünsche;
rechts Reichsführer SS. Himmler, ganz links Gruppenführer Heydrich, hinten Mitte General
Daluege. Bild links unten: Bei der Wehrmachtsparade, die sich den Empfängen anschloß,

siand die Menge dicht gedrängt in der Wilhelmstraße



e

uerkreibereien
gegen die Achſe in Wien

Von unserem Wiener Korrespondenten
Jn unſerer Montag- Ausgabe brachten wir

einen Artikel unſeres Budapeſter Korreſpondenten,
der ſich mit der politiſchen Zielſetzung der jetzt
zu Ende geführten Budapeſter Dreierkonferenz
beſchäftigte. Zu dem gleichen Thema nimmt heute
unſer Wiener Korreſpöndent noch einmal Stellung,
wobei er beſonders auf das Störungsfeuer hin
weiſt, das von gewiſſen öſterreichiſchen Kreiſen in
dieſem Augenblick gegen Deutſchland und ſein
Verhältnis zu Jtalien gerichtet wird.

XVZ. Wien, 12., Januar.
Die Budapeſter Dreierkonferenz iſt von dem

legitimiſtiſch klerikalen marxiſtiſch jüdiſchen
Klüngel zu einem erneuten Vorſtoß gegen
Deutſchland und zu üblen Quertreibereien
gegen die Achſe Rom Berlin benutzt worden.
Der Zweck dieſer Manöver war es in erſter
Linie, Jtalien wieder ſtärker an der Siche
rung der öſterreichiſchen Unabhängigkeit zu
intereſſieren, indem man ſich nicht einmal
ſcheute, Jtalien beim „heiligen Egoismus“ zu
packen, der es ihm angeblich gebiete, ſich un
bedingt Oeſterreichs zu verſichern, damit das
deutſche Schwergewicht die Balance der Achſe
nicht gefährde.

Der jüdiſche Wiener Morgen“ hat die
Dreiſtigkeit und Naivität beſeſſen, einen tiefen
Blick in die fantaſtiſchen Spekulationen ſeiner
Hintermänner tun zu laſſen. Die Achſe Rom
Berlin, ſo ließ ſich das Judenblatt vernehmen,
habe für die italieniſche Großmachtpolitik nur
ſolange Wert, als das Kräfteverhältnis
zwiſchen der ſüdlichen und der nördlichen Kom
ponente annähernd gleichmäßig verteilt ſei.
Da Jtalien gegenüber den 67 Millionen des
Reiches nur 40 Millionen Menſchen in die
Waagſchale zu werfen habe, ſo ſtelle das un
abhängige Oeſterreich mit ſeinen ſieben
Millionen verſtärkt durch ſeine Schlüſſel
ſtellung als nördliche Baſtion der Appenin
halbinſel genau das zuſätzliche Gewicht dar,
wodurch die politiſche Balance
zwiſchen Süd- und Nordende der
Achſe zuverläſſig geſichert ſei. Mit dem Tag,
an dem am Brenner nicht mehr der rotweiß
rote, ſondern der ſchwarzweißrote Schlagbaum
den geſchloſſenen völkiſchen Siedlungsraum von
74 Millionen Deutſchen von Jtalien trenne,
müſſe die Waage mächtig zugunſten des groß
deutſchen Einheitsſtaates emporſchnellen und
die politiſche Führung der Achſe ſich einſeitig
nach Berlin verlagern. Woraus das Blatt
dann das Fazit zieht: „Die Unabhängigkeit
und innerpolitiſche Selbſtändigkeit
Oeſterreichs iſt für Jtalien das Opti-
wum einer politiſchen Rückver-ſiche rung gegenüber dem Riſiko, daß es
zu einem Machtfaktor zweiter Klaſſe zurück
r aus einem Partner der Achſe zu deren
irigiertem Anhängſel werden könnte.“ Mit

gleicher Tendenz faſelte ein marziſtiſchen
Kreiſen naheſtehendes Tiroler Blatt von einer
Abkühlung zwiſchen Rom und Berlin.

Es iſt auch gewiß kein Zufall, daß gerade
während der Budapeſter Konferenz der öſter
reichiſche Le gitimismus zu einem Ver
ſammlungsſturm in Wien und ganz
Oeſterreich anſetzt, der unter dem Motto
„wir wollen die Unabhängigkeit
Oeſterreichs inſzeniert wurde, die mal
wieder von Deutſchland bedroht hingeſtellt
wird, um eben Jtalien die längſt überholte
Rolle eines Schirmherrn Oeſterreichs zuzu
ſchanzen. Freilich iſt Herrn Wieſner das Miß
geſchick zugeſtoßen, daß gerade jetzt Umtriebe
öſterreichiſcher Legitimiſten in Jugo
ſlavien aufgedeckt wurden, durch die außen
politiſche Spannungen hervorgerufen werden,
die man gerade in Rom mit Stirnrunzeln ver
merkt. Und die Jtaliener wird es ferner
ganz und gar nicht erfreuen, daß das legi-
timiſtiſche Organ „Der Oeſterreicher“ in offen
barer Durchkreuzung italieniſcher Donaukonzep
tionen und mit Seitenhieben gegen das Reich
ſich nicht genug darin tun kann, ein Zoll- und
Handelsbündnis zwiſchen Oeſterreich, Ungarn
und der Tſchechoſlowakei zu propagieren, alſo
ſich zum Vorſpann altbekannter franzö
ſiſcher Pläne zu machen.

Wieſner trifft ſich dabei auf halbem Wege
mit jenen weſtlich orientierten, unter jüdiſch
freimaureriſchen Einflüſſen ſtehenden öſter
reichiſchen Wirtſchaftskreiſen, die mit faden
ſcheinigen wirtſchaftlichen Argumenten einereietſwaftitgen Umorientierung
Oeſterreichs nach dem Weſten das Wort reden.

Natürlich darf bei alledem die katholiſche
Aktion nicht fehlen, deren Organ „Das katho
liſche Leben der Regierung ans Herz legt,nur ja nicht die Fäden zur „anderen Hälfte

der Welt“ abreißen zu laſſen, da ein durch
die Geſchichte ſo ausgeprägter Menſchenſchlag
wie der öſterreichiſche in der Zeit der großen
rn für ſich wohl die Aufgabe in

nſpruch nehmen dürfe, als Zwiſchenglied zu
wirken und Vorkämpfer für ein drittes im
Zeichen des Chriſtentums ſtehendes Europa zu
ſpielen r

Man wird ſich in Jtalien auf alle dieſe
Leute und Cliquen, die ſo bereitwillig ihre
Rezepte an den Mann zu bringen ſuchen und
devoteſt vor dem Duce ihre Verbeugungen
machen, während ſie nach Deutſchland zu hinten
ausſchlagen, genau ſo wie in Deutſchland den
richtigen Vers machen und daraus die ent-
ſprechenden Schlüſſe ziehen. Daß eben in
Oeſterreich noch immer eine ſtille Koalition
quertreibender Elemente ihr Handwerk be
treiben kann, an denen die ganze Entwicklung
der letzten Jahre ſcheinbar ſpurlos vorüber

„Friede: das Ziel der Reichsregierung
(Fortſetzung von Seite 1)

Gegen 11.30 Uhr begann dann die An
fahrt des diplomatiſchen Korps
zum feierlichen Neujahrsempfang. Jedesmal
beim Eintreffen eines fremden Miſſionschefs
erwies die Ehrenkompanie, die im Hofe des
„Hauſes des Reichspräſidenten“ Aufſtellung ge
nommen hatte, militäriſche Ehrenbezeugungen
durch Präſentieren des Gewehrs, wobei die
Muſik bei dem Nuntius und den Botſchaftern
den Präſentiermarſch ſpielte, während für die
Geſandten und die Geſchäftsträger das Spiel
gerührt wurde.

Der Staatsakt fand in der traditionellen
Form im „Großen Saal“ des „Hauſes des
Reichspräſidenten“ ſtatt, in dem ſich im Beiſein
des Protokollchefs Geſandten von Bülow-
Schwante ſämtliche 51 in Berlin beglaubigten
ausländiſchen Botſchafter, Geſandten und Ge
ſchäftsträger verſammelt hatten.

Der Führer betrat in Gegenwart des
Reichsminiſters des Auswärtigen, Freiherrn
von Neurath, um 12.15 Uhr den Saal. Jn
ſeiner Begleitung waren bei dem Empfang
zugegen: der Skaatsminiſter und Chef der
Präſidialkanzlei, Dr. Meißner, der Reichs
miniſter und Chef der Reichskanzlei, Dr.
Lammers, der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, von Mackenfen, der Staats
ſekretär und Chef der Auslandsorganiſation
itn Auswärtigen Amt, Gauleiter Bohle, der
Miniſterialdirektor in der Präſidialkanzlei, Dr.
Doehle, der perſönliche Adjutant des
Führers und Reichskanzlers SA.-Obergruppen
führer Brückner, der Adjutant der Wehr-
macht beim Führer und Reichskanzler Oberſt
Hoßbach und Reichspräſidialrat Kiewitz.

Die Anſprache des Kunlius
Als Doyen des diplomatiſchen Korps

richtete der apoſtoliſche Nuntius, Monſig
nore Ceſare Orſenigo, Erzbiſchof von
Ptolemais, an den deutſchen Reichskanzler

eine franzöſiſche Anſprache, deren Ueberſetzung
wie folgt lautet:

Herr deutſcher Reichskanzler!

Das in Deutſchland beglaubigte diplo
matiſche Korps deſſen Wortführer zu ſein ich
die Ehre habe, bringt in ſeinem eigenen
und im Namen der Staatsoberhäupter, die es
vertritt, Eurer Exzellenz ſeine aufrichtigſtenund wärmſten Wünſche u die Wohlfahrt
Jhres Volkes zum Ausdruck. Wir wünſchen von
ganzem Herzen, daß Deutſchland völlig glücklich
ſein und in Ruhe und rieden, der den
Menſchen guten Willens verheißen iſt, gedeihen
möge.

Exzellenz! Auch in Zeiten ſtolzeſter Freude
an einem wahrhaft eindrucksvollen materiellen
Fortſchritt muß die Welt von Tag zu Tag
immer klarer erkennen, daß es ohne
Frieden kein menſchliches Glück
gibt, und ſelbſt durch den ſteigenden Lärm der
Rüſtungen hindurch ruft die Menſchheit unab
läſſig vertrauensvoll nach Frieden.

Jn Uebereinſtimmung mit dieſem Sehnen
der Welt geben auch wir unſeren Wünſchen
dahin Ausdruck daß das neue Jahr der
Menſchheit wirklich eine Befriedung
der Geiſter bringen möge, die der Ausdruck
der inneren Gewißheit iſt. daß der Friede, und
zwar ein feſtgefügter, vollſtändiger Friede, ein
Friede zwiſchen den Völkern und innerhalb

eines jeden Volkes der Welt endgültig wieder
gegeben werde.

Mögen alle Völker ſich endlich in Gerechtig
keit, Ordnung und Nächſtenliebe brüderlich
vereinen, und mögen ſie es im Jntereſſe des
allgemeinen Gedeihens durch immer lebhaftere
Wechſelbeziehungen recht bald zu einer aktiven
Zuſammenarbeit bringen. Möge der All
mächtige unſere Wünſche erhören, in denen
eine gemeinſame Hoffnung zum Ausdruck
kommt, und möge er in dieſem Jahre geben,
daß alle Staatsoberhäupter in weitem Maße
zu dieſer Verwirklichung des Welt
friedens beitragen können.

Der Appell Adolf Hillers
Der deutſche Reichskanzler er-

widerte darauf mit folgender Rede:

Herr Nuntius! Eurer Exzellenz und dem
Diplomatiſchen Korps, für das Sie ſprechen,
ſage ich meinen beſten Dank für die Wünſche,
die Sie zugleich im Namen der von ihnen ver
tretenen Staatsoberhäupter dem deutſchen
Volke und mir ſelbſt zum Ausdruck brachten

Der Frieden, den Sie, Herr Nuntius,
an der Schwelle des neuen Jahres den ein
zelnen Völkern im Jnnern wie der Welt als

Ganzem wünſchen, iſt auch das Ziel
meiner und der Reichsregierung
Arbeit Deutſchland ſtrebt wie Sie ſich,
meine Herren, wohl alle aus eigener An
ſchauung überzeugt haben werden, mit ſeinen
ganzen Kräften danach, unter Ausgleich all der
die innere Einheit der Völker bedrohenden
ſcheinbaren ſozialen und eſellſchaftlichen
Jntereſſengegenſätze dem deutſchen Volke das
Glück einer brüderlich verbundenen Gemein
ſchaft zu geben, die wirtſchaftlich Schwächerendurch ren ig dargebrachte Hilfe zu ſtärken und

alle geſunden und guten Regungen zur

Rätſelraten um die Kaiſerkonferenz
Alle japonischen Stellen zu Stillschweigen verpflichtet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tokio, 12. Januar. Die Konferenz beim
japaniſchen Kaiſer, die nach den vorliegenden
Berichten eine Stunde gedauert hat, wird von
der geſamten japaniſchen Preſſe als ein hoch
bedeutſames hiſtoriſches Ereignis gefeiert.
Man erwartet, daß die Regierung in einigen
Tagen einen offiziellen Bericht über die Er
gebniſſe der kaiſerlichen Konferenz veröffent
lichen wird. Alle amtlichen Stellen ſind zur
Zeit zu ſtrengſtem Stillſchweigen verpflichtet.

Jn gut unterrichteten Kreiſen wird erklärt,
eines der wichtigſten Ergebniſſe der Kon
ferenz ſei der Beſchluß, den chineſiſchen
Krieg entweder durch Jntenſivierung des
militäriſchen Einſatzes oder aber durch Herbei
führung eines Friedens, der ſich mit Japans
Preſtige verträgt, raſch-zu beenden. Als
Vorausſetzung eines ſolchen Friedens betrach
tet man wahrſcheinlich die Durchſetzung von
Tſchiangkaiſcheks Rücktritt, der die
Führung der Friedensverhandlungen mit der
vorläufigen chineſiſchen Regierung in Peking
ermöglichen würde. Die andere Möglichkeit
d. h. die raſche Herbeiführung des Endſieges
auf militäriſchem Wege wird vor allem in
den Marinekreiſen befürwortet, die mit einem
großen Schlage gegen Kanton die
Munitionszufuhr nach China endgültig ſperren

wollen und darum für die Erklärung des
Krieges an China eintreten.

Jn den Leitartikeln der japaniſchen Blätter
vom Dienstag wird allgemein die Einleitung
entſchloſſener Maßnahmen gegenüber China
gefordert. „Kokumin Schimbun“ verlangt die
Abberufung des japaniſchen Botſchafters und
die Kriegserklärung an die Zentralregierung.
„Tokio Aſahi Schimbun“ weiſt darauf hin,
daß die Koſten der neuen kriegeriſchen Maß
nahmen mehr als 4 Milliarden Yen
betragen würden. aber die ſofortige Zu
ſtimmung der Finanz- und Jnduſtriekreiſe
zeigten, wie notwendig endgültige entſchloſſene
Maßnahmen ſeien, wie ſie vom Kabinett be
ſchloſſen wurden.

Die Aktionen in China gehen indeſſen
ſtändig weiter. Jn Tſingtau haben die
Japaner die Poſt, Telegraphen- und Zoll-
ämter beſetzt und die Jnternationale Hilfs
polizei aufgelöſt. Jn Südchina wurden
mehrere Städte der großen ſüdchineſiſchen
Jnſel Hainan von japaniſchen Kriegsſchiffen
beſchoſſen, u. a. die Städte Sunying und
Yantſchung, ohne daß die Chineſen den Verſuch
gemacht hätten, das Feuer zu erwidern. Kanton
ſelbſt erlebte den zweiten japaniſchen
Nachtangriff aus der Luft ſeit Oktober.

gegangen iſt, die nach altem Rezept Jtalien
gegen Deutſchland glauben ausſpielen zu
können, die gerne wieder Muſſolinis Divi
ſionen am Brenner erſcheinen ſähen, die das
Weſen der deutſch- italieniſchen Solidarität
nicht erfaßt und die Wandlung des politiſchen
Weltbildes verſchlafen haben oder nicht wahr
haben wollen. Eine Koalition, die eifrig die
Karten zu ſchmierigen Spielen miſcht, denen
Brunnenvergiftung das Lebenselement iſt,
denen jegliches echtes Deutſchbewußtſein
mangelt, die ſich aus Haßgefühlen gegen
das Dritte Reich zu Speichelleckern
Jtaliens erniedrigen und die letzten Endes
doch nür die Geſchäfte der bolſche-
wiſtiſchen Mächte und ihrer Volks
fronten betreiben, Glauben ſie wirklich,
ſie könnten Jtalien ein x für ein u vorma c
und es von der gemeinſam von ihm mit dem

Deutſchen Reich verfolgten großen antibolſche
wiſtiſchen Linie abdrängen? Das iſt ſo abſurd
und naiv, daß man darüber nur die Achſeln
zucken kann.

Eine Lehre wird aber daraus gezogen
werden müſſen und es iſt kein Zweifel, daß
man auch in Budapeſt hieran nicht vorüber
gehen wird, daß es im Jntereſſe der großen
weltpolitiſchen Entwicklung, die von Deutſch
land und Jtalien heraufgeführt wurde, und zu
deren weltanſchaulichen Jdeologien ſich auch
Oeſterreich offiziell bekennt, geboten erſcheint,
daß dafür Sorge getragen wird, daß derartige
Störungen der deutſch- italieniſchen Konzep
tion von inneröſterreichiſcher Seite
unterbleiben und volle Eindeutigkeit über die
Zielrichtung Oeſterreichs im Rahmen ſeiner
Deutſchland und Jtalien gegenüber ein
gegangenen Verpflichtungen geſchaffen wird.

Fu der materiellen ſowie der ſeeliſchen
ohlfahrt des Geſamtvolkes zu fördern.

Jn der gleichen Geſinnung, die unſere
innere Handlungsweiſe beſtimmt, wollen wir
auch unſere Beziehungen zum Ausland regeln.
Wir glauben, daß die Aufgaben, die die Vorſehung dem Zuſammenleben der Völker unter

einander auf der Erde geſtellt hat, im ſelben
Geiſte gelöſt werden müſſen; wir ſind deshalb
gewillt, mit allen Nationen und
allen Staaten, die dieſe Auffaſſung eben
falls teilen, ehrlich und vertrauens
voll zuſammenzuarbeiten und dieſes
Beſtreben auch praktiſch zu betätigen. Es wird
deshalb das deutſche Volk eine wahrhaft auf
bauende Friedensarbeit im Dienſte des allge
meinen Fortſchritts jedem völkerzerſtörenden
Kampfe aus ganzem Herzen vorziehen.

Möge dieſe Sehnſucht zu einer wirklichen
gegenſeitigen Rückſichtnahme führen und damit
zu einem tatſächlichen Frieden des Rechts und

Die Führerrede Hauptkhema
der Londoner Preſſe

London, 12. Januar. Die geſamte geſtrige
Londoner Abendpreſſe gibt die Rede des
Führers und Reichskanzlers beim Neujahrs
empfang des Diplomatiſchen Korps im „Hauſe
des Reichspräſidenten“ ausführlich wieder. Die
Blätter ſtellen beſonders die Sätze, die der
Führer der Erhaltung des Friedens gewidmet
hat, in den Vordergrund. So erſcheint beiſpiels
weiſe der „Evening Standard unter der
Fern Ueberſchrift: Hitler: „Friede, mein

iel.“

des Vertrauens. Und mögen dieſe Wünſche im
Jahre 1938 vor allem nicht nur die Völker er
rn ſondern ihren lebendigen Ausdruck
inden in den Handlungen und Taten der Re
gierungen. Die deutſche Volks und Staats
führung ſieht vertrauensvoll einer ſolchen auf
richtigen Völkerverſtändigung entgegen.

Jn dieſem Sinne entbiete ich Jhnen, Herr
Nuntius, ſowie Jhnen, meine Herren, den von
Jhnen vertretenen Staatsoberhäuptern, Re
gierungen ünd Völkern meinen und des
deutſchen Volkes herzlichſten Neufahrswunſch.

Nach ſeiner Anſprache begrüßten der
Führer und Reichskanzler und nach ihm
der Reichsminiſter des Auswärtigen, die
Miniſter und Staatsſekretäre, den Doyen und
die nach ihrer Rangfolge ſtehenden Botſchafter,
Geſandten und Geſchäftsträger einzeln mit
Händedruck und nahmen ihre perſönlichen
Glückwünſche entgegen woran ſich kurze Unter
haltungen ſchloſſen.

Kurz vor 13 Uhr trat die Ehrenkompaniewieder im Vorgarten an, und damit war für
die harrende Menſchenmenge das Zeichen
gegeben, daß der Empfang des Diplomatiſchen
Korps im Hauſe des Reichspräſidenten“ kurz
vor dem Ende ſtand. Noch während der Ab
fahrt der Diplomaten trat der P auf
den Balkon des „Hauſes des Reichspräſi
denten“ Die vielen Tauſende, die ſchon
ſtundenlang ausgeharrt hatten, grüßten ihn
mit begeiſterten Heilrufen. Der Führer dankte
mit erhobener Rechten nach allen Seiten.

Gegen 13.30 Uhr kam Bewegung in die
Maſſe der Waxtenden: mit klingendem Spiel
zog vom „Hauſe des Reichspräſidenten“ her
die Ehrenkompagnie des Heeres mit der
Fahne des Wachregiments auf und nahm vor
der Reichskanzlei Aufſtellung.

Begeiſterke Huldigungen
Bald darauf erſchien auch im Vorgatten

ſeines Hauſes der Führer. BrauſenderJubel begrüßte und begleitete den Oberſten

Befehlshaber der Wehrmacht, als er in Be
gleitung des Kommandanten von Berlin,
Generalmajor Seifert, und des Kommandeurs
des Wachregiments, Oberſt von Alten, zu
ſammen mit ſeinem perſönlichen Adjutanten,
Obergruppenführer Brückner, dem Adjutanten
des Heeres, Hoßbach, dem Adjutanten der
Marine, Fregattenkapitän von Puttkammer,
und dem Adjutanten der Luftwaffe, Haupt
mann von Below, die Front der Ehren
kompagnie abſchritt. Grüßend ſenkte
ſich die Fahne vor dem Oberſten Befehlshaber
der deutſchen Wehrmacht, und in den Präfen
tiermarſch und das Deutſchlandlied mengten
ſich die ungufhörlichen Heil- Rufe
der begeiſterten Tauſende.

Dann begab ſich der Führer der Regen
hatte ſich inzwiſchen in leichtes Schneetreiben
verwandelt zum nördlichen Ende des
„Hauſes des Reichskanzlers“, um hier denVorbeimarſch der Ehrenkompanie
abzunehmen. Mit erhobener Rechten grüßte
er die Truppe. Schnell war das kurze
militäriſche Schauſpiel zu Ende

Kurz darauf erſchien der Führer noch auf
dem Valkon, und nun gab es kein Halten

Die SS. mußte dem Druck der be
eiſterten Menge nachgeben, tauſend und aber
auſend Hände reckten ſich dem Führer ent

und aus u und aber tauſend
ehlen drangen die Heilrufe zu ihm herauf.

Nach allen Seiten grüßte und dankte Adolf
für die begeiſterten Kundgebungen der

erliner Bevölkerung, die noch lange an
dauerten, nachdem der Führer den Balkon
wieder verlaſſen hatte.

Kurz darauf ging die Standarte des
Führers am „Hauſe des Reichspräſidenten
nieder zum Zeichen, daß der Führer das Haus
verlaſſen hat. Die Ehrenkompagnie rückte mit
klingendem Spiel ab. Der große Neujahr s
empfang beim Führer und Reichskanzler
d rrt des Jahreswechſels war damit be
ende



Teruel ging verloren, die chlacht geht weiter
Der Verrat des Kommandonten „Das infamste Verbrechen des spanischen Krieges

Drahiberichtunseres Korrespondenten

Paris, 12. Januar. Jm Widerſpruch zu
den Meldungen der letzten Wochen über die
Kämpfe um Teruel ſteht nun, nachdem die
Lage überſichtlich geworden iſt, feſt, daß die
Verteidiger des Seminars und des Kloſters
pon Teruel tatſächlich kapituliert haben. Die
Schuld an dem Verſagen der bis dahin ſo
heldenmütig kämpfenden Verteidiger wird dem
Stadtkommandanten Rey d'Hancourt ge
geben, deſſen Verhalten als widerrecht
liches Verlaſſen ſeines Poſtens und
als Verrat gebrandmarkt wird.

Jn der Darſtellung der nationalſpaniſchen
Heeresleitung wird allerdings überdies her
vorgehoben, daß die beſonders ungünſtige
Witterung, Schneeſtürme und große Kälte alle
Anſtrengungen und Bemühungen der Ent-
ſatzungskolonnen zunichte e hat. Ent
ſcheidend iſt aber nach der Darſtellung das per
ſönliche Verſagen des Oberſten Rey geweſen,
der nach einem Abtransport von Zivilperſonen,
Kranken und Verwundeten aus beiden Stütz
punkten angeſichts einer hierdurch entſtandenen
Verwirrung die Nerven verlor und perſönlich
zwiſchen den Stellungen der Verteidiger und
der roten Angreifer mit dieſen verhandelte
und ſchließlich kapitulierte. Nachdem ſo der
eine Stützpunkt verloren war, mußte ſich auch
die kleine Beſatzung des Kloſters Santa Clara
ergeben.

Anſcheinend hat auch nach der Darſtellung
des Generals Queipo de Llano die
geographiſche Lage dem Vordringen der Ent
ſatztruppen unvorhergeſehene Hinderniſſe ent
gegengeſetzt, inſofern, als der ſie von der Stadt
krennende Fluß trotz aller Anſtrengungen nicht
überſchreitbar war. Die Gründe zu der Kapi
tulation ſind vorläufig völlig unklar, da die
Verteidiger nach ihren eigenen Angaben ge
nügend Munition und Verpflegung hatten und
angeſichts der ihnen zu Hilfe kommenden Ent
ſatzkolonnen hätten aushalten müſſen.

Der Verluſt Teruels iſt militäriſch gewiß
nicht ſo bedeutungsvoll, zumal die Generale
Aranda Varela und Davila ohne Zweifel den
Bolſchewiſten ſchwere und blutige Niederlagen
um Teruel beigebracht haben. Tatſache bleibt
aber natürlich, daß die nationalſpaniſchen
Truppen durch die Kapitulation Reys einen
empfindlichen moraliſchen Verluſt im Augen
blick erlitten haben. Um das moraliſche Mo
ment aber ging es bei Teruel in erſter Linie.
Kein Wunder, daß man in Barcelona den un
verdienten, durch Verrat Und Verſagen eines
einzelnen erreichten Sieg“ mit einem Auf
wand feiert, der in keinem Verhältnis zu dem
taktiſchen und ſtrategiſchen Wert der Ortſchaft
Teruel ſteht.

Hauptſache iſt, daß es den Truppen Francos
weiter gelingt, die Durchbruchsverſuche der
bolſchewiſtiſchen Horden zu verhindern, indem
ſie die umliegenden Höhen feſt in ihrer Hand
halten. Dieſe Hoffnung iſt durchaus berechtigt,
zumal die Kolonne des Generals Aranda be
reits wieder im Beſitz des größten Teiles des
entriſſenen Geländes iſt. Der Einbruch der
Roten in die nordoſtſpaniſche Front iſt jeden
falls abgeriegelt und hat mit einem ſtärkſten
Aderlaß der Bolſchewiſten einen Abſchluß ge
funden

Teruel ging verloren, aber nicht die Schlacht
von Teruel iſt verloren, ſie wird entſchieden
werden durch die nationalen Truppen, die auf
den Höhen von Teruel bereitſtehen, um auch
die moraliſche Scharte wieder auszuwetzen.

Einige Offiziere, die aus der vorderſten
Linie zurückkehrten, erklärten, daß die Schlacht
um Teruel ſich zu einer Schlacht um Aragon
entwickele, die möglicherweiſe die Entſcheidungs-
ſchlacht des ganzen Krieges werden könnte. Mit
Bezug auf die Kampflage bei Teruel ſelbſt be
tonten dieſe Offiziere, daß die Francotruppen
immer noch unmittelbar vor den Toren der
Stadt ſtänden und auch ſtrategiſch hervorragende
Stellungen im Norden und Süden der Stadt
halten. Trotz heftigſter Angriffe und Gegen
angriffe der Barcelonatruppen ſei es den

Neues Flugzeugunglück in A5A
Verkehrsmaſchine in den RockhyMountains zertrümmert

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Vozeman (Montana), 12. Januar.
Erneut hat ſich in Amerika ein ſchweres Flug
zeug- Unglück ereignet. Jn den Wäldern von
Montana ſtürzte ein Verkehrsflugzeug in der
Nähe des Bridger- Berges in einem Tal der
RockyMountains ab. Dabei kamen die ſechs
Paſſagiere, der Pilot und der Funker ums
Leben.

Ein Anſiedler in der Nähe der Unglücksſtätte
telephonierte ſofort mit dem nächſten erreich
baren Ortsvorſteher, der ſich mit einer An
zahl weiterer Männer zu Pferde nach der be
zeichneten Stelle begab. Wie der Anſiedler
mitteilte. iſt das Flugzeug vollkommen zer
ſtört, offenbar infolge einer Exploſion
beim Abſturz, da die Maſchine vornüber-
ſtürzte, als ſie auf dem Boden aufſchlug. Es
handelt ſich um eine Verkehrs maſchine
der NordeWeſtFlugkinſe. Bereits
ſeit einigen Stunden war die Maſchine ver
mißt worden. Bis zur Jdentifizierung der
Opfer des Unglücks dürften noch einige Tage
gehen da der Ortsvorſteher mit ſeinen

euten über 30 Kilometer durch hohen Schnee
zu reiten hat, bis er überhaupt erſt einmal
an die Unglücksſtätte herangekommen iſt.

nationalen Kolonnen gelungen, weiter vorzu
dringen und das Kommando der Barcelona
truppen ſei ſchon gezwungen geweſen einige
Abteilungen weiter nach Oſten zurückzunehmen.

Wie im geſtrigen nationalen Heeresbericht
mitgeteilt wird, geht die Schlacht weiter.
Mehrere bolſchewiſtiſche Angriffe in der Nähe
der Bahnſtation ſcheiterten, wobei die Sowjet-
ſpanier über 100 Tote hatten. Andere bolſche
wiſtiſche Angriffsverſuche ſind im Keim erſtickt
worden. An der Muela-Stellung ließen die
Bolſchewiſten bei einem Vorſtoß 50 Tote zurück.
An der Höhe 1076 brach ein roter Angriff im
MG.Feuer der nationalen Truppen zuſammen.

Der Frontberichterſtatter des nationalen
Hauptquartiers meldet weiter, daß die Bolſche
wiſten einige Gebäude in Teruel ſelbſt, in
denen nationale Abteilungen
immer noch heftigen Widerſtand
le iſten, unterminieren. Die nationale
Artillerie, die an der ganzen Front hervor
ragende Arbeit leiſtet, beherrſcht von dem
Teruel-Vorort San Blas und von der Muela
Stellung aus einen großen Teil von Teruel
und gibt ſtarkes Störungs- und Vernichtungs
feuer. Wie hier bekannt wird, hat ein 14jähriger
Falangiſt mit ſeinem s5jährigen Bruder den

Kreis der bolſchewiſtiſchen Belagerer durch
brochen und ſich bei den nationalen Truppen
gemeldet. Der Falangiſt hat für dieſe tapfere
Tat von General Franco eine Auszeichnung
erhalten.

Große Aufſtandsbewegung
im ſowjekſpaniſchen Gebiet
Beſtätigung durch rote Sender
Bilbago, 12. Januar. Die ſowjetſpani

ſchen Rundfunkſender verbreiten eine Mittei
lung, wonach die Bolſchewiſten einer aus
edehnten Aufſtandsbewegung innerhalb desFLwjetſponiſchen Gebietes auf die Spur
ekommen ſind. Jm Zuſammenhang damitWien in Madrid, Valencia, Barcelona und an

deren rotſpaniſchen Städten zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen worden.

Wie Londoner Blätter melden, wurden in
Madrid durch eine Exploſion 100 Per
ſonen getötet und acht Häuſerblocks voll
ſtändig zerſtört. Die Urſachen der Exploſion
dürften mit der Aufſtandsbewegung in Zu
ſammenhang ſtehen.

Von Dormoy inſzeniert?
Die angeblich Schuldigen der Pariser Bombenanschläge
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Paris, 12. Januar. Sehr geteilt ſind in
Paris die Anſichten über die Verhaftung eines
Jngenieurs Locuty aus ClermontFerraud,
der geſtanden haben ſoll, die ren
am 11. September 1937 am Direktionsgebäude
des franzöſiſchen Arbeitgeberverbandes in Paris
auf Anweiſung des „Geheimausſchuſſes der
revolutionären Tat“, alſo der vom Jnnen
miniſter Dormoy. erfundenen „Kapuzen
männer“, ausgeführt zu haben, Locutys Mit
täter, ein gewiſſer Macon, der zur gleichen
Stunde ein Bombenattentat in einem anderen
Hauſe im gleichen Pariſer Stadtteil verübt
haben ſoll, ſei ebenfalls auf Anweiſung des
Geheimausſchuſſes der revolutionären Tat, ins
Ausland geflüchtet.

Die Selbſtbezichtigungen des Jngenieurs
Locuty bilden in der Pariſer Preſſe das Haupt
geſprächsthema. Die ausgeſprochenen Boulevärds- Blätter beſchränken ſag auf die Wieder

gabe der Erklärungen Locutys und der amt-
lichen und halbamtlichen Mitteilungen. Die
Rechtsblätter, wie die „Liberté“, ſtellen da
gegen die Ausſagen Locutys in Zweifel und
weiſen auf die Widerſprüche zwiſchen ſeinen

Ausſagen und den Erklärungen der Boten-
meiſter der beiden Gebäude hin.

Jn der Kammer war die AngelegenheitLocutys das Geſprächsthema der Ab geordneken.

Die Radikalen Sozialdemokraten und Kom-
muiſten nahmen ſofort die Gelegenheit wahr,
Fraktionsentſchließungen anzunehmen, in denen
ſie auf die „faſchiſtiſche Gefahr“ hinweiſen und
energiſche Gegenmaßnahmen fordern.

Jnnenminiſter Dormoy hat beſchloſſen,
die Prämie von 110000 Franken, die
für die Auffindung der Täter ausgeſetzt war,
der Sicherheitspolizei zu geben.

Es iſt im Augenblick noch ſchwer, ſich ein
genaues Bild über den wahren Stand der An
gelegenheit zu machen. Die Botenmeiſter der
beiden Häuſer haben weder Locuty noch den
angeblich nach Spanien geflüchteten Macon
wiedererkannt. Die von Locuty beſchuldigten
Perſonen, die ſchon ſeit längerer Zeit im Zu
ſammenhang mit dem Geheimbund in Haft
ſind, beſtreiten ebenfalls jede Beteiligung an
den Bombenanſchlägen. Erſt eine Gegenüber-
ſtellung dürfte eine Klärung der Angelegenheit
herbeiführen.

Reſervakzonen
an Frankreichs Oſtgrenze

Kein Zutritt für Militärperſonen
auswärtiger Mächte
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UP. Paris, 11. Januar. Die franzöſiſcheRegierung hat in einem Erlaß gewiſſe Cehlete

als Reſervatzone erklärt, zu denen aktive
Militärperſonen auswärtiger Mächte keinen

Zutritt ohne beſonderes Erlaubnisſchreiben
haben. Dieſe Zone umfaßt das geſamte Gebiet
der Maginotlinie, das Feſtungsgelände von
Belfort und die Gebiete von Valenciennes und
Vesnes in Nordfrankreich, Mezières in den
Ardennen, Montmédy im Maas-Departement
und verſchiedene Gebiete im Departement
Meurthe, Longwy, Longuyon und Audun le
Roman, den Zentren der Schwerinduſtrie.

Zur Durchreiſe durch dieſe Gebiete mit
Motorfahrzeugen und Flugzeugen brauchen die
Militärs, gegen die ſich der Erlaß richtet, eine
beſondere Erlaubnis. Reiſen mit der Eiſen
bahn ſind genehmigungsfrei, ſolange der Zugnicht verlaſſen wird.

micescu in Belgrad
Horthy fährt nach Polen

Belgrad, 12. Januar. Der rumäniſche
Außenminiſter Micescu traf gerrr von Prag
kommend, in Belgrad ein und wurde auf dem
Bahnhof von Miniſterpräſident Stojadinowitſch
herzlich begrüßt.

Um 16 Uhr begab ſich Micescu zur
Audienz bei der Königin- Mutter
Maria ins Schloß, um dann von 17.30 bis
19 Uhr eine zweite a mitStojadinowitſch zu haben, die ſich, wie
eine erſte am Vormittag geführte, unter vier
Augen abſpielte.

Am Abend empfingen Micescu und Stoja
dinowitſch gemeinſam in der rumäniſchen
Geſandtſchaft die Vertreter der Preſſe. Der
rumäniſche Außenminiſter reiſte ſodann mit
dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach Genf
weiter.

Wie aus Warſchau gemeldet wird, begibt
ſich der Reichsverweſer von Ungarn
auf Einladung des Präſidenten der polniſchen

Republik zu Anfang des Monats Februar
nach Polen. Der Präſident der polniſchen
Republik wird den Reichsverweſer offiziell in
Krakau empfangen, von wo ſich die beiden
Staatsoberhäupter zur Jagd in das Bialowiczer
Gebiet begeben.

Beralungen in Budapeſt
abgeſchloſſen

Budapeſt, 12. Januar. Die Verhandlungen
der Vertreter der drei Unterzeichnerſtaaten der
römiſchen Protokolle wurden geſtern fortgeſetzt.
Am Nachmittag fand eine kurze Zuſammen
kunft der drei Rompaktmächte ſtatt, auf der
einige wirtſchaftspolitiſche Fragen erörtert
wurden. Zu gleicher Zeit kraten auch die
Leiter der politiſchen Abteilungen der Außen
miniſterien in Wien, Rom und Budapeſt, ferner
der italieniſche Geſandte Butti, der ungariſche
Geſandte Beſſeney und der öſterreichiſche Ge
ſandte Hornberſtel zu einer Beratung zu
ſammen, um die endgültige Faſſung des amt
lichen Schlußkommuniqués auszu
arbeiten, das am Mittwochabend vom Grafen
Ciano, Bundeskanzler Schuſchnigg und Außen
miniſter von Kanya unterzeichnet werden wird.
Die ſachlichen Beratungen wurden daher
im großen und ganzen im Laufe des Dienstag
abgeſchloſſen.

Geburt des holländiſchen Thronfolgers
in ein bis zwei Wochen zu erwarken

Amſterdam, 12. Januar. Der behandelnde
Arzt der holländiſchen Kronprinzeſſin Juliana
veröffentlichte am Dienstag eine Verlautbarung,

wonach das freudige Ereignis im
Hauſe Oranien entgegen vielfach verbreiteten
Auffaſſungen erſt nach ein bis zwei
Wochen eintreten dürfte. Der Geſundheits
zuſtand der Prinzeſſin ſei vorzüglich.

Polniſcher Poliziſt war ſchneller
Warſchau, 12. Januar. Jm Kreiſe Horochow

in Wolhynien, unweit der ſowjfetruſſiſchen
Grenze, ſtieß eine Polizeiſtreife auf einen
Kommuniſten, der, als er ſich ausweiſen ſollte,
die Waffe zog. Einer der Polizeibeamten
war jedoch ſchneller und ſchoß den Kommu-
niſten nieder. Es erwies ſich, daß es ſich um
einen Agenten Moskaus handelt.

Filchner heuke in Berlin
Ueber Leipzig Ankunft 16.38 Uhr

Anhalter Bahnhof
Frankfurt (M.), 12. Januar. Dr. Filch

ner traf am Dienstägvormittag, von Vafel
kommend, in Frankfurt (M.) ein. Von hier
wird er heute nach Berlin weiterreiſen. Die
Ankunft des Forſchers in der Reichshauptstadt
dürfte am Nachmittag 16.38 Uhr auf dem An
halter Bahnhof erfolgen.

Als letzte Etappe auf ſeinem Rückweg nach
Deutſchland paſſierte der deutſche Forſcher und
Rationalpreisträger Dr. Wilhelm Filchner
mit ſeiner Tochter die Schweiz. Von Genug
kommend, trafen ſie an der italieniſchſchweize
riſchen Grenzſtation Chiaſſo ein, wo ſie
bereits von einem Beauftragten des deutſchen
Generalkonſulates Baſel erwartet wurden.
Jn Baſel hatte ſich Geſandtſchaftsrat Duck
witz, der Leiter des Baſeler Generalkonſulats,
mit ſeinen Beamten zur Begrüßung einge
funden. Fräulein Erika Filchner ließ er als

Zeichn.: Knud Knudſen

Gruß beim Betreten deutſchen Bodens einen
Roſenſtrauß überreichen. Mit den deutſchen
Konſularbeamten waren gleichzeitig Vertreter
der NSDAP., der Leiter des Deutſchen Reichs
bahnhofes und der Vertreter der deutſchen
Beamtenſchaft zu Baſel ſowie Mitglieder der
deutſchen Und ſchweizeriſchen Preſſe erſchienen,
um Wilhelm Filchner das Geleit über die
Grenze zu geben. Die Techniſche Hochſchule
Karlsruhe hieß als erſte im Namen der
deutſchen Wiſſenſchaft in einem Begrüßungs-
telegramm den großen Forſcher in der Heimat
willkommen.

9n wenigen Peilen

Der Führer hat zu Mitgliedern des Dienſt
ſtrafſenates beim Reichs gericht für die
Zeit vom 1, Januar 1938 bis 31. Dezember
1940 beſtellt: den Senatspräſidenten Karl
Engert, Berlin, den Volksgerichtsrat Dr.
Kurt Albrecht, Berlin, den Volksgerichts
rat Walter Hartmann, Berlin.

Die Abſendung von Briefpoſt an das
Vermeſſungsſchiff „Meteor“ erfolgt
durch das Marinepoſtbüro, Berlin, am 13., 14.,
15., 17. und 18. Januar nach San Juan
(Puerto Rico).

Der Unterausſchuß des
miſchungsausſchuſſes ſtimmte am
Dienstag den allgemeinen Richtlinien des
engliſchen Planes über die Zurückziehungder Freiwilligen zu.

Nichtein-

Seit Beginn des Aufrüſtungs
programms für die britiſche Luft
waffe im Jahre 1935 hat ſich, wie Preß
Aſſociation meldet, die Stärke der ſofort ein
ſatzbereiten Luftſtreitkräfte ver doppelt.

Hauptſchriftleitung Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes; Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft. Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V. Dietmar Schmidt Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels (im Urlaub), i. V. C. F. Simmen; Ausgabe Raum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſebuürg: Werner
Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld Günter Melchert,
Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeit;
Delitzſch für die Bilder; Die Reſſortleiter; Anzeigen
teil. Ernſt Bode. Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 57
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitunge Robert

Keßler, Berlin W. 8, Krauſenſtraße 16, II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 15 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 13 Uber 5. 700Delitzſch- Eilenburg Pl, 12 4500

Merſebürg Pl. 12 80050Gau- Ausgabe Weſt Pl. 8 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 11 über 5 200
Ausgabe Weißenfels P u 6 100Ausgabe Zeit Pl. 12 8 800Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 5009
Mitteldeutſcher Nativnal-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69) Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſir. 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz.



n er Ufa ins
Märchenland!
Das Märchenland öffnet sich
wieder, alles wird in den Bann
der bunten Märchenwelt gezogen

Der schönste und lus tigste
aller Märchenfilme

ſorchothoogarnr
II

Ein richtiger Tonfilm nach dem
bekannten Märchen

3 große Märchennachmittage
Donnerstag, den 135. Ianuar 1938

Freitag, den 14 Januar 1928
Sonnabend, den 15. Ianuar 1938

Beginn täglich 14 (2) Uhr
Kinder 30, 40, 50 und 60 Pfg.
Erwachsene das Doppelte.
Vorverkauf Theaterkassel

I

Promenage
Veranstalter:
Iugendfilm Leipzig

Noch 2 Tage
Donnerstag leteter Tag)

Pola Negri
Albrecht Schoenhals

in dem Terra-Film

Iango
Rotturno

Ein wundervoller Film

Voll von Musilk,
liebe u. Sehnsucht
Beginn: 4.00 6.10 8.30 Uhr

ren MNliwoen zur Kaffee
stunde und Tanzabend als

Einlage die

e VerasRegelmwäßig

Sonnabend Tanzabend

Wintergarten
Heute Mittwoch, 12. Janvar, Uhr
im Festsaal die

grose Kaffeesftuncdde
mit Kabareoiit-Einla gen
unter Leitung von Fred Wilms, welcher
konferiert, plauders u. „lachende Kunst“
parodiert.

Eintritt frei TAnN ZI Einiritt freil

Haus Dietrich
Gr. Siteinstraße 6465, Fernruf 286 43

Im Kasino J. Stock
Heute Mittwoch ab s Uhr

Gesellschaftsfanz
erstklassige Kapelle

das bevoreugte und u
verlässige Werbemittel!

Vereinsnackrichten
Muſikwiſſenſchaftliches S Seminar der Univerſität. Mittwoch

abendmuſik in der Univerſitätsaulg am 12. Januar, pünkt-
lich 18.00 bis 19.00 Uhr: Johann Seb. Bachs Orgelwerke,
geſpielt von Adolf E. Schütz. Zweiter Vortrag:)
Präludium C-Dur und Fuge c-Moll; Kanoniſche Ver
änderungen über das Lied „Vom Himmel hoch, da komm
ich her“; drei Choralbearbeitungen; Toccata, Adagio und
Fuge C-Dur.

J Kant Geſellſchaft. Freitag, 20 Uhr, Vortrag
Prof. Dr. Benz: „Swedenborgs Werk und

die deutſche Geiſtesgeſchichte.“ (Univerſität, Haupt
gebäude.) Eintritt auch für Nichtmitglieder.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront
„Das Deutſche Handwerk“, Kreisgewerkegruppe Metall

handwerk
Die Kreisgewerkegruppe des Metallhandwerks führt

für die Arbeitskameraden des metallverarbeitenden Hand
werks, wie Schmiede, Schloſſer, Schweißer, Klempner uſw.
einen Aluminium-Bearbeitungslehrgang in der Zeit vom
31. 1. bis 12. 2. 1938 durch. Anmeldungen ſind zu richten
an die Deutſche Arbeitsfront, Kreisdienſtſtelle des
Deutſchen Handwerks, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 20.
Kreisdienſtſtelle des „Deutſchen Handwerks“

Geſellen wandern Jm April dieſes Jahresbegeben ſich wiederum unſere Handwerksgeſellen auf die
Wanderſchaft. Handwerksgeſelle, haſt du noch nicht am
Wandern teilgenommen, ſo verſäume es in dieſem Jahre
nicht auch wieder. Auch die Lehrlinge im 3. und 4. Lehr
jahr, welche im Monat April ihre Lehrzeit beenden,
nehmen am Geſellenwandern teil. Auskunft darüber er
teilt die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks,
Halle (S.), Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 20. Anträge
werden ſofort entgegengenommen. Melde dich ſchon jetzt,

Sportsonderzug
n a ch

Ohberhof (Thür.)
Wettermeldg. v. 11. Ian. 100 cm Schneehöhe, -30
am 16. Januar 19s8 60 Pros. Fahrpreisermäßigung

Fahrpreis

Fahrplan- hin u. zurück
5.50 ab Halle (Saale) an 22.26 5,20 RM
5.55 Ammendorf 22.17 5,10 RM
6.08 Merseburg 22.08 4,8) RM
6.14 Leuna-Werhe 22.01 4,70 RM6.24 Großkorbetha 21.55 4,50 R
9.06 an Gehlberg ab 19.58
9.18 Oberhof (Th.) 10.50Zug führt auch 2. Wagenklasse

Kartenverkauf ab sofort bei den genannten
Fahrkartenausgaben und MEBR. Büros

Reichsbahn Verkehrsamt Halte-saale

Am 20. bis 50. Januar 10585 Wochenendfahrt nach
Hamburg Hbf. Boxkampf Schmeling Ben Foord.

Fahrpreis nur 11.60 RM

Billigerſonderzug
am 29. bis 30. Januar

nach Hamburg zum
Boxkampf Schmeling-Ben Foordl

FAHRPLAHN:
15. 14 ab Halle- Saale an 5.58 am 31. 1.
18.58 an Hamburg- Hbf. ab 22.51 am 30. 1.am 20. I.

am 29. 1.

a ne nur 11.60 R
Der Kartenverkauf hat begonnen. Starhe Nach-
frage! Baldiger Ausverkaufl Alles Nähere in der
bes. Reisebeschreibung, die von den Fahrkarten-
ausgaben und Mer. Büros Rostenlos abgegeben wird

Reichsbahn Verkehrsamt Halle- Saale

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Gpielplanänderung!
Dichter und Bauer
Operette von Franz von Suppé

Donnerstag, 19.30 bis gegen 22.30 Uhr

Dichter und Bauer

Webermorgen
II

Sonaten-Abend

Eugen Forster
Hugo Steurer un

Brahms: (d-moilh), Bach Par-fitah-dur, seethoven: Es-dur,
Schupert: Rondo brillant op70.

Karten zu I.--, 1.50 u. 2.-— Mk.
Sehüler u. Stud. 50 Mk. bei

Heinrich Hothan,Große Ulrichstr. 38

s Stunden Konzert rane
und lachendes Kabarett

Sonnabend, 15. Januar
Gastspiel

des EF-TE-Orchesters, Leipzig
J Das Tanz-Orchest. d. Sonderhlasse

Reichshotf
Burgstraße 27 Inh. Otto Hofmann

Heute in der Guten Stube
die beliebte

Kaffeestunde mit Tanz

Abends ab 20 Uhr

Gesellschaftstanz
damit dir die Gewähr zur Teilnahme gegeben iſt.

Se ßraft durch freude
5 IIDDDDDDDCDCCcCCChhn

Die Einzahlung für die Skifahrt 83 vom 29. 1.
bis 13. 2. nach dem Walſertal in Höhe von 99,90 RM. iſt
ſofort vorzunehmen.

Am Sonntag fahren wir mitSchierke. Preis nur 4,40 RM.
Karten für die am 2. 2. ſtattfindende 12.

Ch rom Becker
Das fachgeschätt für metallische Veberzüge aus

Chrom Nichel
Kupfer Kadmium

Ein Knoten im Taschentuch?
Was hat das zu bedeuten Wollten Sie nicht eine
Rleine Such-Anseige in unserer am kommenden
Sonntag erscheinenden Sippenforschungs- Beilage auf-

geben BReichen Sie die Unterlagen hierfür bitte
rechteeitig an uns ein.

Jeden Donnerstag Schnelldienst

HAMBURG-NEW VORR
über Southampton und Cherbourg

mit den Dampfern

HRAMBURGe, NEWV YORK-

Aluminium- Oxydation
Gr. Märkerstr. 6/7 Halle-saale Ruf 236 93

Sonderzug nach

Wieder
holung der Varieté Vorführung Das Wetter 2DEUTSCHLANDe, »HANSA-häusſchen“ ſind zum Preis von 80 Pfg. in der Kreis
dienſtſtelle und bei den Orts und Betriebswarten er HANMBURG-AMERIKA LINIE

hältlich. Dauer eGebrauchte beſchaitigung Wo Auskünfte und Buchungen durch

5 weinen r 5 1Meeachiedenes Pianos Opel Blitz Laſt s Nittelcletitscae Nationaleeituns
t ü rn und Hapag-Reise-Büro, Halle,C in meiner Werk wagen geſucht. reparieren im Roten Turm 7e Statt durchgear- HalleS. Ferxn Bei Franz Wßüche n beitet, sowie ruf 327 00 7

M. 5 mer rianos Noheltsmangoverſteigerüngen

Schränke 58 u t g öffentli eiſtbi6 euch chatjet. a e de Haudueh- Schirimtabriß lege terin Waren bernentern
Schlaſzimmer 2 5 3 Döll Aecbeiten Klein
4 Kreden Schmieden 6 Am Mittwoch, dem 12. Januar 1938:Büfett, 36 R z Eins. Gr. Steinstr. o Uhr in Halle, Adolf Hitler Ring 13

Pianohaus t fFa. R j. Garten 1Radio (Volksempfänger), 1 Drogen84 e Sr. Ulrichstr. anlagen I 1Hobelbank, 1 Fräſe, 1 Bufett,
z Kredenz.„Wieder drei neue Bezieher für die MNZ Entwurf Aus- Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

e z C. 8 Fgeworben und wieder darf ich mir ein Der Radfahrer, der das Anfahren rung. Jnſtand Anzeigen Zub. reger Tapeten
i d k ſetzung. Stauden ſchneidemaſchine, Nähmaſchine Pfaff),meines Pferdefuhrwerks in der Nähe 1 Schreibtiſch 1 Sofa, 1 TeppichBuch wählen kulturen. 1 gr. San ndes „Leuchtturm am Dienstag ums helfen 1 Flurgarderobe, 1 Rauchtiſch, 1 Bild.e geſehen hat und ſpäter in Rich Sia wen den Mentel, tsvollzieher.

z. tung Bruckdorf weiterfuhr, wird um Angab aBrändſtröm-Kampf um Berlin von Dr. Goebbels ſeiner Anſchrift gebeten, da ſeine Aus gegen Straße 58/59. aufbauen? 1 Ruhebett, 1 Sofa, 1 Oelbild, 1 Auto
anhänger, 1 eiſernen Geldſchrank,
1 Klavier, Möbel und andere Sachen.

Beginn 10 Uhr in Wansleben bei Gaſt
wirt Kloß.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

zur Klärung der Schuldfrage unbedingt
notwendig ſind.

Wagner, Holzhandlung
Halle (Saale), Mansfelder Straße 29

Großverchromung
Nickel- Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Amtliche Bekanntmachungen
B 804: Deutſche

Zweitaufend Fahre deutſchen Gefchehens
von H. Laaſch

habe ich schon nun hole ich mir noch

Verdun von P. C. Ettighofer
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in keine Gewähr!

Verkehrs-Kredit-Bank Aktiengeſellſchaft
Reichs

iſt nicht mehr Vor
Zweigniederlaſſung Halle Franckeſtr. 5).

Alfred Stegnerbahndirektor
Halle, 8. Januar 10988. ſtandsmitglied. Die Eintragung in das Handels

Neueintragungen: regiſter des r n iſt erfolgt undA 4710: r Wae Papierfabrik, Jnhaber Dr. Peter Rein V 1058: in der Nr. gers veröffentlicht.i ſ ſ. hold, Halle (Talſtr. 28). Jnhaber: Reichsminiſter 58: Straßenbaugeſellſchaft Kemna Lenz, GeſellſchaftEs macht doch Spaß, für die große national D. Dr. Peter Reinhold Berlin-Dahlem. Dem San beſchränkter Haftung, Zweigniederlaſſung
1 e eorg Schaft und Hermann Böttcher iſt Geſamt Halle (Königſtr. 87). Otto Grub iſt nicht mehrsosialistische Heimatzeitung zu werben. prokurg in der Weiſe erteilt, daß nur el Geſchäftsführer. Kaufmann Dr. E Honderich,Prokuriſten zuſammen den Jnhaber der Firma Berlin, iſt zum weiteren Geſchaſt führer heſtellt.

vertreten können. Umgewandelt aus der Tröll Dem Armin Panzer, Berlin, und dem Walter
witzer AktienPapierfabrik. Seidler, V au, iſt Prokura erteilt. Jeder von

A 4713: Hermann Claaſſen Co., Halle (Ausführung ihnen die Geſellſchaft gemeinſam mitvon Stahlbauten, Otto-Stomp- Straße 98-100) einem Geſ sführer. Die Prokura des Hans
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. April 1937. Otto iſt erloſchen. Die Eintragung in das

I z Geſellſchafter: Hermann Elaaſſen, Schloſſermeiſter, Handelsregiſter des gerichts Berlin iſt erBeft e en Konrad Weiße, Kaufmann, und Hermann Degner, folgt und im Reichsanzeiger Nr. 292 vom
Oberingenieur, ſämtlich in Halle. Zur Vertretung 18. Dezember 1937 bekanntgemacht.
et Geſellſchaft ſind jeweils nur zwei Geſell Erloſchen:

j jt cli J j j after gemeinſam berechtigt. B 14: Cröllwitzer Aktien Papierfabri H Iſch beſtelle hiermit die 7 mal wöchentlich erſcheinende a aus Vubie Seinher“ halte Keotl, und Weiwaren- e er i e en e hein
2 3 3 geſchäft. Bernburger Str. 16). Jnhaber: Kauf vom 30. Dezember 1937 iſt die Umwandlung derMitteldö eutſfche Nationg et ung mann Dudie Geminder, Halle. Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom 5. Jult

Erloſchen: 1934 durch Uebertragung ihres unterAusgabe quf die Dauer von drei Monaten, A 1709: Halleſche Tintenfabrik Thieme Co. Ausſchluß der Abwicklung auf den Reichsminiſter
Veränderungen: a. D. Dr. Peter Reinhold in BerlinDahlem alsb und bitte um Zuſtellung B 694: Weddy Pönicke Aktiengeſellſchaft (Leinen und n Haubigeſeltſwaſter Weſchloſſen worden. Se

Wäſche Haus, Halle, Leipziger Str. 10). Nach Betrieb der Aktiengeſellſchaft wird von ihm als
durch Träger Mk. 2.- zuzöglich 30 Pfennig Trägerlohn dem Beſchlüſſe der Hauptverſammlung vom ha e e e e10, Zoſtel M. 2.52 16. November 1937 iſt Gegenſtand des Unter Papierfabrik, Inhaber Dr. Peter Reinhold fg
durch die Poſt Bei Abholung Mk. 2.10, Zuſtellung 2.82, nehmens: Die Fabrikation von Wäſche aller Art et ne n rennt a

und der Handel damit owie der Handel mit nich eingetragen wird noch veröffentlicht D 7als Abholer Mk. 2. Bettſtellen Betten, per Gardinen und Hläubigern der Geſellſchaft ſteht es frei, ſoweitanderen Textilwaren. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, ſie in Befriedigung e n können, Innern
7 ch Boſtoſlers im Jn und Auslande Zweigniederlaſſungen zu Monaten ſeit Sieſer Bekanntmachung SicherVor- u. Zoncdme d. Beſtellers: errichten, ſich bei anderen Unternehmungen des heitsleiſtung zu verlangenJn und Auslandes zu beteiligen, ſolche Unter B 760: Friedrich Reckmann Sohn. Abktiengeſellſchaft

Beruf: Wohnort: nehmen zu erwerben und zu errichten, ſowie alle (Fabrik für Bahnbedarf, Eiſenbahnbau- undiemitz, Reideburger Str.)
rordentlichen General

iſt die Um
Geſetzes

Tiefbauunternehmung, D
Durch Beſchluß der auß
verſammlung vom 14. Dezember 1937
wandlung der Geſellſchaft auf Grund des

Geſchäfte einſchließlich von Jntereſſengemeinſchafts
verträgen einzugehen, die geeignet ſind, den Ge
ſchäftszweig der Geſellſchaft zu fördern. Durch
Beſchluß der Hauptverſammlung vom 16. November

Straße und Hausnummer

1937 iſt die Satzung in den 88 2, 4, 5, 9, 14, 15, vom 5. Juli 1934 durch Uebertragung ihres VerDer obenſtehende leſer iſt geworben durch: 16 Abſ. II und 17 betr. Gegenſtand des Unter mögens unter Ausſchluß der Liquidation auf den
nehmens, Einteilung des Grundkapitals, Zu Baumeiſter Friedrich Reckmann als Hauptgeſell
ſammenſetzung des Vorſtandes, Auſſichtsrat, ſchafter beſchloſſen worden. Der Betrieh derStimmrecht, Gegenſtände der Beſchlußfaſſung der Geſellſchaft wird von ihm als Einzelkaufmann
Hauptverſammlung, Vorlegung der Bilanz durch unter der Firma: Friedrich Reckmann, Fabrik fürIch wönſche folgendes Buch: Tiefbaunterund r

Die
Eiſenbahnbau

Diemitz fortgeführt.
Reingewinns

worden.
den Vorſtand und Verteilung des
entſprechend der Niederſchrift geändert

Bahnbedarf,
nehmung in Halle (S.)

8 6 Abſ. III iſt weggefallen. Jn den S 7, 8, 10, bisherige Firma iſt hier gel töſcht. Als nicht ein
11 und 12 ſind die Worte Generalverſammlung getragen wird noch veröffentlich:: Den Gläubigern
und „Vorſitzender“ durch die Worte „Haupt- der Geſellſchaft ſteht es frei, ſowe it ſie nicht Be
verſammlung“ und „Vorſitzer“ erſetzt worden. friedigung verlangen können, binnen 6 Monaten

ſeit dieſer Bekanntmachung Sicherheitsleiſtung u
verlangen

8 18 (Gewinnverteilung bei Erhöhung des Grund
kapitals) iſt neu hinzugefügt.

mil



12. Januar 1933

zum koltoreſlen Wiecleraufsfieg der Nofion

Handwerker im Leiſtungskampf
Meiſter und Geſellen oder die Betriebsgemeinſchaft bekeiligen ſich Anmeldung bis zum 15. Februar

Der bisherige Reichsberufswettkampf der
Jugend und der Meiſterwettkampf ſind von
dieſem Jahre an ausgedehnt zu einem Wett
kampf aller Schaffenden. Damit iſt auch auf dem
hebiet des Wiſſens und Könnens eine Totalität
eſchaffen, die dazu dient, alle ſchaffenden Deut
chen zur körperlichen Tüchtigkeit, weltanſchau
lichen Feſtigkeit und hervorragenden Leiſtun
im Beruf zu erziehen. Charakter, Körper un
Geiſt ſind die Forderungen, die Nationalſozia
lismus vom deutſchen Menſchen verlangt.

Dabei darf der Handwerker, und zwar Meiſter
und Geſelle, nicht fehlen, denn er iſt zu allen
Zeiten ein ſtaatspolitiſch wie völkiſch wichtigerd geweſen, der in ſeinem kulturellen
Schaffen weſentlich zur Weltgeltung Deutſch
lands beigetragen hat.

Gerade für den Handwerker muß das
Goethewort „Was du ererbt von deinen Vätern
haſt, erwirb es, um es zu beſitzen“ eine Ver
pflichtung ſein, die er ſeinem Volk und Vater
iand gegenüber zu erfüllen hat. Wieviel wunder
bare Handwerksarbeit iſt uns aus früheren
Jahrhuünderten überkommen! Aber nicht aus
materiellem Gewinnſtreben, ſondern aus der
dienſtbaren Einfügung in die Gemeinſchaft und
aus dem Eingehen auf die kulturellen Bedürf
niſſe des Volkes müſſen ſeine Leiſtungen er
wachſen. Nur auf dieſer Baſis wird es ihm
gelingen, die im Zeitalter des Liberalismus
verloren gegangene Achtung wiederzugewinnen
und an der Geſtaltung unſerer Kultur wieder
lebendigen Anteil zu nehmen. Wir wollen nicht
den intellektuellen, ſondern den intelli
genten Handwerker, der ſoviel Wiſſen und
Können, und zwar im allgemeinen Wiſſen und
im beſonderen Fachkönnen, beherrſcht, daß er
Werke hervorbringt die unſer Herz und unſer
Auge erfreuen. Hierzu gehört eine ſaubere
Arbeit, auch im kleinen, und eine ſchöpfe
riſche Geſtaltungskraft.deutſche Handwerker zu dieſer Leiſtung be
fähigt iſt, hat der vorjährige Meiſterwettkampf
gezeigt. Es iſt zu hoffen und zu wünſchen daß
die breitere Baſis dieſes Wettkampfs in dieſem
Jahr alle Handwerker, ob Meiſter oder Geſelle,
ob alt oder jung, aus innerem Drang heraus
zur Teilnahme veranlaßt. Nur keine Minder
wertigkeitskomplexe, ſondern mutig und mann
haft ans Werk, es winkt der ſchönſte Lohn, der
mehr wert iſt als klingende Münze, nämlich die
öffentliche Anerkennung als Reichs
fieger und der perſönliche Dank des
Führers am 1. Mai.

Daß der

DIE GAUSIADT HALLE

Mit Lust und Liebe bearbeitet der Tischlermeister das Holz

Teilnahmeberechtigt iſt jeder Hand
werker, der in einem Betrieb tätig iſt, wegen
unehrenhafter Handlungen nicht vorbeſtraft iſt
und Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront iſt.
Er braucht keine fachlich feſtgelegten Klauſur
arbeiten an einem beſtimmten Tage oder einem
beſtimmten Ort zu erfüllen, ſondern kann ſeine
Aufgabe in Muße in ſeiner Werkſtatt aus
führen. Es gibt drei Leiſtungsgruppen: A für Meiſter, B für Geſellen
und C für ſolche Berufsgruppen, bei denen
eine Einzelleiſtung nicht möglich, ſondern die
Herſtellung beſonderer Leiſtungen nur durch
die Betriebsgemeinſchaft möglich iſt. Jn ſieben
Wettkampfgruppen ſind folgende 67 Berufs
gruppen beteiligt: t1. Wettkampfgruppe Bauhandwerk: Zimmerer A
und B. Dachdecker E, Rahmenglaſer A und B (Kunſt)
Bleiglaſer A. und B, Bilderglaſer A und B. Vergolder. A
und B, Glasſchleifer A und B, Maler A, B und C. Ge
ſchirrtöspfer A, B und C, Kacheltöpfer A und B. Ofen
ſetzer A und B, Tapezierer A, B und C, Steinmetze A
und B, Stukkateure A und B.

Die Halloren beim Reujahrsempfang
Empfang beim Führer und bei Hermann Göring

Es gehört zur Tradition, daß im Dritten
Reich die Halloren beim Führer anläßlich des
Neujahrsempfanges vorſprechen, um die Glück
wünſche der „Salzwirker Brüderſchaft im Tal
zu Halle“ zu überbringen und Salz, Eier und
eine Schlackwurſt ſowie den Neujahrs-Carmen
zu überreichen. Die Abordnung beſtand aus
dem Regierenden Vorſteher Max Froſch,
Kurt Riemer und Franz Moritz.
Später begaben ſich die Halloren zum
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring,
dem ſie ebenfalls ihre Glückwünſche darbrachten.
Der Generaloberſt empfing ſie in ſeinem Ar
beitszimmer, wo der Regierende Vorſteher
namens der Halloren die Glückwünſche aus
ſprach. Lachend nahm Hermann Göring die
Gaben, Salz und Soleier ſowie Schlackwurſt,

und den Neujahrs-Carmen entgegen. Der
Miniſterpräſident unterhielt ſich freundſchaft
lich mit den Halloren, die ihm gleichzeitig im
Auftrage des Oberbürgermeiſters der Gau
ſtadt Halle, Prof. Dr. Dr. Weidemann,
ein Silberbeſteck mit Widmung über
reichten. Dankbar bemerkte der Generaloberſt,
daß er dieſe Geſchenke auf ſeinen Geburtstags-
tiſch ſtellen, Eier und Schlackwurſt aber ſofort
verzehren würde. Unter Händeſchütteln ver
abſchiedete Hermann Göring darauf unſere
Halloren. Ein Beſuch bei Reichsminiſter Dr.
Goebbels mußte in dieſem Jahre leider
ausfallen, da ſich Dr. Goebbels außerhalb
Berlins befand. Am morgigen Tage werden
die Halloren bei Reichsleiter Alfred Ro ſen
berg vorſprechen und ihm die Glückwünſche
der Stadt Halle überbringen.

Aufn.: Heinrich Hoffmann
Die Halloren überbrachten Generaloberst Göring Geburtstagsglückwünsche der Stadt Halle

2. Wettkampfgruppe Holzhandwerk: Bau
tiſchler A und B, Möbeltiſchler A, B und C, Drechſler A
und B, Korbmacher A und B, Holzbildhauer A und B,
Böttcher A und B, Stellmacher A und B, Karoſſerie
bauer C, Geigenbauer A, Zupfinſtrumentenbauer A,
Zithermacher A, Bürſtenmacher A, B und C

3. Wettkampfgruppe Metallhandwerk:Schmiede A und B, Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiede A
und B, Schloſſer A und B, Meſſerſchmiede A und B,
Kunſtgießer A und B, Klempner A und B, Kupfer
ſchmiede A und B, ElektroJnſtallateure A und B,
Kraftfahrzeughandwerker A und B, Büchſenmacher A und
B, Mechaniker A und B, Feinmechaniker A und B.

4. Wettkampfgruppe Spezialhandwerk: Uhrmacher A
und B, Jnſtrumentaloptiker A und C, Augen-Optiker A
und B, Photographen A und B, Farben-Photographen A,
B. und C, Goldſchmiede A und B, Silberſchmiede A
und B, Stahlſtanzgraveure A und B, Flachſtich
Graveure A und B, Ziſeleure A und B, Orthopädie
Mechaniker- A, B. und C, Zahntechniker A und. B,
Seiler A und B.

5. Wettkampfgruppe Bekleidungshandwerk: Maßſchuh
macher A und B, OHrthopädieſchuhmacher A und B,
Kürſchner A, B Und C, Herrenmaßſchneider A, Bund C.
Uniformſchneider A. B. und C, Damen-Maßſchneider
(Koſtüme und Mäntel) A, B und C. Damen-Maß-
ſchneider (Kleider) A, B und TC, Friſeure A und B,
Putzmacher A, B und C.

6. Wettkampfgruppe Nahrungsmittelhandwerk: Bäcker C,
Konditoren A, B und C, Fleiſcher C

900 fahren
Gauleiter Staaksrat Eggeling

Zu Hunderten ſtanden ſie geſtern auf dem
RudolfJordanPlatz, ganze Familien waren
darunter, noch nie hatte Halle eine ſolche An
häufung von Jtalienfahrern geſehen. Zur
Linken waren die Abgeſandten der Kreiſe Halle
Stadt, Bitterfeld und Liebenwerda angetreten,
zur Rechten die der übrigen Kreiſe unſeres
Gaues, denn in dieſen zwei Abteilungen ſollten
ſie nachher die große Fahrt antreten. Die zur
Rechten waren noch nicht ganz vollzählig, ihr
Zug ſollte in Merſeburg, Weißenfels und
Naumburg noch einige hundert Fahrtgenoſſen
aufnehmen, und wenn man dieſe ſchon mit
rechnete, dann kam die ſtattliche Anzahl von
900 Reiſekameraden heraus. Heute nachmittag
werden ſie in Venedig den zwei Sonderzügen
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Eine vorbildliche Holzbildhauerarbeit
7. Wettkampfgruppe Sattlerhandwerk: Kofferſattler A

und B, Autoſattler A und B, Geſchirrſfattler A und B,
Feintäſchner A und B.

Jeder Handwerker läßt ſich nach vorſtehender
Einteilung die Unterlagen von der
Deutſchen Arbeitsfront, Gaudienſtſtelle Das
deutſche Handwerk, Halle, Burgſtraße Al,
ſchicken. Aus ihnen ſind die fach liſchen Auf
gaben zu erſehen. So hat z. B. ein Maler
meiſter die Bemalung eines Schrankes als
Einzelmöbel auszuführen. Er ſoll dadurch
einen beſtimmten Charakter erhalten nach dem
Beruf ſeines Beſitzers, einer beſtimmten Land
ſchaft des Reiches oder dem Zwecke, dem er
dienen ſoll. Jn der Leiſtungsklaſſe C für Maler
iſt ein Gemeinſchaftsraum für eine Fabrik mit
beſtimmten Mitteln zu geſtalten. Iſt ſich der
Handwerker klar geworden, daß er die Auf
gabe löſen kann, vollzieht er ſeine verbindliche
Anmeldung zum Wettkampf. Sie muß erfolgen
bis 15. Februar, während der letzte Termin
zur Anmeldung am Reichsberufswettkampf
bereits 15. Januar iſt. Zu dem dann vorge
ſchriebenen Termin hat er ſeine Arbeit mit
einem Kennwort verſehen einzureichen. Die
weltanſchauliche Arbeit beſteht für alle
Teilnehmer aus vier Fragen. Eine ſport
liche Aufgabe haben nur Teilnehmer unter
35 Jahren zu erfüllen.

Jm Gau werden dann die Gauſieger durch
einen Ausſchuß ermittelt und dieſe Arbeiten
nach Frankfurt a. M. eingereicht zur Feſt
ſtellung der Reichsſieger. Die bisherige Be
teiligung aus unſerem Gau iſt als gut zu
bezeichnen, doch ſcheinen bei einer Reihe von
Handwerkern immer noch Hemmungen zu be
ſtehen. Sie zu beſeitigen ſoll der Zweck dieſes
Artikels ſein.

Viele Kräfte und Talente wirken in der
Stille in irgendeinem Winkel unſeres Gaues.
Sie haben ſich mit den neuen Werkſtoffen ver
traut gemacht und haben den heutigen Bedürf
niſſen entſprechende eigene Schöpfungen hervor
gebracht. Dieſe wollen wir nutzbar machen zum
Wohle des Handwerkers ſowie der Allgemein
heit und ſie herausſtellen als die kulturelle
Leiſtung unſeres handwerklichen Schaffens.
Jeden Handwerker muß dieſe Aufgabe reizen!
Wer wird ſein Licht unter den Scheffel ſtellen
wollen? Unſer Gau ſoll auch in dieſem Jahre
wieder ehrenvoll abſchneiden, alſo friſch gewagt
und noch heute fordert jeder Handwerker die
Unterlagen bei der Gaudienſtſtelle an. Es
winkt der ſchönſte ideelle Lohn! E. G.

nach Jtalien
verabſchiedet ſie am Bahnhof

entſteigen und die erſten vollen Züge ſüdlicher
Luft einatmen.

Um 18.45 Uhr erſchien in Begleitung vom
Gauobmann Bachmann und Gauamtsleiter
Lamminger, der übrigens die Reiſeleitung
des erſten Zuges in ſeinen Händen hat. Gau
leiter Staatsrat Eggeling, Pg. Lamminger
grüßte ſeine Reiſegenoſſen mit herzlichen
Worten, in denen er zugleich auf die Freuden
und auf die Verantwortlichkeiten hinwies, die
jeden erwarten, der an einer ſolchen Reiſe teil
nehmen dürfe.

Gauleiter Staatsrat Eggeling richtete
eine packende Abſchiedsrede an ſeine Jtalien
fahrer. Es müſſe ein eigenartiges Gefühl für
ſie alle ſein, ſo begann er, in 24 Stunden ſchon
auf dem Boden des Landes zu ſtehen, nach

Aufn.: MN8vBilderdienſt (Sch.)
Gauleiter Staatsrat Eggeling verabschiedete gestern die ersten ltalienfahrer unseres Gaues



pem in rauſendfähriger Geſchichte die Sehnſucht
der Beſten unſeres Volkes geſtanden habe. Hier
ſei rauher Winter, dort ſcheine die ewige
Sonne des Südens, und es erwarte ſie dort
ein großes, einmaliges und für die meiſten
erſtmaliges Erlebnis: der Zauber Jtaliens.
Eins aber müſſe ſich jeder dort unten ein
ſchärfen: nicht nur der Süden iſt ſchön, ſondern
ſchön auch die Heimat, mit der ſie nun
einmal durch Geburt und Jugend unlöslich
verbunden ſeien und verbunden bleiben
müßten. Dies harte Klima des Nordens habe
unſer Volk zu dem ſtarken und widerſtands
fähigen Volk gemacht, als das es jetzt in der
Welt ſtehe, und den Stolz auf dies ſtarke
Vaterland im Norden ſollten ſie nun zu dem
befreundeten Volk im Süden hinübertragen.
Auch daran ſollten ſie denken, daß ſie dieſe
wohlverdiente Fahrt nur deshalb antreten
könnten, weil die zurückbleibenden Volks
genoſſen zur gleichen Zeit für ſie weiter
aärbeiteten, in derſelben Weiſe, wie ſie künftig
während der Jtalienfahrten anderer Deutſchen
am Werke zu ſein hätten. Wir ſind alle eine
groß Familie, ſo ſchloß der Gauleiter, und

rachte die Dankbarkeit aller Fahrtteilnehmer
durch ein Sieg Heil auf den Führer zum Aus
druck, der die große Unternehmung ſolcher
Jtalienfahrten durch ſein politiſches Werk
Jrmöglicht hat.

Dann ſetzte ſich die erſte Abteilung, für die
der D-Zug ſchon unter Dampf auf dem Bahn
ſteig ſtand, in Bewegung. Der Gauleiter ließ
ſie an ſich vorbeipaſſieren, manchem Teilnehmer
noch einmal herzhaft die Hand ſchüttelnd, alle
mit erhobenem Arm grüßend. Die zweite Ab
teilung mußte ſich noch einige Zeit gedulden,
da ihr Zug erſt nach 20 Uhr Halle verlaſſen
ſollte. Und heute ſchon wird die Reiſe zu
Schiff von Venedig aus um ganz Jtalien
herum ihren Anfang nehmen.

Achlung! Luftſchutzübung!

An einem Tage in der Zeit vom 13. bis
31. Januar findet in Halle einſchließlich
Ammendorf eine Luftſchutz- Uebung ſtatt. Ta
und Beginn der Uebung werden vordem nich
bekannt gegeben.

Die Uebung beginnt, wie der Polizeipräſi
dent mitteilt, mit der Alarmierung der Kräfte
des Sicherheits- und Hilfsdienſtes, der Hipo
und eines Teiles des Selbſtſchutzes. Letzterer
hat die Aufgabe, die Häuſer luftſchutzfertig zu
machen. Angemeſſene Zeit nach der Alar-
mierung wird ein Fliegerangriff angenommen,
der durch das Heulen der Luftſchutzſirenen
s r wechſelnder Heulton) derevölkerung angekündigt wird. Alle in die
Uebung einbezogenen Häuſer müſſen bis zum
Ertönen der Luftſchußſirenen luftſchutzfertig
ſein. Ein Einſatz der Selbſtſchutzkräfte zur
Schadensbekämpfung findet nicht ſtatt. Mit
der Verkündung der Entwarnung durch die
Luftſchutzſirenen (zweiminutenlanger gleich
bleibender Ton) iſt die Uebung beendet.

Freiwillig geſtellt

Jn den letzten Monaten des Jahres 1937
hatte ein 24jähriger Lediger bei den Eltern
ſeiner Verlobten in Dach ritz gewohnt und
während dieſer Zeit der Schweſter ſeiner Ver
lobten nach und nach die Wäſcheausſteuer ge
ſtohlen und in Halle verpfändet. Schließlich
verkaufte er auch noch die Pfandſcheine und
verbrauchte den Erlös zur Beſtreitung des täg
lichen Unterhaltes. Außerdem verſtand es der
Dieb auch noch, die Beſtohlene um 30 RM. zu
betrügen. Nachdem der Gewiſſenloſe auch noch
einen Arbeitskameraden um einen Geldbetrag
betrogen hat, trieben ihn jetzt Gewiſſensbiſſe
dazu, ſich freiwillig unter
bei der Polizei zu ſtellen.

Verpflichtet auf die Fahne der Arbeit
Feierliche Losſprechung von 36 Meiſtern im Gaſtſtäkkengewerbe

Die Gauarbeitsgemeinſchaft für Berufs
erziehung im deutſchen Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe, Gau Halle-Merſeburg,
hatte am Dienstag im Sitzungsſaal des Stadt
hauſes zu der Losſprechung von 36 neuen
Meiſtern eingeladen. Die Losſprechung, zu der
Vertreter von Partei, Staat, Wehrmacht, der
Stadt Halle und neben den Angehörigen des
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes zahl
reiche Gäſte erſchienen waren, wurde zu einer
würdigen Feierſtunde geſtaltet.

Die Fahnen der Bewegung und der
Deutſchen Arbeitsfront hatten zu beiden Seiten
des Rednerpultes Aufſtellung genommen. Nach
dem Mitglieder des Stadttheater-Orcheſters die
Feſt- Ouvertüre geſpielt hatten, eröffnete Gauhetriebsgemeinſchafrewalter Arnicke die Feier,

indem er Gauobmann Bachmann die 36 Männer
des Gaues, die ihren Losſpruch erwarteten,
meldete. Die Teilnahme an dem Lehrgang ſei
eine freiwillige geweſen; alle Arbeiten der
jungen Meiſter ſeien überprüft und für gut
befunden worden. Das Gaſtſtättengewerbe habe
eine hohe Bedeutung nicht nur in unſerer
Volksgemeinſchaft; denn der Gaſtwirt habe in
ſeinem Leben das zu verkörpern, was man als
deutſche Gaſtlichkeit bezeichne. Außerdem müſſe
er ein vorbildlicher Betriebsführer und ein
guter Kamerad ſein.

Angeſichts des ewigen Symboles des
Deutſchen Reiches und der Fahne der Arbeit
verpflichtete Pg. Arnicke die jungen Meiſter,
während der Leiter der Gauarbeitsgemein
ſchaft, Pg. Deparade, den Männern die
Meiſterbriefe aushändigte und ſie mit einem
Handſchlag über der Fahne der Deutſchen
Arbeitsfront als Meiſter des Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbes losſprach. Seid ein
gedenk eurer Verpflichtung und beachtet ſtets
die ungeſchriebenen Geſetze der Gemeinſchaft!

Mahnend, fordernd und zukunftweiſend klangen
die machtvollen Worte Hans Sachſens durch
den Saal, jenes „Verachtet mir die Meiſter
nicht!“ aus Wagners „Meiſterſinger“, von
Opernſänger Löffler ausgezeichnet geſungen.

Es wurden losgeſprochen aus Halle die
Küchenmeiſter Albert Baeger, Heinrich
Schaub Walter Weide und die Servier-
meiſter Walter Blazyczek, Otto Buro,
Werner Herrmann, Hans Holler,
Richard Koch, Heinrich Monjau, Karl
Pohler, Ernſt Rößler, Willy Schmidt,
Rudolf Schreiter, Otto Sierau, Willy
Süßemilch, Richard Sparenberg,
Alfred Talamini, Willy Thiebes,
Walter Wilke Willy Willich.

Gauobmann Bachmann ſtellte in ſeinem
Schlußwort heraus, daß dieſe Feierſtunde im
S des Leiſtungswillens dereutſchen Arbeitsfront ſtehe Es werde nicht

werden, daß in einem anerkannten
erufsſtand Menſchen aufrücken, die nicht vor

her Beweiſe ihres Könnens abgelegt hätten;
aus dieſer Notwendigkeit ergebe ſich die tiefe
Bedeutung der Berechtigung einer Forderung
des Leiſtüngsnachweiſes. Die Menſchen im
neuen Deutſchland müſſen etwas können, wenn
ſie vorwärts kommen wollen. Jeder müſſe
reſtlos ſeine Schaffenskraft in den Dienſt der
Volksgemeinſchaft ſtellen. Durch den Kampf
allein werde der Menſch ſeine höchſte Voll
endung erreichen. Als erſte Pflicht habe darum
jeder zunächſt die Aufgabe, ſich ſelbſt in die
Gemeinſchaft zu ſtellen, bis ſich dann die Ge
meinſchaft dem einzelnen verpflichtet fühlt.
Ueber die Volksgemeinſchaft hinaus wolle man
37 Leiſtungsgemeinſchaft des deutſchen Volkes
ommen. Die Verpflichtung über die Fahne

der Arbeit verpflichte die jungen Meiſter ganz
beſonders, einzuſtehen jederzeit für Deutſchland
und ſeinen Führer.

Statt eineinhalb zwei Jahre Zuchthaus
Max Wedell- Ammendorf wegen Heimarbeitsſchwindel vor der Großen Strafkammer

Geſtern fand vor der Zweiten Großen
Strafkammer die Berufungsverhand-
lung gegen den 28jährigen Max Wedell
aus Ammendorf ſtatt, der am 11. November
vom Schöffengericht wegen fortgeſetzten Betrugs in troſſchätfenden Rückfall zu einem

Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt
worden war, ſowie zu 100 RM. Geldſtrafe
und drei Jahren Ehrverluſt. Wedell hatte
gegen das Urteil des Schöffengerichtes BeLuſung eingelegt, wie er es bereits jedesmal

bei ſeinen früheren Verurteilungen aller
dings ohne Erfolg getan hatte. Er hatte
bekanntlich durch Heimarbeitsſchwindel gerade
die ärmſten Volksgenoſſen geſchädigt, und trotz
ſeiner Beſtrafung ſofort nach Entlaſſung aus
der Strafhaft wieder dieſelbe Art Betrüge
reien begangen. Vor Eintritt in die Verhand
lung wies ihn der Vorſitzende darauf hin, daß
ſeine Berufung keinen Erfolg haben könne, da
die Art ſeiner Straftaten eine mildere Be
urteilung unmöglich mache. Der Angeklagte
aber pochte, genau wie früher, auf ſein ver
meintliches Recht und wurde ausfallend. Nach
nochmaliger Beweisaufnahme verkündigte der
Vorſitzende das Urteil der Strafkammer,
die die Berufung des Angeklagten mit der

haus verurteilt wurde. Die vom Schöffen
gericht in ſeinem Urteil ausgeſprochenen Neben
ſtrafen blieben unverändert beſtehen. Da es
gegen das Urteil der Strafkammer als Be
rufungsinſtanz des Angeklagten keinen weite
ren Rechtsweg mehr gibt, wurde das Urteil
rechtskräftig.

Perführer der Jugend
Vor der Jugend-Schutzkammer

hatten ſich geſtern der 34jährige, aus Rumä-
nien gebürtige und ſeit Jahren in Halle an
ſäſſige Fritz Ladeczy und der 25jährige
Anton St. in Halle wegen Sittlichkeits
verbrechen zu verantworten, die ſie vom Herbſt
1936 bis zu ihrer Feſtnahme im September
1937 in Halle begangen hatten. Der Ange
klagte Ladeczy wurde wegen Vergehens gegen
8 175 in drei Fällen, ſowie wegen Vergehens
gegen S 1750 Ziffer 3 zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr und neun Monaten
Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt. Der An
geklagte St. erhielt wegen Vergehens en
S 175 in zwei Fällen und wegen Erpreſſung

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Dichter und Bauer.
RiLi: Tango Notturno.
UfaTheater: Der Berg ruft.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Fledermaus.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Gabriele, eins, zwei,

drei!
CT.- Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaus.
Liktſpielpalaſt Capitol: Onkel Bräſig.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

VI

Tradikion des Landesſägerkorps
Halle ſſtiftet Fahne für das J.-R. 12

des Soldatenbundes
Jn Erinnerung an den Einſatz des Frei

willigen Landesjägerkorps, der Halle von
bolſchewiſtiſcher Terrorherrſchaft befreite, hat
der halliſche Oberbürgermeiſter eine Fahne für
die Regimentskameradſchaft des J.-R. 12 des
Soldatenbundes geſtiftet. Bekanntlich werden
die Traditionen des einſtigen Landesjäger-
korps vom J.R. 12 fortgeführt. Die Ueber
gabe der Fahne erfolgt am Donnerstag, 20.15
Uhr, in einer Veranſtaltung des Soldaten
bundes im „St. Nikolaus“.

HALLI
Die von den Städtiſchen Volks

büchereien in Verbindung mit dem Amt
für Vortragsweſen der Stadt Halle begonnene
Reihe von Leſungen der im Gau beheimateten
Dichter wird am Donnerstag fortgeſetzt. Dr.
Siegfried Berger, Landesrat in Merſeburg,
wird aus eigenem Schaffen vortragen. Der
Abend findet um 20 Uhr im Leſeſaal der Hall
marktbücherei ſtatt.

n i ten

Jn der Nacht zum 11. Januar gegen 4.05
Uhr ereignete ſich auf der Landſtraße Halle
Brachſtedt in Höhe der Flugzeugwerke ein Ver
kehrsunfall dadurch daß der am Steuer
Sitzende, unter Alkoholwirkung Stehende, die
Gewalt über den Wagen verlor und in den
Graben ſteuerte. Ein Mitinſaſſe des Wagens
wurde leicht verletzt. Der Lenker des Kraft
wagens wurde zur Ausnüchterung dem Polizei
Gefängnis zugeführt.

Am 10. Januar zwiſchen 20 und 21 Uhr
wurde aus dem Hausflur des Schießhauſes
Fuchs“ am Galgenberg das ſehr gut erhaltene
Herrenfahrrad, Marke Moeller Rekord, Nr.
1000 208, geſtohlen. Um ſachdienliche Angaben
bittet die Kriminalpolizei.

Am 11. Januar wurde auf dem Marktplatz
ein gebrauchtes Herrenfahrrad, Marke Welt
flieger; Nr. 1 159 209, gefunden. Der recht
mäßige Eigentümer wird gebeten, ſich in
Zimmer 317—320 des Polizeipräſidiums ein
zufinden.

Geſtern 7.30 Uhr ſcheuten auf dem Markt
platz die Pferde eines Geſpanns und gingen
durch; ſie zertrümmerten eine Schaufenſter
ſcheibe.

Auf der Leipziger Chauſſee wurde 13.45 Uhr
ein Pferdegeſpann von einem Laſt zuan gefahren. Das Pferd wurde verlegt
und mußte der Tierklinik zugeführt werden.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Ein Güterdampfer Thüringen“,
drei beladene Fahrzeuge der Neuen Deutſch
Böhmiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, ein Schlepper

Zweimal Schumann
Kammermuſikabend des VohnhardtQuartetts

Man kann das tatſächlich als Jdee be
zeichnen: einen Schumann unſerer Zeit, mit
Namen Georg, dem großen Tragiker Schumann
des 19. Jahrhunderts in Kammer und Lied
muſik einander gegenüberzuſtellen. Wir ſind
dem halliſchen Künſtler Arthur Bohnhardt für
dieſen Gedanken dankbar, denn er lehrte uns
abermals erkennen, worin der Unterſchied
zwiſchen genialem Schöpfertum einerſeits und
natürlicher, ſauberer Spielfreudigkeit anderer-
ſeits zu finden iſt. Mag man eine der neben
ſächlichſten Kompoſitionen Robert Schumanns
hören, ſo vermittelt ſie uns immerhin noch
einen Hauch begnadeten Könnens, r le
Verklärtheit, zumal wenn wir zu gleicher
Stunde Muſik erleben dürfen, die uns deutlich
zu ſagen vermag, wann und wo ungefähr das
deutſche Muſikgenie aufhört vorhanden zu ſein.

Es erſcheint uns zwar Georg Schumanns
Quintett F-Dur op. 49 Nr. 2 für Klavier
und Streichquartett) als eine liebenswürdige
Gegebenheit von großer Lauterkeit. Vergebens
aber ſuchen wir in dieſer geſamten Kompoſition
irgendwelche Anhaltspunkte eigene Ge
danken und Empfindungen. Georg Schumann
bleibt uns in ſeiner techniſch meiſterhaft durch
geführten Arbeit natürliche, vom Hörer er
ſehnte Jnbrunſt, ja ſogar Leidenſchaft zur
Sache ſelber ſchuldig. ir vernahmen ſeine
Arbeit ganz gewiß mit andächtigem Herzen,
nicht ein einziges Mal aber durften wir das
ſchöne Glück erfahren, von ſeiner Muſik er
griffen zu ſein. Muſik braucht in ihrem
geiſtigen und ſeeliſchen Gehalt durchaus nicht
immer in kosmiſche Fernen vorzuſtoßen, ſo
wollen wir das nicht aufgefaßt wiſſen. Jſt
ſie diesſeits gebunden und das iſt ge
ſund! ſo ſoll ſie uns in ihrer erſchütternden
Wucht oder Zartheit ſagen, wie ſchön das
Leben iſt!

Mit ergreifender Liebe ſetzte ſich das pracht
voll und überſichtlich muſizierende Bohnhardt
Quartett für Georg Schumanns Quintett ein,
das der Komponiſt als Jnterpret des Klavier

tonſchön die Geigen (A. Bohnhardt, H. Bülow),
ebenſo mitreißend und begeiſternd Cello (Fr.
Schertel) und Bratſche (O. Gutſchlicht). And
gleichen Einſatz für die Mädchenlieder leiſtete
die halliſche Sopraniſtin Elſe MartinHeintke,
deren Stimmſchönheit beſonders in den
höheren Lagen eindringlich in Erſcheinung
tritt. Frau MartinHeintke geſtaltet das, was
ſie vorträgt, feinnervig und mit erlebnis
fähigem Herzen.

Jm zweiten Teil hatten wir dann das Er
lebnis. Wir hörten in vorbildlich beſorgter
Wiedergabe Robert Schumanns wundervolles
Streichquartett, deſſen gedankliche n r
inſtrumental vollendet gebannt iſt. Wievie
Menſchſein und Wiſſen um die Problematik
des Lebens ſtrahlt uns aus dieſen Klängen
entgegen! Das iſt Muſik, weil ihr Schöpfer
unter dem dämoniſchen Geſetz lebte, ſie
ſchreiben zu müſſen. Sie uns abermals als
Reichtum nahegebracht zu haben, dafür gebührt
dem BohnhardtQuartett unſere lebhafte An
erkennung. Frau MartinHeintke führte unsmit drei Kedern (Sonntags am Rhein;
Provencaliſches Lied; Aufträge) überzeugend
und ſtilvoll in die Stimmungswelt Robert
Schumanns ein.

Jn ſtürmiſchem Beifall äußerte ſich die
herzliche Dankbarkeit der Erſchienenen für alle
Mitwirkenden des ßetungenen Kammermuſik
abends. rich Wintermeier.

Heinrich Zillich las
Durch ſein preisgekröntes Buch „Zwiſchen

Grenzen und Zeiten iſt der ſiebenbürgiſche
Dichter Heinrich Zillich raſch bekannt ge
worden. Geſtern gab der im Jahre 1889 in
einer Siedlung bei Kronſtadt geborene Dichter
in der Galerie Neubert vor einer zahl
reichen Zuhörerſchaft einige Proben aus ſeinen
Werken. Er las die Novelle „Der baltiſche
Graf“ einige Gedichte und eine Szene aus
ſeinem letzten preisgekrönten Roman.

Jn Gedichten „Der Abendſtern“, „Der Bauer“
und „Jnſchrift nach zehn Wanderjahren“ haben

lebnis der heimatlichen Landſchaft verdichtet.
Mit dem Vortrag eines heiteren Kapitels aus
ſeinem letzten Roman ſchloß der Dichter die
Vorleſung, einer Knabengeſchichte, die einen
„männermordenden Kampf“ zum Gegenſtand
hat, eine Jungenſchlacht zwiſchen deutſchen,
ungariſchen und rumäniſchen Schülern. Jn der
lebendigen, plaſtiſchen, zweifellos auf eigenen
Jugenderinnerungen beruhenden Darſtellung
des Dichters Heinrich Zillich liegt Humor,
hinter dem kindlichen Kleinkrieg aber auch ſehr
viel Ernſt; denn aus der Jungenperſpektive
gewiſſermaßen gibt der Dichter hier ein Bild
von dem ſchweren Exiſtenzkampf des Deutſch
tums in Siebenbürgen. Daß man lachen kann,
daß man ſogar herzhaft lachen kann bei aller
tragiſchen Hintergründigkeit, das iſt nicht nur
der guten Erzählerkunſt Zillichs zu verdanken,
ſondern letzten Endes der Erfolg einer inneren
dichteriſchen Haltung, die an den Sieg des
Deutſchtums glaubt. Dafür inbeſondere dankten

die Zuhörer herzlich. au-.
Der halliſche Bach

Zum Vortrag Dr. Seraukys

h Dr. Serauky behandelte in ſeinem Vortrage über „Friedemann
Bach in ſeiner halliſchen Zeit“, den er im
Auditorium Maximum der Univerſität im
Rahmen der Veranſtaltungen des Städtiſchen
Amtes für Vortragsweſen hielt, ein Thema,
das ſtärkſtem Jntereſſe begegnet.

Jn ſeinem Blick auf die Geſamtentwicklung
Friedemann Bachs führte Dr. Serauky in
knappen Worten durch die u des begabten
Lieblingsſohnes Johann Sebaſtians, ſchilderte
die muſikaliſche Entwicklung zum Klavier und
Orgelſpieler, zum Meiſter der Violine, die erſte
Wirkungsſtätte, Dresden, wo er das Organiſten
amt an der Sophienkirche verſah, die An
regungen, die der junge Friedemann Bach in
dieſer einzigartigen kulturbetonten Umgebung
erführ, ſeine Entwicklung zur Eigenperſönlich
keit erſtanden plaſtiſch. Ebenſo verſtändlich
wurde der Entſchluß, Dresden zu verlaſſen,

Selbſtbezichtigung Maßgabe verwarf, daß der Angeklagte wegen in einem Falle zehn Monate Ge Helgoland“, vier Fahrzeuge der Schleſiſcher
fortgeſetzten Betrugs zu zwei Jahren Zucht- fängnis. Dampfer-Compagnie.

parts ſelber zu geſtalten mithalf. Sauber und ſi Kindheitserinnerungen mit dem Er dargeſtellt. War doch mit dem Organiſtenamt
an der Marktkirche zu Halle neben der
finanziellen Verbeſſerung ein weit größerer
künſtleriſcher Wirkungskreis gegeben. Die zu
nächſt günſtigen Arbeitsbedingungen geſtalteten
ſich allerdings, nicht zuletzt durch den ſieben
jährigen Krieg, immer unerfreulicher. Wider
ſtände vorgeſetzter Jnſtanzen hemmten die
Schaffensfreude des feinfühligen Künſtlers,
der ſchließlich 1764 nach 18jährigem Wirken in
Halle um ſeinen Abſchied bat, 1770 nach Braun
ſchweig ging, hier, wie auch ſchließlich in
Berlin in ſeinen Hoffnungen getäuſcht, dahin
vegetierte und endlich in größter leiblicher Not
durch Fälſchungen der Werke ſeines Vaters ſein
Leben zu erhalten ſuchte; der Glanz ſeines
Namens war bei ſeinem Tode 1784 bereits
völlig erloſchen.

Erſt ein Jahrhundert ſpäter kam die Be
ſinnung auf die Werte, die der Muſik Friede
mann Bachs innewohnen. Dieſe Werke ließ Dr.
Serauky in ihrer ſubjektiven Eigenart erſtehen,
er zeichnete Friedemann Bach als Wegbereiter
des neuen Jnſtrumentalſtils, Künder der
Klavierſonate. Muſikaliſche Darbietungen er
gänzten die aufſchlußreichen Worte und gaben
gleichzeitig ein Bild von der genialen, eigenen
Geſtaltungskraft des halliſchen Bach.

Das Seluvaeze Beett
Der Führer und Reichskanzler hat den

nbao. Profeſſor Dr. Otto Heinroth zum
außerordentlichen Profeſſor für Zahnheilkunde
in der Mediziniſchen Fakultät und den nbao.
Profeſſor Dr. Wilhelm Kaſt zum ordent
lichen Profeſſor für Experimentalphyſik in der
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Martin
Luther- Univerſität Halle- Wittenberg in Halle
ernannt.

Dem Dr. ſc. nat. habil. Hellmut Stamm
iſt vom Herrn Reichserziehungsminiſter die
Dozentur für anorganiſche Chemie in der
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Martin
Luther Univerſität Halle- Wittenberg in Halle
verliehen worden.



Trauer um Julius Kiltker
In der großen Kapelle des Gertrauden

friedhofes fand am Montag die Trauer
feier für den weit über Halle hinaus be
kannten Kaufmann Julius Ritter ſtatt.

Ueberaus groß war die Zahl der Leid
tragenden, Mitarbeiter, Freunde und Be
kannten des Verſtorbenen, die ſich zur Ab
ſchiedsſtunde eingefunden hatten. Neben dem
Vertreter der Partei, Pg. Dohmgoergen,
ſah man noch eine Reihe namhafter Mitglieder
der mitteldeutſchen Wirtſchaft.

Die Trauerfeier wurde eingeleitet und be
endet durch Orgelvorträge und Sologeſang
des Konzertſängers Wich mann. Der Geiſt
liche, Pfarrer Dewerzeny, gab in ſeinem
Rachruf ein rechtes Lebensbild des Ver
ſtorbenen, der ein wahrer königlicher Kauf
mann geweſen iſt, deſſen Wahlſpruch „Mit
Gott“ ihm über alle Gefahren des Lebens und
Berufes hinweggeholfen und ihm ſein von
großem Verantwortungsbewußtſein getragenes
Leben erleichtert hat. Jm Auftrage der Mit
arbeiter und Angeſtellten der Firma C. F.
Ritter widmete das Gefolgſchaftsmitglied
Lehr dem Verſchiedenen Worte des Dankes.
Der Heimgegangene war ein Freund ſeiner
Mitarbeiter, ſeine ſoziale Einſtellung allen
Gefolgſchaftsmitgliedern gegenüber ſei vorbild
lich geweſen. Verſtändlich ſei daher die Ver
ehrung, die ihm die Gefolgſchaft ſtets ent
gegengebracht habe, da ſie in ihm nicht den
Chef, ſondern den väterlichen Freund ſah. Der
Leiter der Ritter-Lichtſpiel-Betriebe, Direktor
DHechant, zeigte die Verdienſte auf, die ſich
der Verſtorbene um das deutſche Lichtſpiel
weſen erworben hat. Seine Pionierarbeit,
hatte er doch in Halle das erſte Lichtſpiel
theater gegründet, werde man ihm nie ver
geſſen. Für die Vereinigung der Deutſchen
Spielwarenhändler (Vedes) dankte der Auf-
ſichtsratsvorſitzende Kurz dem Verblichenen
für die Arbeit, die er für dieſe Vereinigung
geleiſtet habe. Jhren äußeren Ausdruck habe
der Dank bereits vor einigen Jahren in der
Ernennung Julius Ritter zum Ehrenvor-
ſißenden gefunden. Das Mitglied des Auf-
ſichtsrates des Nürnberger Bundes, Richter,
würdigte die Verdienſte die ſich der Verewigte
um den Bund erworben habe.

Der Vertreter für das Meßamt in Leipzig.
Hirſchmann, und für den Handelskammer-
bezirk Halle betonte das ſtete Eintreten des
Kaufmanns Ritter für ſeine Heimat, das von
dem ihm eigenen Weitblick getragen war.

Eine große Anzahl Blumengrüße wurden
noch am Sarg niedergelegt und dann erfolgte
die Ueberführung des Toten zum Stadtgottes
acker, wo er ſeine letzte Ruheſtätte fand.

Noch nicht entſchieden

Am 7. d. M. fand vor der 1. Straf
kammer des Landgerichts die Hauptver
handkung gegen den früheren Straßenbahn
direktor B. ſtatt. Aus der Anklageſchrift der
Staatsanwaltſchaft und aus der Hauptver
Handlung iſt folgendes zu entnehmen Am
20. Juli 1933 iſt gegen das förmliche
Dienſtſtrafverfahren eröffnet worden.
Die Dienſtſtrafkammer bei der Regierung in
Merſeburg hat gegen den Angeſchuldigten mit
Urteil vom 26. Auguſt 1935 auf Verluſt des
Ruhegehalts erkannt, ihm aber gleichzeitig
so des erdienten Ruhegehaltes auf Lebens-
zeit als Anterſtützung zugebilligt. Ueber die
beiderſeits eingelegte Berufung iſt vom
Preußiſchen Oberverwaltungsgericht bisher
noch nicht entſchieden worden.

B. ſind in dem Diſziplinarverfahren eine
Reihe von Verfehlungen zur Laſt gelegt
worden, die ſich in ihrer Geſamtheit als die
Stadt ſchädigende, von B. als deren verant
wortlichem Straßenbahndirektor pflichtwidrig
vorgenommene Handlungen, alſo als UAntreue
im Sinne des S 266 des Strafgeſetzbuches,

die Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben. Es
handelt ſich einmal darum, daß B. 1931 aus
dem Lagerbeſtand der ſtädt. Straßenbahn acht
Straßenbahnmotoren an einen ihm be
freundeten, inzwiſchen flüchtig gewordenen und
von der Staatsanwaltſchaft geſuchten Zwiſchen
händler S. verkauft hatte, der die Motoren
einige Zeit ſpäter mit erheblichem Gewinn an
ein anderes Straßenbahnunternehmen weiter
verkaufte. Jn dem anderen Falle warf die
Anklageſchrift B. vor, er habe ſich dadurch der
Beſtechung im Amte ſchuldig gemacht, daß er
um Vorteil einer Werbezentrale einen

agiſtratsbeſchluß abſichtlich ſabotiert habe,
der dahin ging, daß alle Werbeverträge der
Straßenbahn weder erneuert noch verlängert
werden ſollten. B. war bis zum 18. 11. 1933
Mitglied des Aufſichtsrates des ganzen Werbe
konzerns, der von dem inzwiſchen flüchtig
gewordenen Juden Koſſodo geleitet wurde.

Das Gericht kam zur Freiſprechung
des Angeklagten, weil es in dem erſteren Falle
zu der Ueberzeugung gelangte, der Angeklagte
habe zur richtigen Zeit die Motore verkauft.

m zweiten Falle ſchenkte es dem Angeklagten,
er in ſeinem Schreiben vom 18. Juli 1927 an
ie Werbezentrale nur den Wortlaut des

Magiſtratsbeſchluſſes vom 15. Jult 1927 mit
teilt hatte, darin Glauben, daß er in dieſer
Litteilung jedenfalls eine ordnungsmäßige

Kündigung geſehen habe. Es könne ihm kein
Vorwurf daraus gemacht werden daß ſpäter
feſtgeſtellt worden ſei, es habe ſich nicht um
eine rechtswirkſame Kündigung gehandelt. Das
Urteil iſt noch nicht rechtskräftig. Da es ſich,
wie oben erwähnt, nur um einen Ausſchnitt
aus der Zahl der gegen B. erhobenen An
munen handelt, ſo teht t endgültige

g des ganzen F* ko. a es i rnoch aus ganzen Fragenko.aplexes imme

Zum Boxkampf Schmeling Ben Foord in
Hamburg fä rt 9 SSonderzug hrt am 29./30. Januar ein billiger

„Der Berg ruſt“
Der Makterhorn-Film Luis Trenkers im Ufa-Thealer

Der „verloren“ ge
an e Sohn der weißen

erge iſt heimgekehrt
aus ſeinem „Kaiſerreich“
Kalifornien und von
ſeinen „Condottieri“ zu
dem Jdol ſeines Lebens,
dem unbezwungenen Berg
ſeiner Heimat: dem
Matterhorn. Die„Becca“ nennen es ſeine
italieniſchen Landsleute,
und drüben bei den
Schweizern. heißt man
den Berg das „Hörnli“.
Von beiden Seiten her
geht der Kampf um die
Bezwingung des Gipfels,

und die Konflikte, die ſich hieraus ergeben,
finden ihre Darſtellung in dem Matterhorn-
5 von Luis Trenker (im Verleih der Terra
Filmkunſt), der zur Zeit im UfaTheater,
Danziger Freiheit, gezeigt wird.

Heidemarie Hatheher

Auf dem Friedhof von Zermatt, gelegen am
Fuße des „Hörnli“, erinnern noch heute vier
Grabſteine an den 13. Juli 1865, als der
Gipfel des Matterhorns durch den Engländer
Whymper von der Schweizer Seite her be
ſtiegen wurde. Beim Abſtieg riß das Seil, und
vier von ſieben Begleitern ſtürzten in den
Abgrund. Zu gleicher Zeit unternahm von der
italieniſchen Seite her der Bergführer Carrel
mit der Alpinen Geſellſchaft, Turin, eine Be
ſteigung. Carrel hatte urſprünglich dem Eng
länder die Zuſage gegeben, mit ihm zu gehen.
Jnfolge ſchlechten Wetters jedoch konnte er
die Verſprechen nicht einhalten; er folgte
ſchließlich dem Drängen ſeiner Landsleute.
150 Meter vor dem langerſehnten Ziel mußten
die Jtaliener mit anſehen, wie die Schweizer
das Zeichen ihres Sieges aufpflanzten. An
geſichts deſſen kehrte Carrel um.

Schon in der StummfilmZeit hat man den
Konflikt zwiſchen Carrel und Whymper
filmiſch ausgewertet, dabei allerdings dieſe
Feindſchaft durch ſcheinbare Beziehungen zwi

Theaker für

ſchen dem Engländer und Carrels Frau moti
viert. Zwar ſpielt auch hier die Eiferſucht
eine weſentliche Rolle, jedoch handelt es ſich
nicht um eine Frau, ſondern eben um den
Berg: Er, deſſen kühn aufragende Steilheit
immer wieder im Bilde erſcheint „ruft“,
iſt der Angelpunkt des Geſchehens auch in der
TonfilmFaſſung. Ebenfalls das Seil, deſſen
Reißen den Vier zum Verhängnis wurde und
dem abſichtlichen Verſchulden Whympers zu
geſchrieben wird, iſt zur Löſung aller Fragen
von den Autoren verwandt worden. Leider
erfährt dadurch Carrels endliche Bezwingung
des Gipfels auf ſeiner Suche nach dem Schuld
oder Unſchuldbeweis des Engländers eine
Darſtellung, die mit dem raſchen Herauf und
Hinunter alle Mühe leicht bagatelliſiert er
ſcheinen läßt.

Die Darſteller neben ihrem gemeinſamen
großen Gegenſpieler: der Natur verleihen
dem Film kraft ihres gut angeſetzten Könnens
eine nachhaltige Wirkung. Jeder von ihnen
ſtand an ſeinem Platze, als es galt, lebendiges
Geſchehen durch Spiel Wirklichkeit werden zu
laſſen. Trenker, deſſen Wahl eines ſo
lebensnahen Charakters wie des Carrel in all
ſeiner Unraſt und Unſtetigkeit ſehr zu begrüßen
iſt, verſchafft uns ein Erlebnis, das frei von
allen peinlichen Empfindungen iſt. Sowohl er
als auch der Whymper Herbert Dirmoſers
ſind in ihrer Gegenſätzlichkeit Erſcheinungen
von eindringlicher Sprache. Heidemarie
Hatheyers Mädchengeſtalt enthält eine
warmherzige Anmut, durch die ihr Spiel ſehr
angenehm berührt. Die Darſtellung der durch
den Tod ihres Verlobten betroffenen Braut
durch Blandine Ebinger wirkt dagegen
etwas ſchwach. Die übrigen, unter ihnen
Friedrich Almer, Lucie Höflich, Peter
Elsholtz, Maria Koppenhöfer, ſchließen
mit den Vor und UAngenannten einen Ring
ausgezeichneten Zuſammenſpiels. Dr. Guiſeppe
Becces muſikaliſche Untermalung beſitzt be
ſonders in dem bewegten Szenen eine ſtarke
Wirkung.

So geſehen, wird der Film zu einem drama
tiſchen Epos, dem ein lebhafter Widerhall auch
in Halle vorauszuſagen iſt. E. G. Schulz.

die Jugend
Der Theakerring der Hikler-Jugend im neuen Jahr

Am Donnerstag, dem 18. Januar, wird der
Theaterring der Hitler-Jugend, der durch ſeine
Arbeit wie durch ſeine Leiſtungen vorbildlich
iſt, ſeine zweite Spielhälfte mit der Operetten
aufführung „Dichter und Bauer“ eröffnen. Wir
nehmen das zum Anlaß, über die Arbeit des
Theaterringes zu berichten.

Der Theaterring der Hitler-Jugend wird
ſeine Arbeit für das Jahr 1938 am Donnerstag
mit einer Operetten- Aufführung einleiten.
Wenn er auch in der vergangenen Zeit nur
zu wenigen Malen in der Oeffentlichkeit ſtärker
in Erſcheinung getreten iſt und ſeine Arbeit
für ſeine 5000 jungen Mitglieder mehr im
Stillen durchgeführt hat, ſo darf doch daran
erinnert werden, daß er durch ſein Schaffen
mit an der Spitze des Reiches ſteht. Jn vor
bildlicher Zuſammenarbeit der Kulturabteilung
des Gebietes Mittelland, der Stadt Halle und
der Jntendanz des halliſchen Stadttheaters
wurde der Weg gefunden, unzählige junge
deutſche Menſchen durch die Werke der Kunſt
an daäs kulturelle Beſitztum unſeres Volkes
heranzuführen, ihnen durch das Theater wie
durch andere kulturelle Veranſtaltungen ſowohl
Kraft für ihre Arbeit im Alltag zu geben, wie
auch immer wieder Fröhlichkeit in ihnen wach
zurufen. Was für viele andere Gebiete der
HitlerJugend noch unerfüllte Sehnſucht iſt,
das iſt Dank der guten Kameradſchaft und
gegenſeitiges Verſtändnis für das Gebiet
Mittelland längſt Erfüllung geworden:
ſchaffende Jugend gleich, an welcher Stelle ſie
arbeitet, ſitzt als eine Gemeinſchaft im Theater
und erlebt in ihrer Kameradſchaft die Kultur
werke der Nation.

Die erſte Spielzeithälfte des Theaterringes
brachte im vergangenen Jahre als Eröffnung
den „Prinzen vom Homburg“, es folgten dann
„Zar und Zimmermann“ und Bethges
„Marſch der Veteranen“. Auch das Weihnachts
märchen tauchte einmal im Spielplan auf.
Als wahlfreie Vorſtellung hinterließen „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ einen beſonders
ſtarken Eindruck.

Die Operette „Dichter und Bauer“ wird für
den Ring l am Donnerstag, dem 13. Januar,
die Vorführungen des Theaterringes eröffnen.
Die anderen Ringe folgen mit dem „Schwarzen
Peter“, der höchſt beifällig aufgenommenen
Märchenoper für groß und klein.

Noch im Januar erwartet den Theaterring
ein vbeſonderes Ereignis. Die Hohnſteiner
Puppenſpiele (Bühne Max Jacob) die auf der
Weltausſtellung Paris 1937 größten Beifall
erhielten und mit der Goldenen Medaille aus
gezeichnet wurden, werden mit einer guten
Spielfolge erfreuen. Am Dienstag, dem
ſ. Januar, Donnerstag, dem 20. Januar, und
Freitag, dem 21. Janüuar, wird „Das alte
Puppenſpiel von Dr. Fauſt“ an drei Abend-
vorſtellungen gegeben, in den Nachmittagsvor
ſtellungen kommen jedesmal „Till Eulen-
ſpiegel“ und „Die Räuber Kribs und Krabs“
zur Aufführung. Das Fauſtſpiel hatte auf der
Weltausſtellung einen beſonders großen Er
folg. Beim zweiten Gaſtſpiel der Hohnſteiner
Puppenſpiele wünſchten ſich die Franzoſen
ſelbſt dieſes Stück. „Till Eulenſpiegel“
wird für Halle beſonders bearbeitet. Jhm wird hier große Anteil
nahme entgegengebracht werden, weil die Ge

ſchichte in Halle geſchehen ſein ſoll. Das dritte
Stück iſt ein richtiger zünftiger Kaſperſchwank.

Jm Februar hat ein Dramatiker der Hitler
Jugend, Wolfgang Eberhard Möller, mit dem
„Frankenburger Würfelſpiel“ das Wort. JmMärg iſt das neue Drama von Walther Gott
fried Klucke Alja und der Deutſche vorge-
ſehen, ein Stück um Heinrich I. erfreulicher
weiſe, wie in der vorjährigen Spielzeit „Petra
und Alla“, ein Stück aus unſerem Gau. Das
Stadttheater bringt dieſes Stück, wie wir be
richteten, im Rahmen der Gaukulturwoche als
Uraufführung heraus. Jn den Dienſt der
Pflege der auf dem Boden des Mittellandes
gewachſenen Kunſt als eines Beitrages unſerer
Heimat zur großen deutſchen Geiſtes und
Kulturgeſchichte werden ſich weiterhin zwei
oder drei Abende im Rundſaal der Moritzbur
ſtellen. Der erſte ſoll die „Rufer des Mittel
landes“ in ewigen Zeugniſſen zu Worte
kommen laſſen, der zweite wird Eichendorff,
anläßlich ſeines 175. Geburtstages, zum Mittel
punkt haben.

Ehrungen
für KReichsbahnoberrat Keuſchle

Der Reichsbahn-Turn- und Sport
verein hatte ſeine Mitglieder und Vertreter
ſämtlicher Eiſenbahnerſportvereine unſeres Be
zirkes in ſein idylliſch gelegenes Sportheim
am Kanengaer Weg zuſammengerufen, um Ab
ſchied zu nehmen von dem BezirksTurn und
Sportleiter, Reichsbahnoberrat Reuſchle,
der ſich viele Jahre für den Aufbau des Eiſen
bahnerſportes eingeſetzt hatte. Der Ausdruck
des Dankes für ſeine ſegensreiche Arbeit war
die Feierſtunde, die man ihm am Dienstag
abend im Vereinsheim bereitete.

Nach einleitenden Konzertſtücken des Streich
orcheſters und der Geſangsgruppe und nach
dem mehrere Sprecher Worte unſeres Führers
und des Turnvaters Jahn vortrugen, die auf
den Sport Bezug hatten, würdigte der Präſi
dent der Reichsbahndirektion Halle Frorath
die Verdienſte des ſcheidenden Sportkameraden
Reuſchle. Er war es, der in unſerem Reichs
bahnbezirk den Eiſenbahnerſport vorwärtstrieb
und die Vereine auch mit Rat und Tat unter
ſtützte.

Vereinsführer Meyer dankte dem Schei
denden namens des Bezirks für ſeine erfolg
reiche Arbeit. Als Verbindungsmann habe er
für die Sportbewegung bei der Reichsbahn
viel erreichen können. Als ſichtbares Zeichen
der Dankbarkeit überreichte Vereinsführer
Meyer ein ſchönes großes Bild des Führers
Als Leiter des ReichsbahnTurn und Sport
vereins ernannte er ihn zum Ehrenmitglied.

Nachdem der Leiter des Bezirksverbandes
dem ſcheidenden Kameraden das Werk von
Gritzbach Hermann Göring, der Menſch und
ſein Werk als Ausdruck des Dankes überreicht
hatte, dankte BezirksTurn und Sportleiter
Reuſchle für die vielen Ehrungen, die ihm
zuteil geworden waren. Er dankte allen ſeinen
Mitarbeitern, die ſich mit ihm zuſammen für
den Sport eingeſetzt haben.

Bekrüger feſtgenommen

Am 13. Dezember wurde in Burg der Ar
beiter Albert Behnke, geb. 19. April 1911,
Neuſtadt, wegen Betruges im Rückfalle und
wegen anderer Straftaten feſtgenommen und
dem Amtsgericht Jtzehoe zugeführt. Behnke,
mit Zuchthaus vorbeſtraft, wurde im Sep
tember 1936 nach zweijähriger Zuchthausſtrafe
aus der Strafanſtalt Werl entlaſſen. Sofort
verübte er wieder Betrügereien. Er nannte
ſich Weiland, Makeprang, Thormälen, Paulſen,
Thomſen, Schröder, Witt, Hauſchildt, Rauert,
Siems, Karlſen, Jenſen, Hölk, Kleingarn,
Peterſen, ging zu Kreis und Ortsbauern
führern und ließ ſich die Namen von Bauern
geben, die Gehilfen oder Eleven aus hol
ſteiniſchem Bauerngeſchlecht ſuchten. Er er
zählte, daß er als begüterter Bauernſohn
Bauernwirtſchaften aller Gaue kennen lernen
wolle. Lohn ſei Nebenſache. Jn der benach
barten Stadt hätte er Gepäck liegen und noch
einiges zu bezahlen, weshalb er um Vorſchuß
bäte. Er erhielt bis zu 100 RM. ſchädigte
Kreis und Ortsbauernführer, Bauern und
Leiter von land wirtſchaftlichen Schulen und
Reit- und Fahrinſtituten. Bauerntöchter und
Witwen gegenüber trat er als Heiratsbetrüger
auf und erſchwindelte bis zu 500 RM. Er
gibt 200 Fälle mit Erfolg und zahlloſe Ver
ſuche zu, darunter in Naumburg a. S. Halle,
Weißenfels und Merſeburg. Er hatte nie
Ausweispapiere, beging auch Zechbetrügereien,
trat gewandt auf und machte den Eindruck
eines begüterten Landwirts. Behnke wird be
ſchieben: 1,73 Meter, kräftig, friſches Geſicht,
blaue Augen, dunkelblonde Haare, bartlos,
auffallend kleine gepflegte Hände, grünen Jagd
hut, grünen Lodenmantel, graugrünen Anzug,
Reithoſe mit Leder, Reitſtiefel. Wo ſin
Betrügereien des Behnke bekanntgeworden?
Möglichſt baldige ſachdienliche Angaben er
bittet die Kriminalpolizei in HalleSaale.

AUuS DEM SAALKREIS
Aus Ackerland wurden Gürken

Verſammlung der Kleingärtner
Diemitz. Jm Geſellſchaftshaus Lenk hielt

der Kleingärtnerverein ſeine ſechſte gut beſuchte
Jahreshauptverſammlung ab. Als in den
Jahren vor der Machtübernahme durch die
NSDAP. die Wirtſchaftskriſe ſchwer auf den
arbeitsloſen Volksgenoſſen laſtete, wurden
1932 zur Linderung der ärgſten Not der
Arbeitsloſen auch in Diemitz durch die Ge
meindeverwaltung mit Hilfe eines Reichsdar
lehns 144 Kleingärten hinter dem Schießhaus
Birkhahn am Wege nach Mötzlich eingerichtet.
Das erforderliche Land, etwa dreißig Morgen,
erwarb die Gemeinde pachtweiſe von den
Franckeſchen Stiftungen in Halle, um es
den Kleingärtnern als Unterpächtern zu
überlaſſen. Aus Ackerland ſchufen die Klein
gärtner in unermüdlicher Gemeinſchaftsarbeit
in kurzer Zeit eine Anlage, die in ihrem Auf
bau eine gefällige Anſicht bietet und in ihrer
Einteilung eine äußerſt praktiſche Ausnutzung
des Bodens bedeutet. Auch ein großer Spiel-
platz mit Geräten iſt da, damit die Kinder ſich
in Luft und Sonne tummeln können.

Jn einem Rückblick auf das vergangene
Jahr ſtellte der Vereinsleiter feſt, daß durch
Erweiterung am ſelbſtgeſchaffenen Vereinsheim
und Unterhaltungsarbeiten die Gartenanlage
verſchönert worden iſt. Weiter wurde in Ge
meinſchaftsarbeit zur beſſeren Ausgeſtaltung
der Vereinsfeſte eine Tanzfläche geſchaffen
Sieben Schulungsvorträge, darunter zwei
Lichtbildervorträge ſorgten für weitere Auf
klärung der Kleingärtner. Auch die Jahres
hauptverſammlung wurde mit einem ein
ſtündigen Aufklärungsvortrag über die Bak

terien der Erde eingeleitet. Die Vermögens
lage des Vereins iſt als gut zu bezeichnen. Für
das kommende Jahr iſt außer Unterhaltungs
arbeiten an der Gartenanlage die Anſchaffung
einer Baumſpritze zur Bekämpfung der
Baumſchädlinge vorgeſehen.

Nach Schluß der Verſammlung blieben dieGartenfreunde in kaneradſchaftlicher Ver

bundenheit und beim Austauſch ihrer Er
fahrungen in der Bebauung und Pflege ihres
Gartens noch einige Zeit beiſammen.

Zwintſchöna. (82 Jahre alt.) Heute
feiert Frau Amalie Bauermann geb. Keil
ihren 82. Geburtstag.

Wettin. (Eintopfſonntag.) Erſtmalig
wurden die Politiſchen Leiter der Ortsgruppe
zur Eintopfſammlung eingeſetzt; die Samm
lung erbrachte rund 312 RM. (Turn-
hallenbau.) Nachdem der Bürgermeiſter
die erforderlichen Mittel zur Verfügung ge
ſtellt hat, kann der Bau einer Turnhalle in
Angriff genommen werden. Bisher mußten die
Schulkinder in einem gemieteten Saal turnen.
Das 1932 errichtete Schulgebäude wird im
Lauf dieſes Kalenderjahres eingerichtet, damit
die Schulkinder zu Beginn des nächſten
Winters die neue Schule beziehen können. Das
bisherige Schulgebäude wird als Familien
haus mit fünf Wohnungen umgebaut und wird
zſchelich zum 1. Januar 1939 bezugs
fertig.
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Wer will als Freiwilliger
zum Reichsarbeitsdienſt?

Der Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgau XIV,
HalleMerſebürg, ſtellt in ſeinem Gaubereich zum
1. April 1938 längerdienende Frei
willige ein. Nicht Stand oder Schulwiſſen,
ſondern Leiſtung und Perſönlichkeit ſind ent
ſcheidend für den Erfolg des einzelnen. Ein
geſtellt werden kann jeder Deutſche vom voll
endeten 17. bis 25. Lebensjahre.

Unbedingte Vorausſetzung iſt, daß der Be
werber arbeitsdienſttauglich iſt, die deutſche
Staatsangehörigkeit beſitzt, deutſchen oder art-
verwandten Bluütes, gerichtlich nicht vorbeſtraft
und unverheiratet iſt, ſeine Lehrzeit bis zur
Einſtellung beendet hat oder die Einwilligung
ſeines Lehrherrn zur Lehrzeitverkürzung bei
bringt und nicht mehr berufsſchulpflichtig iſt.
Falls er minderjährig iſt, muß der Bewerber
die ſchriftliche und amtlich beglaubigte Ein
verſtändniserklärung ſeines Vaters oder
Vormundes vorlegen.

Die Mindeſtdienſtzeit der längerdienenden
Freiwilligen beträgt 12 Monate. Das Wehr-
dienſtverhältnis darf durch die eingegangene
Verpflichtung nicht beeinträchtigt werden. Sie
müſſen daher einem Jahrgang angehören, der
noch nicht oder nicht mehr auf zwei Jahre
wehrdienſtpflichtig iſt. Jeder längerdienende
Freiwillige muß eine Mindeſtgröße von 1,60
Meter haben.

Meldung kann ſofort bei folgenden
Gruppenſtäben perſönlich oder ſchriftlich ge
ſchehen: Arbeitsdienſtgruppe 140: Wittenberg,
Clausſtraße, 141: Elſterwerda, 142: Delitzſch,
Schloß 143: Merſeburg, Nulandtſtraße 5, 144:Annaburg, Schloß, 145: Sangerhauſen. Letzter
Meldetermin: 15. Februar.

Gchwammbeutel Banmann Hedderoth

Wegen fahrläſſiger Tökung

ein Jahr Gefängnis
Zeitz. Am 2. Auguſt v. J. ereignete ſich in

der unbeleuchteten Eiſenbahnunterführung in
der Donaliesſtraße ein Verkehrsunfall, der ein
Menſchenleben forderte. Eine Frau, die einen
Handwagen ſchob, war von einem Kraftwagen
erfaßt und aufs Straßenpflaſter geſchleudert
worden. Sie trug einen Schädelbruch davon,
an deſſen Folgen ſie im Zeitzer Krankenhaus
kurze Zeit darauf ſtarb. Das Kennzeichen
des Kraftwagens konnte nicht ermittelt
werden, denn der Kraftwagen fuhr in
ſchnellem Tempo davon. Beſtimmte Verdachts
momente richteten ſich allerdings gegen den
Wagenhalter Bernhard L. in Zeitz Es
meldeten ſich Zeugen, die den Unglückswagen
als den ſeinigen erkannt haben wollten. Die
Ermittlungen rundeten die Jndizienbeweiſe
ab, ſo daß Tage nach dem Unfall L. in Anter
ſuchungshaft genommen und gegen ihn ſchließ
lich die Anklage wegen Führerflucht und
fahrläſſiger Tötung erhoben wurde.

Die Große Strafkammer Naumburg
verhandelte jetzt den Fall, und obwohl L.
auch weiter die Tat beſtritt bzw. von dem
Zuſammenſtoß nichts gemerkt haben wollte,
ſprach ihn das Gericht ſchuldig. Es konnte
ihm obendrein nachgewieſen werden, daß er
an dieſem Morgen unter Alkoholeinfluß ge
ſtanden hatte, denn L. hatte eine durchzechte
Nacht hinter ſich. Er wurde zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Gummi Bledel atte
„Skandalös und ſtrupellos“

Soziales Ehrengericht verhängt
2000 RM. Geldſtrafe

Zeitz. Das Soziale Ehrengericht für den
Reichstreuhänder-Bezirk Mittelelbe tagte unter
dem Vorſitz von Landgerichtspräſident Dr.
Anſchütz in Zeitz, um gegen den Abjährigen
Betriebsführer Vincenz F. aus Zeitz wegen
böswilliger Kränkung einer jüngeren kauf
männiſchen Angeſtellten zu verhandeln. Die
Beweisaufnahme ergab, daß es ſich bei dem
Angeklagten, der tſchechiſcher Staats
angehöriger iſt, jedoch bereits ſeit 1911 in
Deutſchland wohnt, um einen Betriebsführer
handelt, der das ſozial und wirtſchaftlich von
ihm abhängige Mädchen in der ſkrupelloſeſten
Weiſe ausnutzte und ſich dabei nicht ſcheute,
die unglaublichſten Druckmittel an-
zuwenden. Damit erreichte er, daß die An
geſtellte Jahre hindurch ſchwieg. Ein gegen
den Angeklagten bereits anhängig geweſenes
Strafverfahren wegen Notzucht war jedoch
kürzlich eingeſtellt worden, da die Beweis
mittel nicht als ausreichend erſchienen.

Das Soziale Ehrengericht verurteilte F.
dem Antrage des Sachbearbeiters des Reichs
treuhänders der Arbeit entſprechend zu einer
Geldſtrafe von 2000 RM. Mit aller
Schärfe wandte ſich das Gericht in der Ur-
teilsbegründung gegen das Verhalten des An
geklagten, das als ſkandalös und ſkru-
pellos bezeichnet wurde. Mit aller Deut
lichkeit wurde ihm klar gemacht, daß heute die
Ehre jedes anſtändigen Deutſchen unter allen
Umſtänden geſchützt wird.

Jeppicli h
HALLE-SAALE, GROSSE VULRICSTR

Arbeilsloſenzahl nicht ganz eins v. H.
Bericht des Landesarbeiksamtes Mitteldeutſchland

Jm Landesarbeitsamtsbezirk Mitteldeutſch
land betrug die Zahl der Beſchäftigten am
1. Dezember 1937 rund 1715 000 gegen rund
1570 000 Männer und Frauen am 1. Dezember
1936. Es iſt alſo innerhalb eines Jahres eine
Zunahme der Beſchäftigten um rund 145 000
eingetreten.

Man hätte nun erwarten müſſen, daß das
alljährlich mit dem Eintritt der Froſtperiode
verbundene Nachlaſſen der Beſchäftigungsmög-
lichkeiten zu einer höheren winterlichen Ar
beitsloſigkeit hätte führen müſſen als im Vor
jahre; denn die Zunahme der Beſchäftigung
war zu einem nicht geringen Teil auf den ver
ſtärkten Kräftebedarf des Baugewerbes, des
Verkehrsgewerbes, der Bauſtoffinduſtrie ſowie
der Land und Forſtwirtſchaft zurückzuführen.
Tatſächlich erreichte die Zahl der Arbeitsloſen
Ende Dezember 1937 insgeſamt 51 540. Sie
war, trotz einer viel höheren Beſchäftigungs
zahl während des Sommers, um rund 20 0600
Arbeitsloſe niedriger als zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres, wo 72 544 Arbeits
loſe gezählt wurden. Da es ſich um eine vor
übergehende Zunahme der Arbeitsloſenzahlen
aus den Saiſonaußenberufen handelt, ent
fielen von ihr rund 98 v. H. auf männliche
Arbeitskräfte. Gegenüber dem 30. November
betrug die Zunahme 33300 (davon 800
Frauen).

Jn den obigen Zahlen finden die Beob
achtungen der Arbeitsämter ihren Ausdruck,
wonach auch die ſogenannten Außenberufe in
Anbetracht des Mangels an Landarbeitern,
Bauarbeitern, Zieglern uſw. ihre Arbeits
kräfte weitgehend weiterbeſchäftigen, um bei
Eintritt milderer Witterung ſofort die nötigen
Kolonnen zur Verfügung zu haben.

Von der Zunahme im Dezember um rund
33 000 Arbeitsloſe entfielen auf die Saiſon
außenberufe rund 85 v. H. aller Arbeitsloſen.
Aber auch in den übrigen Berufsgruppen iſt
das Anſteigen zum größten Teil auf Rückkehr
aus berufsfremder Saiſonarbeit zurückzuführen.
Angehörige der nicht erwähnten Berufs
gruppen hatten während des Sommers in
großer Zahl Arbeit im Hoch und Tiefbau
angenommen und ſind durch deſſen winterliche
Arbeitsruhe vorübergehend mit zum Feiern
gezwungen.

Die Landwirtſchaft hat ihre Ar
beitskräfte, größtenteils nicht abgegeben. Die
Zunahme an Arbeitsloſen betrug hier 1450.
1933 war ſie über viermal ſo groß wie 1937:
6700, und noch 1935 betrug ſie 5500.

Am 31. Dezember 1937 entfielen 9,5 Arbeits
loſe auf 1000 Einwohner alſo nicht ganz ein
v. H. (Vorjahr: 13,4). Beim Reichsautobahn
bau wurden 8450 Perſonen beſchäftigt, im
Dezember 1936 nur 6640.

27 Stunden im Schnee
Schwerverletzter Skiläufer geborgen

Halberſtadt. Jn der Nähe der Braun
ſchweiger Hütte am Fuße des Brockens verun
glückte beim Skilaufen Pfarrer T. aus Goslar
durch Oberſchenkelbruch. Da er allein und die
Strecke unbelebt war, wurde er erſt nach
27 Stunden von zwei Skiläufern gefunden. die
ſich verirrt hatten und deren Aufmerkſamkeit
auf den völlig verſchneit Liegenden durch einen
aus dem Schnee hervorragenden Schnee
ſchuh gelenkt wurde. Daß der Verunglückte
noch lebend geborgen werden konnte, verdankt
er nur dem Temperaturanſtieg und ſeiner
eigenen Geiſtesgegenwart. Er hatte ſich tief
in den Schnee eingegraben und ſeine Schnee
ſchühe hoch aufgepflanzt, um ſeine Auffindung
zu ermöglichen.

Der Verunglückte war bei ſeiner Auf
findung noch bei Bewußtſein und ver
nehmungsfähig. Die Sanitätsabteilung Schierke
ſorgte für Ueberführung des Verunglückten in
das Goslarer Krankenhaus.

Diebeslager unker den Dielen
Wethau bei Naumburg. Bei einer Haus

ſuchung, die die Gendarmerie bei einem der
Wilddieberei verdächtigen Einwohner
vornahm, machte ſie ein Diebeslager ausfindig,
das gut verſteckt unter der Dielung der
Wohnung angelegt war. Eine Anzahl Ton
röhren, drei Rollen Drahtſeil, eine Rolle
Kupferdraht, ein kleiner Herd, vermutlich aus
einem Wochenendhaus oder einer Weinbergshütte geſtohlen, Bügel und Tellerfangeiſen
und drei noch faſt neue Vorſchneider von einem
Ackerpflug konnten aus dem Verſteck heraus
geholt werden. Das Diebesgut wurde beſchlag
nahmt.

Kind im Eimer erkrunken
Mühlbeck (Kr. Bitterfeld.) Die halliſche

Jugendſchutzkammer verurteilte die geſchiedene
Frau Eliſe Uckert wegen fahrläſſiger Tötung
zu drei Monaten Gefängnis Jhr fünf
vierteljähriges Söhnchen war, während die
Mutter ſich für eine kurze Zeit in die Küche
begeben hatte, in einen halb mit Waſſer ge
füllten Eimer geſtürzt und ertrunken.

Reichskagung der Lebensrektungs

geſellſchaft in Jena
Die Deutſche Lebensrettungs- Geſellſchaft

mit Sitz Berlin hält 1938 wieder eine Reichs
tagung ab. Dieſe bedeutungsvolle Tagung, die
ſatzungsgemäß nur alle drei Jahre ſtattfindet,
verdient inſofern hervorgehoben zu werden, da
1938 die Geſellſchaft auf ein 25jähriges Be
ſtehen zurückblickt. Dieſe Reichsjubiläums
tagung findet aufgrund einer Einladung vom
13. bis 16. Mai in Jena ſtatt.

Torgau. (Autounglück fordert ein
Todesopfer.) Auf der Straße nach
Dommitzſch fuhr bei Neiden ein Perſonenkraft
wagen wahrſcheinlich infolge vereiſter Straße,
in voller Fahrt gegen einen Baum. Durch
die Wucht des Anpralls wurde eine Seite voll
ſtändig eingedrückt. Die drei Jnſaſſen, An
geſtellte einer Firma in Elsnig, wurden ſchwer
verletzt ins Torgauer Krankenhaus gebracht,
wo einer von ihnen geſtorben iſt.

Leipzig. (Zehn Schulmädel und
ihr Lehrer gewannen 5000 R M.)
Jn der 17. Volksſchule gewannen zehn Mädel
des dritten Schuljahres und ihr Lehrer auf
ein Doppellos der Arbeitsbeſchaffungslotterie

5000 RM. Von dem Lospreis hatte der Lehrer
die Hälfte bezahlt. Von den zehn Kindern
hatten zwei 5 Pfg., ſieben 10 Pfg. und eins
20 Pfg. zugeſteuert.

Dresden. (70 Jahre alt.) Der in
Dresden im Ruheſtand lebende Generalmajor
a. D. Bock von Wülfingen vollendete
in beſter Friſche ſein 70. Lebensjahr Jm
Kriege führte er u. a. das Leipziger Jnf.
Rgt. 106, nach dem Kriege das Leipziger
Jnf.Rgt. 11 und das Dresdner Jnf.-Rgt. 10.
1925 trat er in den Ruheſtand.

Dresden. (Lokomotive im Schnee
ſtecken geblieben.) Bei einem Schnee
ſturm fegte in der Oberlauſitz der Wind mit
großer Heftigkeit über die Höhen. Das Wetter
wurde zwei Lokomotiven der Schmalſputbahn
von Zittau nach Hermsdorf zum Verhängnis
Sie befanden ſich auf einer Leerfahrt und
blieben im dichten Schnee ſtecken. Ueber 60
Mann waren damit beſchäfigt, die Lokomotiven
herauszuſchaufeln.

Zwickan. (Vom Spiel in den Tod.)
Jm Scherz hat ſich im benachbarten Bock w a
der Sohn einer Familie, der Oſtern aus der
Schule kommen ſollte, erhängt. Kurz vor
her hatte er ſich mit Freunden in der ſcherz
hafteſten Weiſe unterhalten.

Magdeburg. (Anderthalb Jahre Ge
fängnis für einen Meſſerſtecher.)
Jn der Silveſternacht kam es auf dem Breiten
Weg zu einer blutigen Schlägerei, in deren
Verlauf ein Mann ſchwer und ein anderer
leicht verletzt wurden. Das Schnellgericht ver

urteilte den Magdeburger Erich Schmalz
zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis.
Außerdem wurde Haftbefehl gegen ihn erlaſſen
und Schmalz abgeführt.

Die SA. Gruppe Mitte ſetzt ihre Vortrags
reihe über „Deutſche Geſchichte“ am Donners
tag, 13. Januar, in der Univerſität Halle
fort. Es ſprechen Dr. Rolf Botzenhart,
Berlin, über „Einführung in die Geſchichte des
19. Jahrhunderts und die franzöſiſche Revo
lution“ und Dr. Wilh. Grau, München,
über die „Geſchichte des Hauſes Rothſchild“.

Tauwekker hält an
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Der Teil des großen nordatlantiſchen Tief

druckgebietes, der bisher über den Britiſchen
Jnſeln lag, iſt während der letzten 24 Stunden
von einem kräftigen Druckſteiggebiet oſtwärts
zur Oſtſee abgedrängt worden. Dabei hat ſich
der große weſtliche Luftſtrom an der Nordſeite
des Azorenhochs bis an die Oder vorgearbeitet.

S Gummi h le Bleder ente
Er brachte am Dienstag feuchte und ver
hältnismäßig milde Meeresluft nach Mittel
deutſchland, ſo daß das hier ſtark bewölkte
Wetter mit Niederſchlägen bei Tagestempera
turen von zwei bis drei Grad anhielt. An der
beſtehenden Wetterlage dürfte ſich auch in der
nächſten Zeit nur wenig ändern. Trotz des
ſteigenden Luftdruckes wird die Zufuhr atlan
tiſcher Luft anhalten. Einzelne mit ihr heran
dringende Störungsfronten werden weiter
Niederſchläge hervorrufen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Wechſelnde, meiſt ſtarke Vewölkung und

vielfach leichte Niederſchläge. Temperaturen
nachts nahe Null, am Tage höher als bisher.
Mäßige ſüdweſtliche bis weſtliche Winde. Tau
wetter bis in höhere Harzlagen hinauf. Am
Donnerstag wenig Aenderung.

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil.

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Reichsautobahnen:
Teils ſchnee und eisfrei, teils Glatteis und
Schneedecke (tauend). Schneematſch. Strecke
Hannover-VBerlin: Weſtlich Helmſtedt: Glätte
durch Bodenfroſt. Es iſt geſtreut. Alle Reichs
ſtraßen: Teils Slatteis und Schneedecke
(tauend). Schneematſch. Teils Schneeglätte.
Es wird geſtreut. Jn den ſchnee und eisfreien
Straßen ſind die Ortſchaften größtenteils noch
vereiſt. Jm Harzgebiet Schnee unter und über
15 Zentimeter. Straßen werden geräumt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 11. Januar 1938

Saale W. F. W. FGrochlitz 1,92 81 Wittenberg I 2,01
Trotha 1,72 Roßlau 1.40 4-Bernburg 1,70 a Aken 1,58Calbe OP 1.48 Barby T uCalbe UP 2,32 2 Magdeburg 1,351 71Grizehne 2,42 6 Tangermünde] 2,02 6

Wittenberge 2.05 81
Elbe Lenzen 2,21Leitmeritz 1,00 6Dömitz 1,465 5Auſſig 0,33 4 Darchau 2,44Dresden 4 1,00 S Boizenburg 1.48 2Torgau i Uss l l lSohnſtorf 1,57
Tangermünde und Wittenberge ſchwaches Treibeis;

Lenzen, Boitzenburg und Hohnsdorf mäßiges Treibeis.

W Run
Mittwoch, den 12. Januar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Müſik. 8.30: Muſik
am Morgen 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Der Ritter Gluck (Hörſzenen). 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Milchkontrolle überall (Funkbericht). 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 15.10: Winterfreuden in Schnee
und Eis 15.40: Bei Elchen, Wind und Wölfen.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe):
Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.50: Die Wirtſchaft
Jslands. 18.10: Jtalieniſche Meiſterſänger. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Und ſo weiter Und ſo weiter
(Frühabendunterhaltung mit Jnduſtrie-Schallplatten).
20.00: Anton Bruckner. 21.00: Stunde der jungen
Nation Schickſalstage an der Saar. 21.30: Feſtkonzert
zum Jahrestag der Sagarabſtimmung. 22.00: Nach
richten, Wetter Sport, 23.00: Unterhaltung und Tanz.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Ein Volk eine Sprache.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten
(Aufnahmen). Anſchließend: Wetter. 12.00: Muſik
am Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Marktberichte. 15.15: Beliebte
Sänger (JnduſtrieSchallplatten) 15.30 (Pauſe):
Programm. 15.40: Das Tier in der Plaſtik. 16.00Muſik am Nachmittag 18.00: Klaviermuſik. 18.25:
Kleines Trautoniumkonzert. 18.40: Boxland Amerika.
19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: und
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Deutſchlandecho. 20.10:
Muſik zur Unterhaltung. 21.00: Stunde der jungen
Nation Schickſalstage an der Saar. 21.30: Feſtkonzert
zum Jahrestag der Sagrabſtimmung. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23100: Europäiſches Könzert aus Holland (Aufnahme).
23.35: Zur auten Nacht. 24.00: Sendeſchluß.

funtz e
Donnerstag, den 13. Januar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne
Sorgen jeder Morgen. 9.30: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 13.15 (Pauſe) Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſi nach Tiſch.
15.00: Vom Wunder des Gedächtniſſes. 15.29: Jugend
und Hausmuſik. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Nachrichten. 18.00: Das Grabmal Theoderichs des
Großen 18.20: Lob der Heimat. 18.50: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Die Wehrmacht
ſingt. 20.00: Kleine Abendmuſik. 21.20: Hafis und
ſeine Gäſte. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.?
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45 Sende
pauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30 Dreißig bunte
Minuten (Jnduſtrie-Schallplatten). Anſchl.: Wetter.
12.00: Muſik am Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Marktberichte.
15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.30 (Pauſe):
Programm. 16.00: Muſik am Nächmittag. 17.00 bis
17.10 (Pauſe): Der Meiſterbart. 18.00: Der Dichter
ſpricht. 18.20: Violinmuſik. 18.45: Sport und Beruf.
19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: und
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Deutſ landecho. 20.15-
Die Welt vor hundert Jahren! 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Hans Buſch ſpielt zu Tanz und Unterhaltung. 24.00
Sendeſchluß.



Mitteſdeufsche NationalZeitung

Mit einer Feierstunde, die von allen deutschen Sendern übertragen wird, legen am 15. Januar Reichsorganisationsleiter Dr. Ley und Reichsjugendtührer Baldur V.
Grundstein der Adolf-Hitler- Schule in Waldbröl im Gau Köln- Aachen. Zur gleichen Stunde setzen die zuständigen Gauleiter die Grundsteine für

Schirach den
neun weitere Adolf-Hitler-

Schulen in verschiedenen Gauen. Unsere Bilder zeigen links ein Modell der im Gau Franken geplenten Adolf Hitler Schule am Hesselberg (Architekt: Schulte-Frohlinde) und rechts
das Modell der im Gau Kurmark geplanten Adolf-Hlitler- Schule in Potsdam (Architekt: Hanns Dustmann)

Botschaft der Verlorenen

„Gott helfe uns allen“
Merkwürdige Geschichten um die Flaschenpost

Jn den Sammlungen der Hamburger See
warte findet man einen vergilbten, zerriſſenen
Zettel. Darauf ſteht zu leſen „16. 7. 1912
Nomia' ſinkt im Orkan auf 42 Grad Süd und
160 Grad Oſt. Gott helfe uns allen

Wie viele ähnliche Botſchaften, Hilferufe
der Verlorenen, letzte Grüße von Menſchen, die
in der weiten, unendlichen Waſſerwüſte, den
ſicheren Tod vor Augen, ſich mit letzter Kraft
an den Gedanken der Heimat klammern, wie
viele ſolcher Botſchaften mag in tauſend
Jahren das Meer an die Geſtade geſpült
haben? Nach Jahren oder vielleicht erſt nach
Jahrzehnten. Die Archive der Hafenſtädte der
ganzen Welt könnten davon berichten. Denn
zu einer Zeit, als es die modernen Nachrichten
übermittler noch nicht gab, als der Seemann
mit ſeinem Schiff und ſeinem Gott allein

auf den Ozeanen da ſpielten ſich in
Nacht und Nebel und Not viele Tragödien
ab, von denen niemand etwas wußte. Und erſt
wenn lange Zeit verſtrichen und keine Nachricht
gekommen war, dann mußte der Schiffsreeder
auf ſeiner Liſte den Namen eines Schiffes und
die Namen von tapferen Seeleuten auslöſchen.
Und irgendwo in einem Dorfe an der Küſte
ſuchte eine Seemannswitwe das ſchwarze Kleid
aus dem Schrank, das Trauerkleid, das ſtets
bereithing. Dann und wann aber geſchah es,
daß eine Flaſche an Land getrieben wurde:
letzter Gruß verlorener Seelen, letztes Wort
vor einem tapferen, einſamen Sterben.

Im Sand der Küste gefunden
Doch ſind nicht alle Nachrichten, die die

„Poſtboten des Meeres“ an Land bringen, ſo

inhalts- und ſchickſalsſchwer wie die eben er
wähnte, die im Mai 1913 an der Weſtküſte
Neuſeelands aufgefunden wurde. Wie fröhlich
und guter Dinge war wohl die Beſatzung des
Schulſchiffes „Herzogin Cecilie“, die am
13. April 1911 eine Flaſchenpoſt ausſetzte mit
der Angabe des genauen Standortes und dem
Zuſatz bei der Sonntagsſchokolade nach
mittags um 4 Uhr. An Bord alles wohl. Wir
bitten, in der Heimat das Wohlbefinden der
Beſatzung mitteilen zu wollen. Die Offiziers
meſſe.“ Wahrſcheinlich ſind die Weltfahrer aber
eher zu Hauſe geweſen als die Nachricht, die ſie
dem Meere übergaben; denn die Flaſchenpoſt
wurde erſt ein Jahr ſpäter, am 24. April 1912,
von einem Franzoſen im Sande der Küſte ge
funden, nachdem ſie einen weiten Weg gemacht.

Schon von Columbus benutzt?
Sicherem Vernehmen nach ſtammen die

erſten Nachrichten durch Flaſchenpoſten aus dem
Jahre 1802, als das engliſche Schiff „Reinbow“
einige Flaſchen auswarf in der Abſicht, dadurch
die Erforſchung von Meeresſtrömungen zu
fördern. Jns Reich der Erzählung muß da
gegen wohl jene Meldung verwieſen werden,
die beſagt, daß ſchon Columbus, Amerikas Ent
decker, als er in ſchwere Stürme geriet, ſeine
Tagebücher einer verſiegelten Tonne anvertrallt
und dem Meere übergeben habe, mit der Auf
ſchrift, der Fund möge dem König von Spanien
ausgehändigt werden. Die Chronik meldet
nicht, daß die Tonne jemals antrieb.

Flaschen reisten mit dem Golfstrom
Heute dienen Flaſchenpoſten in erſter Linie

der Forſchung. Man ſetzt ſie aus, um den Ge
heimniſſen der Meeresſtrömung auf die Spur
zu kommen. Den Weg des Golfſtromes hat
man in der Hauptſache neben Temperatur-
meſſungen mit Hilfe der Flaſchenpoſt erkundet.
Die Reiſen der Flaſchen ſind manchmal höchſt
merkwürdig. So wurde am 7. Auguſt 1903 von
der deutſchen Bark „Seeſtern“ in den Ge

Cophyright by Verlagsbuchhandlung Ernſt Hofmann, Darmſtadt

18. Fortſetzung

„Haben Sie beſondere Wünſche, my Lady?
Hummer? Kaviar?

Die Zofe, benommen von der Liebens
würdigkeit des hohen Herrn, wußte nichts
Richtiges zu ſagen. Sie flüſterte: „Wenn ich
nicht ſtöre 2

„Aber im Gegenteil, my Lady äh, wie
war doch Jhr werter Name?“

„Julie.“
„Schöner Name, Very beautiful, o yes! Er

innert ſo an Romeo und Julie nicht wahr?“
Die Zofe lachte vergnügt. Es war wirklich

ein ſehr ſympathiſcher Herr, dieſer Herr
Direktor Wellington vom Aequatorfilm.

„Man ruft mich auch Julchen“, fügte ſie,
ſchon etwas kecker werdend, hinzu.

„Sieh mal, ſieh das iſt aber wirklich
very charminq! Alſo, Miß Julchen, ich darf
ein kleines Souperchen komponieren, nicht
wahr?“

„Ach ja hauchte das Julchen.
„He Ober!“

Der Ganymed, der ſich bei dem Geſpräch
diskret entfernt hatte, eilte dienernd herbei
und reckte die Ohren nach vorn, wie ein Wein
händler, dem eine Beſtellung auf zwölf Flaſchen
winkt.
krdtertn Herr Ober: zwei Soupers: Schild

ſuppe in iweiter Taſſen, Poularde, Eis und ſo
„Schön, Herr Direktor.“

d „And eine Pulle hm was nehmen wir
denn da? Die Weinkarte, pleasel“

„Wenn ich dem Herrn Direktor etwas emp
fehlen darf: Liebfrauenmilch! Exgquiſiter
Tropfen! Animiert zum Weitertrinken
hähähä.“

Er machte mit der Hand eine Trink-
bewegung.

„Oller Schlemihl, Sie! Haben wohl Jhre
fuffzig Prozent Rebbes dabei was? Na,
meinetwejen. Sollen ooch wat verdienen. Alſo
los! Und außerdem eine Buddel Sekt kalt-
ſtellen! Verſtanden?“

„Jawohl, Herr Direktor!“
„So muß man ſich mit den Leuten herum

ſchlagen, Miß Julchen! Iſt nicht immer leicht.
Jeder will einem am Beutel zapfen.“

„Wenn's nicht weh tut flötete Julchen
in Erwartung der lukulliſchen Genüſſe, die
ihrer harrten.

„Weh tut? J bewahre. Meine Geſellſchaft
iſt reich. Es kommt uns auf einen blauen
Lappen nicht an o no! Wir ſind natürlich
auch ſehr vorſichtig o. yes namentlich in
der Auswahl der Künſtler. Und damit komme
ich auf den Zweck unſeres Rendezvous Doch
da kommt der Kellner ſchon mit dem Eſſen!“

„Pardon, meine Herrſchaften, wenn ich
ſtöre. Es iſt raſch ſerviert!“

Der Befrackte ſtellte die Taſſen mit der
Suppe hin, der er nach kürzer Zeit die übrigen
Gerichte folgen ließ. Dann goß er den Wein
in die Kelche und empfahl ſich.

„Delikat! Finden Sie nicht auch?“ fragte
Fritz Winkler, mit vollen Backen ſchmatzend,
und hielt ihr ſein Glas entgegen.

„Wunderbar!“ derte die Zofe und
ſchleckte ſich die Lippen ab.

wäſſern weit ſüdlich von Auſtralien eine
Flaſchenpoſt über Bord geſetzt. Nach ungefähr
ſieben Jahren, am 21. April 1910, trieb ſie an
der Südweſtküſte Auſtraliens an. Jn dieſer
Zeit hatte ſie den ganzen Erdball umrundet,
und zwar um Kap Horn und das Kap der
Guten Hoffnung oſtwärts.

Jn der Oſtſee, die „ein Meer mit höchſt ver
worrenem Charakter“ iſt. wurden 1934 ganze
Serien von Flaſchen zur Strömungsforſchung
ausgeſetzt. Eine dieſer Flaſchen, mit Sand
beſchwert, wurde am 29. Dezember 1934 von
einem ſchwediſchen Fiſcher gefünden. Er ſandte
ſie mit einem genauen Fundvermerk an die
Deutſche Seewarte in Hamburg und teilte mit,
daß er ſie in dem Augenblick gefunden habe,
als ſie angetrieben ſei. Teils in engliſcher, teils
in ſchwediſcher Sprache hatte der Finder, wohl
ein guter Deutſchenfreund, die Bemerkung

Aufn.: Scherl

hinzugefügt: „Ein glückliches Neujahr Auch
wünſche ich, die Saar möge deutſch bleiben

Nur 35 von 109 gefunden
Flaſchenpoſten, ſo wurde ſchon geſagt, dienen

heute in der Hauptſache der Ermittlung
der Meeres-Oberflächenſtrömungen. Aus den
Wegen, die die Flaſchen nehmen, aus der Zeit.
die ſie vermutlich gebrauchen errechnet der
Kundige die „Triften“. Jn der Deutſchen See
warte Hamburg gibt es viele dicke Bände, in
denen nichts weiter verzeichnet ſteht als
Flaſchenpoſtreiſen. Syſtematiſch hat die Warte
ſchon ſeit Jahrzehnten von deutſchen Schiffen
auf allen Meeren, beſonders aber in der Oſtſee,
Flaſchen ausſetzen laſſen. Während auf den
übrigen Meeren faſt 70 v. H. aller Flaſchen
gefunden wurden, gab die Oſtſee nur 35 v. H.
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Ein interessantes Bild von der Hochzeit des griechischen Thronfolgers mit Prinzessin
Friederike von Braunschweig: Die Hochzeitsgesellschaft im Garten des Königlichen
Schlosses nach der Trauung. Von rechts nach links: Der König von Griechenland, die
Brautmufter, das Brautpaar, der Vater der Braut und Prinzessin Helene von Griechenland.
In der zweiten Reihe erkennt man ganz rechts den Herzog von Kent und (hinter der Braut

halb verdeckt) Kronprinz Michael von Rumänien

ü”W„nw—enOuauu—nag—a nan
Sie ſtießen miteinander an.
„Auf gute Kameradſchaft!“
Julchen nickte ihm ſtrahlend zu.
„Halb gewonnen,“ dachte Winkler

grinſte.
Er kannte dieſe Art ehrgeiziger junger

Mädchen, die, von dem Hexenſabbat des Films
und der Bühne verlockt, von Gold und Lor-
beeren träumen und in ihrer Beſchränktheit
auf jede Leimrute gehen, namentlich wenn der
Vogelſteller die Liebesſchalmei zu blaſen ver
ſteht. Und darin hatte der Freund und
Schüler des großen Gauklers Ramowitſch ge
genügend Uebung.

„Jch muß Jhnen bekennen, Fräulein Jul-
chen, gleich als ich Sie zum erſtenmal ſah

„Sie haben mich geſehen Ach!“
„O yes. Jch war in dem Veſtibül Jhres

t ſah ſie vorbeiſchweben
„Ja vorbeiſchweben. Und da ſagte ich

mir: das iſt die Künſtlerin, die Du brauchſt!
O, wir vom Bau, wir haben ein Auge dafür!
Wir wiſſen Gold von Talmi zu unterſcheiden

0 yes. Und wer ſo viel Charme und ſo viele
Reize hat wie Sie, Miß Julchen, der hat bei
uns Zukunft.“

Die Zofe ſchmolz zu Gelatine. Sie dachte
daran, wie gut es war, daß ſie ſich für den
Abend friſieren hatte laſſen und die roſa Bluſe
angezogen hatte, die ihr ſo hinreißend ſtand

„Wir wollen nämlich einen neuen Film
drehen. Titel: „Keenigin Nefretete“. Groß
artig, wat? Das war nämlich eine feniziſche
Prinzeſſin, wegen der beinahe ein Krieg
zwiſchen der Türkei und einem der ollen
Pharaos ausgebrochen wäre 0 yes. Alſo
eine Sache knorke, ſag ich Jhnen!“

Die Zofe machte Augen, als ob ſie ſelber die
Urſache dieſes furchtbaren Krieges geworden
ſei. Und wie klug und leutſelig der hohe
Herr zu reden wußte, wie ein echter Volks

und

freund. Sogar berliniſch konnte er ſchon.
„Sehen Sie und dafür habe ich Sie aus

erſehen
Julchens Herz tanzte Shimmy. Am liebſten

wäre ſie ihrem hohen Protektor um den Hals
gefallen.

„Apropos wie war doch Jhr Familien
name?“

„Stump.“
„Stump? Julchen Stump? Anmöglich!

Nicht zu machen o no! Das deutſche Kino
publikum kann einen deutſchen Namen nicht ver
tragen. Sie werden ſich Luſſy Puſſy nennen
oder ſo. Nicht wahr, Miß Luſſy?“

„Ach das wäre himmliſch!“ Sie glühte
wie eine Tomate.

Eine Blumenfee
fällig

„Ach wat, Veilchen! Hammſe Roſen?“
„Alles da, Herr Baron

y Dann jeben Se mal ſo drei Langſtengel
her!
Er warf ein Geldſtück hin. Dann reichte er

die Blumen mit einer Verbeugung ſeiner Tiſchnachbarin.

„Drei Roſen und Miß Luſſy machen zu
ſammen vier Roſen hähä.“

Die Zofe nahm den Strauß ſelig verklärt
entgegen und verankerte ihn an ihrem Buſen.

„Ober, abräumen! Den Sekt her!“
„Jſt fein temperiert, Herr Direktor! Ein

Momentchen! So, hier iſt der Kühler! Darkf
ich einſchenken

„Schon gut. Abtreten!“
Winkler füllte die Spitzgläſer und ſtieß

mit der Zofe an:
„Auf Jhre Zukunft, Signorina Luſſy Puſſy!

Oder darf ich ſagen: auf unſere Zukunft! Jch
bin nämlich noch ein bemitleidenswerter
Junggeſell o. es kenne von Liebe garniſcht hatte keine Zeit dazu der Aequator
film verſchlingt mich. Sie müſſen daher ein
wenig entſchüldigen, wenn ich bin ſo ein biß
chen unbeholfen mit Ladies

„Aber im Gegenteil, Herr Direktor!“
zwitſcherte das Zöſchen und ſchlürfte gierig
den Schaum vom Glas. „Jch finde Sie ſehr
reizend!“

„Wirklich?“
„Ja, wirklich.“

Er kniff ihr ins Ohrläppchen und machte
Pizzikato.

erſchien. „Veilchen ge



wieder zurück. Sie ſind meiſtens mit Sand
beſchwert, ragen eben aus dem Waſſer, ſind gut
verkorkt und verſiegelt und dienen zur Auf
nahme eines vorgedruckten Zettels, eben des
FlaſchenpoſtBriefes. Er enthält die Bitte, in
den dafür bezeichneten Rubriken genaueſtens
den Fundort und die Zeit einzutragen, auch
beſondere Umſtände, unter denen die Funde
gemacht wurden.

Zu Hunderten ſind ſolche Nachrichten
r und manches Rätſel desMeeres hat durch ſie eine Löſung gefunden.
Die Finder in aller Welt aber erhielten ein
freundliches Dankſchreiben der Seewarte. Zwar
ſind die Flaſchenpoſten, wiſſenſchaftlich geſehen,
kein unbedingt ſicheres und geeignetes Mittel
der Forſchung. Dafür ſind ſie zu vielen Zu
fälligkeiten ausgeſetzt. Und trotzdem tun ſie
ute Dienſte. Würden ſich ſonſt mit ihnen ernſte

iſſenſchaftler beſchäftigen Flaſchenpoſten ſind
kein Spielzeug, wie leider manche Menſchen
glauben, wenn ſie aus Uebermut Nachrichten
als Flaſchenpoſt ausſetzen, die vollkommen
wertlos ſind. Dieſe Boten des Meeres ver
mitteln Kenntniſſe, die der Sicherheit der
Menſchen auf See dienen, ganz zu ſchweigen

davon, daß verlorene Seeleute in der Stunde
des Todes ihnen ihre letzte Botſchaft auftrugen!

C. Seb.

Wintermärchen
Von V. SackvilleWeſt

Meinen Vater, der ein nüchterner Mann
war, müſſen die Ausgefallenheiten meiner
Mutter manchmal faſt verrückt gemacht haben,wenn er das auch nie durch Wort oder Ge

bärde verriet
Da war zum Beiſpiel die Frage der friſchen

Luft. Mein Vater war ſeiner ganzen Ver
anlagung nach ein gern im Freien lebender
Menſch, und jede halbe Stunde, die er nur
erübrigen konnte, wurde unter freiem Himmel
verbracht. Meine Mutter hatte nie für oder
wider dieſe Frage Stellung genommen, bis
eines jener großen Schiffe einer neuen Jdee
im Hafen ihres Denkens Anker warf, diesmal
unglückſeligerweiſe zu dauerndem Aufenthalt.
Nachdem ſie ſich einmal die Theorie zu eigen
gemacht hatte, man ſolle ſoviel friſche Luft
ſchöpfen wie möglich, verfolgte ſie dieſen Ge
danken mit wahrem Fanatismus.

Mein Vater, der friſche Luft wirklich
liebte, aber Zugluft haßte, war von dieſer
neuen Laune nicht im mindeſten entzückt. Man
konnte bemerken, wie er heimlich die Türen
ſchloß. ſo oft er das unbeobachtet tun zu können
glaubte. (Meine Mutter wiederholte immer
wieder, wenn ſie dahinterkam, es ſei „ein
Jammer, wie verfroren der arme Lionel iſt“.)
Aber er nahm das hin, wie er ſo vieles andere
hinnahm. Meine Mutter jedoch, die kein aus
geglichener Menſch war und deren Jdeen ins
Ungemeſſene wuchern konnten, baute ihre
urſprüngliche Erfindung raſcheſtens aus.

Regelmäßige Mahlzeiten im Eßzimmer
hatten ſie ſchon immer gelangweilt, und ſie
verfiel nun auf. die Doppellöſung, ſich ihre
Mahlzeiten auf einem Anrichtebrett ins Freie
bringen zu laſſen. Mein Vater konnte wohl
verſtehen, daß man bei ſehr warmem Wetter
gerne im Freien aß, aber der Anblick einer
Frau, die ihr Abendeſſen in heiterer Laune
bei künſtlicher Beleuchtung einnahm, während
Schneeflocken auf ihren Teller gaukelten, er
regte unterdrückte Erbitterung. Er fand es
nicht einmal komiſch.

Mir gelang es, es komiſch zu finden. So
lange ich nicht aufgefordert wurde, mitzutun;
aber ich muß zugeben, die Erinnerung an die
Abende, welche ich in dem winterlichen ver
ſchneiten Garten verbringen mußte, iſt eine
ſolche wirklichen Jammers. Zu dieſer Ver
anſtaltung gehörten ſchwere Pelzmäntel, die
jede freie Bewegung der Arme hinderten, auf

Cob der Siehharmonika
Ein Bänkelſang Von Heinz Steguweit

Ein Fiſcher hockt im ſchwanken Kahn,
Die Pfeife qualmt als Nahrung,
Es ſchmeckt die Luft wie Teer und Tran,
Jm Salzfaß ſchwimmt der Harung.
Der Fiſcher ſingt: Jm Takelwerk,
Wo ich des Winds Spektakel merk,
Will ſich ein Sturm verfangen;
Na ja, Kathrin wird bangen.
Mein Oelzeug flattert kladdernaß,
Komm, Schiffsklavier, wir ſpielen was
Und pfeifen auf das Pfeifen.
Na ja, Kathrin wird keifen!

Vom Dachſtein bis zum Zillertal,
Von Tegernſee bis Brixen,
Da hört ihr, wie ſich allemal
Die Herdenglocken mixen.
Der Loisl lutſcht am roten Klee,
Die Sonne brennt auf Bauch wie Zeh,
Milch ſchleppt die Kuh nach Litern:
Horch, wie die Zithern zittern!
Du magſt nun mögen oder nicht,
Du heulſt dir ſelber ins Gefſicht,
Wenn deinen Balg umſchwelgen
Die Töne aus den Bälgen!

Jn Holland heißt man gerne Jan,
Auch Hinnerk oder Minchen;
Sie züchten Käs und Tulipan,
Die Trine wie das Trinchen.
Jn Edam, Gouda und im Haag
Klabaſtert holzbeſchuht ein Schlag
Von Menſchen, die zum Beten
Sich ſelten nur verſpäten;
O fromme Ziehharmonika,
Wie oft, wie zart haſt du allda
Geholfen, mit Chorälen
Die Seelen zu beſeelen!

Jm Feldquartier und auch beim Stab,
Wo die Kanonen krachten,
Es Brocken, Fetzen, Tränen gab,
Oft war die Schlacht ein Schlachten.
Mein Kamerad hieß Jochen Kraus,
Er war im Ruhrgebiet zu Haus,
Dort macht man Brot aus Kohlen
Jn Schächten wie in Sohlen.
Ach, Jochen Kraus war Virtuos,
Die Ziehharmonika im Schoß
Wurd er vor Lens zerriſſen;
Hab bitter weinen müſſen

Nun gibt es hundert Jahre ſchon
Harmonikabegleitung.
Man nennt ſie auch Akkordion,
Stand neulich in der Zeitung.
Jm Niederland und auf der Alm,
Zur See und im Granatenqualm
Hat man ſie liebgewonnen,
Wer Durſt hat, ſucht den Bronnen;
Denn Blaſebalg und Taſtatur,
Die ſchenken was wie nenn' ich's nur?
Was ewig Unverſiegtes:
Vox populi! Da liegt es!

Das vorſtehende Gedicht iſt entnommen dem ſoeben erſchienenen Gedichtband von Heinz
Steguweit „Und alles iſt Melodie“. (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg.)

die Knie gepackte Wärmflaſchen, ein greulicherFellteppich der in einem Fußſack endete und

mir Platzangſt verurſachte und eine Menge
kitzelnder Wollſachen wie Halstücher und Halb
fingerhandſchuhe, die meine Mutter ſelbſt (aus
alten Wollreſten) geſtrickt hatte, und die ich
trotz meines Einſprüchs anziehen mußte.

„Nun, fühlſt du dich nicht herrlich warm?“,
konnte ſie dann ſagen, nachdem ich mich in ſo
etwas wie einen unfreiwilligen Nordpol
forſcher verwandelt hatte. Jch fühlte mich
durchaus nicht herrlich warm, ſondern fühlte
mich nur unter einer Laſt erdrückt, mit meinen
Fingern wie zehn Eiszapfen und meiner Naſe
als elftem. Aber ihr Entzücken war ſo groß,
daß ich das nie zu ſagen wagte. Wie unbehag-
lich und kalt es auch ſein mochte, nie verlor
ich das Gefühl, keine gewöhnliche Mutter
könnte ſolche Märchen in die Wirklichkeit um
ſetzen. Und tatſächlich war die ſich meinen
Augen darbietende Szene von einer unge
wöhnlichen und unbeabſichtigten Lieblichkeit:
der hellerleuchtete Tiſch, mir gegenüber meine
Mutter mit ihrer dunkel glutenden Schönheit,
unter dem Sternenlicht die uns umgebende

Bläſſe der verſchneiten Raſenfläche, welche mit
der Dunkelheit der in der Ferne einen Vund
bogen machenden Bäume verſchmolz.

(Aus dem Englischen von Hans B. Wagenseil.)

Drei lebende Tote
Von Peter Mattheus

Wie der Volksmund behauptet, ſollen Leute,
die bereits zu ihren Lebzeiten einmal totgeſagt
worden ſind, ſich eines beſonders langen
Lebens erfreuen. Vielleicht iſt darin die
Urſache dafür zu ſuchen, daß die Betroffenen
meiſt Ruhe bewahrten und ſich mit mehr oder
weniger Grazie über den gruſeligen Anblick
der eigenen Todesanzeige hinwegſetzten. Drei
Fälle ſolcher Art ſind jedenfalls bekannt, in
denen die „Verſtorbenen“ mit Witz und Geiſt
ihr Ableben Lüge ſtraften.

Jn Braunſchweig ſtarb 1916 der große
Mathematiker Richard Dedekind, ein in
Fachkreiſen weithin bekannter Mann. Als

1004 zu einem Mathematikerkongreß in Heidel
berg ein „Gedenkbuch für Mathematiker“ er
ſchien, fand Dedekind hinter ſeinem Geburtstag
und der Würdigung ſeiner wiſſenſchaftlichen
Verdienſte den Vermerk: geſtorben am 4. Sep
tember 1899 zu Braunſchweig. Dies ſetzte ihn
mit Recht in Erſtaunen. Er richtete folgenden
Brief an den Verfaſſer:

„Sehr geehrter Herr Kollege! Sie waren
ſo freundlich, mich in Jhr Gedenkbuch für
Mathematiker aufzunehmen. Jch danke Jhnen
für dieſe Aufmerkſamkeit, halte mich jedoch für
verpflichtet, Sie darauf hinzuweiſen, daß bei
der Angabe meines Todesdatums mindeſtens
das Jahr nicht richtig ſein dürfte

Volle zwölf Jahre ſpäter ſtellte es ſich dann
heraus, daß auch Tag und Monat „nicht
richtig“ waren, denn Richard Dedekind ſtarb
am 12. Februar.

Etwas weniger förmlich, aber nicht weniger
witzig reagierte Mark Twain, der amerika
niſche Schriftſteller, als er in einer Zeitung
plötzlich einen langen Nachruf auf ſich ſelbſt
las Flugs ſetzte er ſich hin und ſchrieb an
den leitenden Redakteur:

„Mein Herr! Jch muß Jhnen nmitteilen,
daß die von Jhnen verbreitete Nachricht, i
ſei geſtorben, zumindeſt ſtark übertrieben iſt

Und noch einen Schritt weiter ging der
große engliſche Dichter Kiplin g. Er ſchlug
eines Mörgens die Zeitung auf und las über-
raſcht ſeine eigene Todesanzeige. Auch er ſchrieb
an die Redaktion. Sein Brief lautete:

„Meine Herren! Sie geben bekannt, daß
ich geſtorben bin. Da Sie ſtets hervorragend
gut unterrichtet ſind, muß ich annehmen, daß
Sie ſich auch diesmal nicht irren. Jch bitte
Sie daher, mich von Jhrer Abonnentenliſte zu
ſtreichen, da ich wie Jhnen verſtändlich ſein
wird unter den gegebenen Umſtänden keine
Verwendung mehr für Jhre Zeitung habe

Leider iſt nicht bekannt geworden, was die
Zeitung geantwortet hat.

Unſer Kreuzworträtſel
„Wahlſpruch!“

r
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Wauage rechte 1. Türkiſche Münze, 5. Paſten-
behältnis, 9, ſiehe Anmerkung, 10. Beamtentitel,
11. Fifchgattung, 12. Perſonalausweis, 18. ſi An
merküng, 16. künſtliche Weltſprache, 17.
21. italieniſche Münze, S
24. Nebenfluß der Alle
tier, 27. Figur aus „W'

Senkrecht: 1. Schmal Weg,3. Männername, 4. Erdteil, 6.
7. Fremdwort fürAdriatiſchen Meer, 12. Beiname Apolls
14. troſtloſe Gegend, 15. ſiehe Anme
18. Kriegsgott, 19. Nebenfluß der 1
Anmerkung, 23. Hausflur. (ch 1 B
S oe, ſonſt 1 Buchſtabe, ß ſ). Anmerkung:
15., 9., 13. und 20. iſt zuſammen geleſen der
Wahlſpruch der deutſchen Turnerei.

Papageienart,
s Gebirge,

ßGrundläge, 8.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Alp, 3. Gift, 6.
10. Watt, 12. Maſchine, 14. Hut Arber, 8. Oſſa,ſtung, 19. Wert,
20. Efeu, 21. Niere, 22. Lia t. Senkrecht:1. Atom, 2. Paß, 3. 4. Jran, 5. Tat7. Rachitis, 9. Saale, 11. 13. Hus, 16. Erna,17. Ufer, 18. Gurt, 19. Wal.

Jhre Augen glänzten, und ihr Stumpf
näschen, an dem einige Schaumperlen hingen,
t wie ein Tülpchen auf betautem Garken

eet
Winter war zufrieden.

ſturmreif.
„Ein Zigarettchen gefällig?“
„Gerne.“
Sie ſteckte ſich ein gerolltes Papier ins

Mäulchen. Er reichte ihr Feuer und bediente
ſich dann ſelber.

Und indem er den Rauch in die rote Steh
lampe blies, ſagte er:

„Alſo, Verehrteſte, wie geſagt: die Keenigin
Nefretete das wird was Grandioſes
o yes. Und Sie haben das Zeug dazu

„Ach wie reizend Sie ſind
„Ja, das haben Sie O yes! Jhre

klaſſiſche Linie Jhr Augenaufſchlag gan
feniziſch! Nur über eine Sache zerbreche i
mir noch den Kopf. Die Keenigin müßte
einen Schmuck tragen einen ganz aparten
Schmuck am beſten Smaragden ſo was
auf einem weißen Nacken o! Wenn ich
nur wüßte, wo man ſolche O, wenn
ich Sie mir ſo vorſtelle, Fräulein Julchen!

Die Feſtung war

Man würde Sie für eine echte Keenigin
n Nur müßte man den richtigen

chmuck

„Vielleicht eine Halskette?“ warf die Zofe
eifrig ein.

„Nun ja ein Kollier oder ſo was müßte
es ſchon ſein.

Das Mädchen zögerte einen Augenblick.
„Hm könnte es etwas ſein mit Brillanten
und unten ein Smaragdherz als Anhänger?“

„Das wäre das Richtige! Haben Sie ſo
was

„Jch nicht, aber meine Herrin, die Sän
gerin Miß Broker.“

„Eine echte Smaragdkette?“
„Jch ſage Jhnen: herrlich herrlich!“
„Famos, Fräulein Julchen! Da wäre uns

ja geholfen, wenn wir
Sie ſah ihn erſchreckt an.
Winkler merkte, daß er vorſichtiger operie

ren müſſe, ſollte ſie keinen Argwohn ſchöpfen.

Perſon nichts zu erreichen war.

„Sie dürfen mich nicht mißverſtehen, Ver
ehrteſte! Die feniziſchen Königinnen hatten
nämlich genau ſolchen Schmuck, und da iſt die
Frage, ob man das Kollier vielleicht imitieren
könnte

„Das meinte ich eben
„Dazu müßte man's aber erſt mal ſehenl“
„Sehen
„Aber Närrchen, natürlich! Wie ſoll man

denn eine Sache nachmachen laſſen, die man
nicht kennt?“

Die Zofe ſtarrte vor ſich hin. Sie über
legte. Winkler verfolgte ihre Mienen mit
lauernden Blicken.

„Sie haben recht, Herr Direktor, aber
„Oder iſt die Kette im Hotelſafe deponiert?“
„Nein, das wollte ſie nicht. Es iſt eine Art

Aberglaube, den ſie hat
„Sie haben ſie alſo ſelher im Verwahr?“
„Jawohl.“
„Um ſo beſſer. Da könnten Sie mir das

Ding vielleicht mal auf einen Tag überlaſſen,
damit ich

Das Mädchen zuckte zuſammen. „Nein, Herr
Direktor, das das geht nicht

„Warum nicht?“
„Jch habe doch die Verantwortung
„Sie ſcheinen kein Vertrauen zu mir zu

haben„Aber Herr Direktor!“ Sie ſah ihn demütig
an. „Wenn's auf mich allein ankäme aber
Miß Broker hat mir verboten, die Kette

c

Winkler ſah ein, daß mit der ehrpuſſeligen
Seine Jdee,

Lukrezig zu umgehen und die Sache allein zu
drehen, mußte er aufgeben. Es blieb nichts
anderes übrig: Lukrezia mußte die Kette holen!
Das eine mußte er wenigſtens: die Zofe hatte
den Schmuck in Verwahr. Nun galt es noch, das
Terrain zu ſondieren.

„Na, machen Sie ſich keine Sorgen“, ſagte
er jovial. „Wir werden für die Königin ſchon
was Paſſendes finden. Es muß ja nicht genau
dasſelbe ſein. Alſo Pröſtchen!“

Er ſchwang ihr ſein Glas zu,

Das Mädchen atmete auf. Der Direktor
Wellington war wirklich ein charmanter Herr.
Er verlangte nichts Unmögliches. Sie lachte
wieder.

„Proſt, Herr Direktor!“
„Uebrigens, e Julchen, ich muß

ſagen, wenn es ſich um einen ſo wertvollen
Schmuck handelt, dann iſt es doch eine große
Verantwortung, die man Jhnen zumutet. Wenn
da was paſſierte! Sie haben ihn doch hoffent
lich gut verwahrt?“

„O ja. Die Kaſſette ſteht in Miß Brokers
Toilettenſchrank. Uebrigens bin ich ja auch den
ganzen Tag da.

„Allerdings da kann nichts paſſieren.“
Winkler ſog zufrieden an ſeiner Zigarette.

Er mußte jetzt nur noch die Zimmerverhältniſſe
kennen. Dann hatte er das ganze Material bei
ſammen.

„Apropos, Fräulein Julchen, Sie müſſen da
eine feudale Wohnung haben im Hotel wie
ſich das übrigens bei einer berühmten Künſt
lerin auch gehört. Wohl drei Zimmer eins
ins andere gehend?“

„Ganz richtig. Links iſt das Schlafzimmer
der Dame, in der Mitte der Salon und rechts
meine Kammer.“

„Sehr praktiſch. Da haben Sie wohl die
Nummer warten Sie mal ich habe,
wenn ich nicht irre, die Zimmer auch mal be
wohnt. Jm erſten Stock nicht wahr?“

„Stimmt. Wir haben Appartement 24.“
„Sehn Sie, daß ich recht hatte. Nummer 24.

Sehr ſchöne Zimmer. Das Telephon habe ich
damals im Schlafzimmer gehabt oder war's
im Salon Es iſt ſchon reichlich lange her

„Der Apparat ſteht im Salon auf dem
Schreibtiſch.“

„Ah trichtig. Jch erinnere mich jetzt.“
Er goß ihr lachend ein neues Glas ein. Jetzt

mußte er nur noch ſehen, die Gans zur geeig
neten Zeit aus dem Bau zu locken, dann war
alles im Lot.

„He, Ober, laſſen Sie die Muſik mal wat
Luſtiges ſpielen! Wat Neues! Nich ſo Trauer-
jedudel mit Waldesluſt und ſo'n Huatſch!

Etwas, wat in die Beene jeht! Hab ich recht
Miß Luſſy Puſſy?“

Die Zofe lächelte beglückt. „Sie ſind ſchon
ganz Berliner geworden, Herr Direktor!“

„Finden Sie? Ja, das liegt ſo in der Luft
0 es. Alſo Pröſtchen! Auf unſere Liebel

Traleri tralera mich juckt's in die Tanz
beene! Donner ja, dat wär ne Jdee! Wie
wär's, wenn wir morgen abend mal ſon
bisken unſolid wären ich meine natürlich,
uff reelle Form et jibt hier ja ſehr feudale
Tanzdielen am Kurfürſtendamm oder ſo

Na, wie wär et, Kindchen
Julchen klatſchte in die Hände. „Ach, das

wäre herrlich, Herr Direktor, mit Thnen ſo
Ach, ich tanze ja ſo gern
„Schön. Alſo ich rufe Sie morgen gegen

Abend telephoniſch an. Sind Sie auch be
ſtimmt zu Hauſe

„Morgen? Ach Gott, da fällt mir ein
nein, wie dumm morgen kommt ja meine

wieder zurück und da weiß ich
nicht

Winkler ließ das Glas, das er am Mund
hatte, heftig ſinken. Auf die Nachricht war er
nicht gefaßt. Da blieb ja kaum Zeit

„Wiſſen Sie das beſtimmt oder --7
„Ja. Sie hat mir geſchrieben, ich ſoll ſie um

6 Ühr am Stettiner Bahnhof abholen und
Koſtüme und Perücke gleich mitbringen. Sie
ſingt morgen abend die Jſolde im Triſtan.“

Dann will ſie alſo von der Bahn direkt
zum Theater fahren

„Demnach.“
„Hm das iſt allerdings fatal Aberam Nachmittag ſind Sie doch zu erreichen Jch

möchte doch gerne das Vergnügen haben, zu
hören, wie's Jhnen geht nicht wahr?“

„Jch bin jederzeit für Sie da, Herr
Direktor!“ ſagte die Zofe geſchmeichelt.

Winkler überlegte Er mußte ſofort Luki
anrufen und eine Zeit vereinbaren.

„Hm da fällt mir ein, daß ich ja mein
Atelier anrufen muß eine Jnformation
wegen des Films, von dem ich Jhnen ſprach
Sie entſchuldigen mich für einen Augenblich,
Fräulein Julchen ich bin ſofort wieder
zurück.“ Fortſetzung folgt



Fami

8. 1. 1867 10. 1. 1938
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Klara Kuhl geb. Braune
Halle (Saale), den 11. Januar 1988
Hermannſtraße 19

e Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Januar
um 14 Uhr von der großen Kapelle des Gertrauden

friedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
I wir abzuſehen

Edmund Kuh

bitten

Am Dienstag nachmittag entſchlief unerwartet
nach kurzem Krankſein unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, Bruder und Onkel

Heinrich Pabſt
im 81. Lebensjahre.

Die krauernden Hinkerbliebenen

HalleS., den 12. Januar 1988
Zenkerſtraße 4

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Januar,
13 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdi
gungsanſtalt Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,

tgegen.

Große

ſtraße 38, entge

Ulrichſtraße 57

gen.

Am Montag abend verſchied plötzlich und unerwartet
infolge Herzſchlag mein lieber Mann, mein treuſorgender
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Suſt
im Alter von 45 Jahren.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Thereſe Juſt u. Sohn

Halle, den 12. Januar 1938

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 18. Januar 1988,
141, Uhr, in der Kapelle bes Südfriedhofes ſtatt. elKranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Palme“ Rudolf Haym

Freund lichſt zugedachte

Nabe meine Praxis meger

aufgenommen

Friedriehstraße 17

Dr.
S

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft ſeder gut bei Fa. Schnee

Nachruf!
Plötzlich und unerwartet verſchied am 10. Januar
1988 unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Schmied

Herr Karl Fuſt
im 46. Lebensjahr.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen,
zuverläſſigen und fleißigen Arbeitskameraden,
der ſich durch ſein aufrichtiges Weſen die Achtung
und Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und ſeiner
Arbeitskameraden erworben hat.
werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Werke der Stadt Halle A.G.

Sein Andenken

192.

in praktischer schöner Art
und großer Auswahl

125. 145. 168. 175.
218. 245. 2609.

Annahme aller Bedarfsdech. Scheine Hosen

sehr große Auswah

Karnevalsartikel
wie Papiermöhten

Luftschlangen
Konfeiti
Kurz undWoll waren

Großhandlung
freund MüUiler
Inh. Fritz Müller

Halle (S.), Leipeiger
Straße 54, am Rie-

bechplatz

Verkauf nur an

leiden
Wie schwer ist e oſt,

sſch von diesen unangenehmen
das Leben verbitternden Leiden zu

befreien ich gebe Ihnen gern kostenſos ein
Sinfaches Mittel bekannt, das laut vielen
beglaubigten Oankschreiben in kurzer Zeit,
oft schon in 14 Tagen, völlige Heilung brachte

Heilmitteivertrien Max Müller,
Bad Weiber Hirsoh del Dresden

Wiederverkäufer

eppdecken
zu günstig. Preisen
aus eig. Anfertigung
m. klein Fehlerchen
aber garant. Gänse

daunenfüllung
2 Stöck 85, RM
(diy. Farben) Be
ſichtigung sofort in
Halle. Anfragen bei
Reinwaid, Baden-
Badoen, Sfefanienstr. 4

träger

t. Schnee Nachk.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Schlachtgewürge?
Pfeffer, weiß, gemahlen 250 g 55
Pieiter, schwarz, gemahlen 250 g 45
Haojoronmn 250 g 40
Sauerkonl. 500 g 10Wermufwein Fl. o. Gl. 65

enStadtienen

Rechen Maschinen

roßeg Wittan

Schreib HMaschinen

roße a Wiltan

Buchungs- ſKaschinen

roßegWittan
Haus für Büromaschinen
Halle (S.) Leipziger Str. 40.49

Fernruf Nr. 33870 u. 33874

Prakthche Gecheute

Corneke
59. 78. 956

Besonders
S bequeme Sess el

16.-, 19.-, 25
29.- bis 95.-

Gebr. Jungblut, nbrechistr. 37

Bernburger Straße 25

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

n jedes fettgedruckte Uberſchrifts
wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 49400)

2 leinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Lehrling Heizer
fellen- für meine Bäcke nur für Sonn

Angebote rei und Kondito tagsarbeit geſucht.

rei zu Oſtern ge Blindenanſtalt
Gißen- ſucht. H. Elitzſch,/ Halle, Bugen

7 HälleS., Steg 9. ſtraßdeeher Hall Steg 9. hagenſtraße

bei gutem Verdienſt zne KauſmänniſchenMaſchinenfabrik, zanßere Den cher Lehrling
Straße 13 mit mittlerer Reife zum 1. 4. 38 geſucht.

Dein Feſt Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf an
eine Zeitung Hanns Krüger, kraftfahrzeugeiſt die I HalleS., Hindenburgftrahe 60/61.

Lleiskungsfähige Backhilſsmittel Fabrik
sucht gut eingeführten

Bàäckerei-
Handels vertreter

welcher zur Uebernahme der Vertretung
auf Provisionsbasis bereit ist. Angebote
unt. L48 an die MNZ, Halle, Geiststr. 47.

Mehrere

eſſermacher
kür Teigtellmasehinen
sueht zum sofortigen Eintritt in dauernde und
lohnende Beschäftigung

G. T. Eberhardt
BäckereimasehinenfabelkReideburger Straße 16-20

Jüngere zuverlässige

Stenotypistin
von Großsfirma zu sofort oder eiwas
spüterem Antritt gesucht. Bel guten Lel-
stungen angenehme Dauerstellung.

Bewerbungen mit Leobenslauf, Zeugnis
abschriften u. Gehaltsansprüchen erbeten
unter L49 an die MNZ, Halle, Geisistr. 47

suche zum baldigen Antritt
Jüngere Telejonſtin

für Telefoneentrale, gleichzeitig bewandert in
Schreibmaschine u. Stenographie, ferner eine

üngere perfekte Gtenotupiſtin
für Abteilung Versand. Schriftliche Bewerbung

mit Lichtbild umgehend erbeten.

A. L. G. Dehne, Halle (6.)

Zuverläſſiges
junges
Mädchen

zum baldigen An
tritt geſucht.
Plätt, Näh und
Kochkenntniſſe er
wünſcht. Aufwar
tung vorhanden.
Meldungen mit
Lichtbild, Zeug
nisabſchriften u.
Angabe von Ge
haltsanſprüchen

an Frau M.
Balthaſar, Bit
terfeld, Hitler
Straße 6.

Wegen
Erkrankung ſuche
ſofort ein junges
Mädchen bis 18
Jahre, am lieb
ſten vom Lande.
Reſtaurant Kolbe,
HalleS., Lands
berger Straße 68.

Tages

Suche

kaufmänn.

Kenntniſſe

vorhanden.

mädel

mädchen
kräftig, bis 20
Jahre, ſofort od
1. Februar ge
ſucht Geſchäfts
haushalt). Niegel,
HalleS., Mühl
weg 35.

Sympathiſche
unabhängige

Frau
die viel freie Zeit
u. Fahrrad hat,
zum Ausfahren
von Zeitſchriften
für Ende der
Woche in Halle
geſucht. Ernſt
hafte Jntereſſen
ten ſchreiben we
gen dieſer Neben
beſchäftigung unt.
R 3541 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Kellen
Geocche

Bäckergeſelle
tüchtig, ſucht Ar
beitsſtelle. Ange
bote unter M
1281 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Bäcker
im 1. Geſellen
jahr ſucht zum
baldigen Antritt
Stellung. Werner
Fritze, Delitzſch,

Weißenfels.

für meinen Sohn
Lehr

ſtelle zum 1. 4. 38.

Stenographie und
Schreibmaſchine

An
gebote unter Gr.
U. 183 67 an die
MN83, Halle-S., S
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchäfts

intelligent, gebil
det, firm in Ma
ſchinenſchreiben u.

erbeten unter L.
M. 100 an MNZ,

in

Eigene

Teilzahlung

rd. BI. 195.

T

ormjchönes 6chlafgimmer
Eiche mit Nußbaum ger.

h homplett dazu 6 teilige Küche
komplett beides zu
j sammen

W Bönperger Weg 4u. 12

Lieferung frei durch Auto

i 525.

Tischlerei

Darlehnsscheine

Zum 1. April geräumige
6-Zimmer- Wohnung

1. Etageauf dem Mühlweg zu vermieten für
je Monat. An

fragen unter 50290 bet. Annoncen-
Koch, Leipaiger Straße 14.

F. H. Krause
Ruf 27746

allen vorkommen 7den ſchriftlichen Büro, re

Arbei F naSee als epteg agerräume ebbliertes
ine Se und Reller Zimmer v. Herrn
retärin od. Büroſie en ſe hmeertir. 5 le engere n
fe, Ge Preisangebote u,ſchäft, auch für zu vermieten. P 35 9ſpäter. Angebote R3540 an MaN,

HalleS., Riebeck
platz.

ftiet-

erntet
heouche

2 Zimmer
Wohnung

od. 2 leere Zim

ſchäftsEtage

res
Etage.

daſelbſt

HalleS., mit Ge

vermieten. Nähe
zu Angebote

3. MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57

30 RM.) geſucht.
unter

Gr. U. 183 76 an

mer von Ehepaar
Laden Wohnung ſär ſofort oder

Schmeerſtr. 22 Küche (Miete bis e u mieten
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter G 1010 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zwei helle
Büroräume in
Ammendorf in
zentraler Lage
geſucht. Angebote
unt. M 1280 an

We Merſe

burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Klein
Wohnung

El zum 1. März ge
ſucht. Miete bis
30 RM. Angebote
unter Gr. U.
183 74 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tieemackdt

Pferd
Fuchs, Wallach,
10 Jahre, und

mittelſchweren

Wagen zu ver
kaufen. Angebote
unter L 51 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

C
Kurzſchrift

Maſchinen
ſchreiben, Buch
führung. Genge,
HalleS., Fried
richſtraße 52, l.

Beichssonderwerhung
3. Januar bis 12. Februar 1938

fün chemische Reinigung

Damenmantel

h Jhalbgefüttert mit

Herrenmante!
Damenmantel

3
Futter Rock und Jache

Kostlm

Hainſtraße 1.

Ruf 229
Achten Sie auf unsere

Läden mit diesem Zeichen

Färhereien u. Wäschereien
23, 296 74

—Iahres-Sonderlehr gang
für Berufs-Fremdsprachler (innen)
Berufsfertige
Sekretärin. Auslandskorrespondentin, Doimetscherin,
Uebersetzerin in Englisen, Französische Spariseh
Vorbildung: Abitur, Obersekunda- oder Luzeumsreife

Be ginn o ter r 8
Kaufmännische Privafschule
Wilhelm Boer
inh.: Dipt Kaufm, Dipl.- Hdl. G. Kühn,
Halle (S. Geiststr. 49. Fernruf 23528

Ausbiidungo zur fremdsprachlichen

Privat Unterricht

Haschiven
schreiven

Kurseschrift, Buchf.
Beginn jederseit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Heieaken

Ehemaliger
Oſtafrikaner
ſucht Lebensge
fährtin, die ge
willt iſt, nach der
ehemaligen Kolo
nie auszuwan-
dern. Bin 46
Jahre, 3 Kinder,
etwas Vermögen
erwünſcht. Zu
ſchriften m, Bild
unter L 50 an

Kact-
(eorche

Blech
hebelſchere

eine gebrauchte,

bis 7 Millimeter
Bleche ſchneidend,
zu kaufen geſucht.

Otto Kretſch,
Halle, Steuben

ſtraße 10.

Altsilber
alles Sildergell

kauft Ifd.
luweller Walter

Ecke Hauptpost

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

MNZ, Halle-S., Fa. Srabert
Geiſtſtraße 47. Kl. Ulrichſtraße 5

36jährige znette, tüchtige, Veeh

ſtrebſame, ver
mögende Bäuerin
möchte ſich wieder
verheiraten mit
liebem, herzens
gebildetem, ſtreb
ſamem Herrn, wo
Einheirat in
Landwirtſchaft v.
150—250 Morgen
möglich iſt. Zu
ſchriften unter L
50 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Räucherſpäne
rein Buche à Ztr. 1.50
ab 5 Ztr. frei Haus,

laufend abzugeben.
Vereinigte Bü rſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Sehreldmasehl nen

Adler Conti,
Jdeal. Mercedes
u. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Maoz Schulfz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Meeloren

Grüner
Wellenſittich ent
flogen. Gegen Be

a
preiswert
Pianohaus

lohnung abzugeben. Jung, Naercher

HalleS., May St z
bachſtraße 3.

5 Lederſofas
à Stck. 15 Mk.

Schreibt., Bücher
ſchrk., Waſchkom.,
Tiſche, Kommode,

Fiurgard., Bettſt. m.
Aufl. u. and. Möbel
gebr., verkauft billig

Fa. Kornkreff
Schimmelſtr. 17

(am Stadtb ad)

Handarbeitsgarne,
Strümpfe, Unter-
wäsche, Hand-

schuhe, Baby-Aus-
stattung. preisw. bei

Steinweg 32

Bäckerei Preis
Einrichtung

Teigteilmaſchine, Köhel
Backtröge, Kuchen in großer
bleche, Ladentiſch Kuswani
m. Marmorplatte
und Glasaufſatz,
Ladenfenſtervor BITZMANN

x tlalle, Mauerstr.m billigſt zu neben Elisabeth-
verkaufen, nur Kranßenhaus
vormittags. Halle Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei l(Saale), Schiller

ſtraße 31.

W Prophete fahrräder
W hHaumannhähmaſchinen

krika-Schreibmaſchinen

M alle kadio Geräte

Muſikkoffer u. Platten

t Miele Staubſauger
wiele Waſchmaſchinen

rophete
Das Fachgeschäft für Qualität



Ist eine Wahrhelt erkannt, dann Ist Sle

so lange wertlos, solange nicht der un
bäncdige Wille hinzukommt, diese Wahrheit

in die Tat umzusetzen. Adolf Hitler

Feitſchriſten des Monaks

Eine große Anzahl Zeitſchriften liegt
wiederum vor. Jm Januar, dem erſten Monat
des neuen Jahres, tragen ſie alle wohl einen
beſonders repräſentativen Charakter; gilt es
doch, auch auf dieſem Gebiet das Jahr 1938
gut zu beginnen.

An erſter Stelle ſei da ein Heft genannt,
das uns Mitteldeutſchen mit ſeiner inhaltlichen
Ausrichtung diesmal wohl am meiſten nahe
kommt: Die Monatsſchrift der Nordiſchen Ge
ſellſchaft Der Norden“, erſchienen im
Wilhelm-Limpert-Verlag, Berlin. Dieſes Heft
enthält zahlreiche Aufſätze und Berichte über
die Beziehungen Mitteldeutſchlands zu den
nordiſchen Völkern. U. a. iſt Schultze (Naum
burg) mit einem ausgezeichneten Bildaufſatz
über Nordiſche Baukunſt vertreten. Jhnen
folgen Deutſches Bauernrecht und der Nor
diſche Kulturkreis“ von Landesbauernführer
Staatsrat Peuckert, „Goethes Norden“,
„Nietzſche und der Norden“ und andere wert
volle Beiträge.

Was das Januar-Heft Deutſcher
Kulturwart“ aus dem Verlag Albert
Heine Cottbus, beſonders für den Hallenſer
bringt, haben wir vor kurzem bereits berichtet.
Sein Titelblatt trägt das Wahrzeichen der
Stadt Halle: Den Eſel, der auf Roſen geht.
Neben dieſem Standbild vom Alten Markt
finden wir im Jnnern des Heftes einen be
bilderten Aufſatz über die „Salzwirkerbrüder
ſchaft im Thal zu Halle“. Des weiteren enthält
der „Kulturwart“ einen Aufſatz von Otto R.
Gervais über die „Tor-Oeffner zu einem
deutſchen Kolonialreich“. Adolf Lüderitz und
Theodor Leutwein, während J. M. Becker ſich
mit Hölderlins Drama „Empedokles“ be
ſchäftigt, in deſſen Held ſeiner Meinung nach
der Dichter wie kaum ein anderer ſich ſelbſt
gezeichnet hat. Eliſabeth Polly-Baſſitta befaßt
ſich in liebevoller Weiſe mit der in der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in der ganzen
Welt gefeierten Sängerin Henriette Sontag
und ihren aufrichtigen Beziehungen zu dem
bekannten Fürſten Hermann von Pückler
Muskau. Ueber eine zweite Frau, deren Be
deutung in der Gegenwart verwurzelt iſt,
ſchrieb Walther G. Oſchilewſki in ſeiner damit
beginnenden Reihe Frauen aus deutſchem
Volkstum“: nämlich über die Dichterin Lulu
von Strauß und Torney, in deren, aus tiefem
Erleben gewachſenem Werk dem niederdeutſchen
Volks und Menſchentum ein bleibendes und
nachdauerndes Vermächtnis ſeiner Weſensart
geſchenkt worden iſt. t

Aber noch ein zweiter niederdeutſcher
Dichter erhält eine Würdigung ſeiner Werke
in den Zeitſchriften des Monats: Moritz Jahn,
über den Chriſtian Tränckner in Will Veſpers
„Neuer Literatur aus dem LeipzigerVerlag von Eduard Avenarius ſchrieb. Ein
leitend gab der Dichter ſelbſt eine Darſtellung
von Weg und Ziel, in der er ein gut Teil
ſeiner ſelbſt dem Leſer erſchließt und die
Kenntnis ſeiner Perſon aus ſeinen Werken
ergänzt. Außer dieſen „Bilderbogen“ vom
Weſen des Dichters enthält das Heft noch ein
fotografiſches Bildnis Moritz Jahns. Jm An
ſchluß an eine Beſprechung von Joſef Wein-
hebers neuem Gedichtband: O Menſch, gib
acht!“ durch Adalbert Schmidt bringt „Die
Neue Literatur“ in bekannter Güte eine wert-
volle Aneinanderreihung von Beſprechungen,
Uraufführungen, Mitteilungen u. dgl.

Auch die Zeitſchrift für Dichtung, Kunſt und
deutſches Leben: Das Jnnere Reich
aus dem Verlag Albert Langen Georg Müller
(München) beginnt mit Joſef Weinheber, und
zwar ſeinem „Fragment III. Jm Folgenden
bringt das Januar-Heft eine Anzahl Beiträge
zum ſiebzigſten Geburtstage Wilhelm Schäfers.
Jn einem Eigenbericht kommt der Dichter ſelbſt
zu Worte mit einem menſchlich und künſtleriſch
ſehr aufſchlußreichen Rückblick über „Ein Jahr
zehn Sommerhalde“, den wir dieſer Tage aus
zugsweiſe ver öffentlichen. Daneben verſucht
Willi Steinborn in einer umfaſſenden und
grundſätzlichen Betrachtung über die Dich
teriſche Exiſtenz“ eine Würdigung des Schäfer
ſchen Werkes. Karl Benno von Mechows Buch
Stadt und Strom wird uns durch einKapitel daraus nahegebracht, das ein ſchönes
Stück dichteriſcher Proſa iſt. Der weitere Jn

Frankenburger Würfelſpiel
Zur halliſchen Erſtaufführung Von Curt Freiwald

Jm Stadttheater Halle wird am Freitag Eber
hard Wolfgang Möllers „Franken bürger
Würfelſpiel“ erſtaufgeführt. Aus dieſem
Anlaß ſtellt uns der Dramaturg des Stadt
theaters Halle, Dr. Curt Freiwald, den folgenden
Aufſatz zur Verfügung. (Die Schriftleitung.)

Jn die unſeligſte Zeit deutſcher Geſchichte
führt Möllers „Frankenburger Würfelſpiel“,
in jene Zeit des ſinnloſeſten aller Kriege, der
30jährigen Selbſtzerfleiſchung und verſtüm-
melung des deutſchen Reiches, des Bruder-
mordes um des Glaubens willen. Städte und
Dörfer entvölkerten ſich, von den brachen
Aeckern ging der Hunger ins Land ein
grauſiger Gaſt in jedem Hauſe. Unter den
mordenden Schwärmen des fanatiſchen Krieges
ſank ein großes Reich in ein Leid, daran die
Jahrhunderte noch zu tragen hatten.

Ein Ereignis jener Zeit nimmt Möller
zum Vorwurf ſeines Spiels und ſpiegelt darin
den Widerſinn und die Unmenſchlichkeit des
ganzen Krieges, die Verantwortungsloſigkeit,
die Schuld der Führenden und die Tragik des
glaubensſtarken Volkes. Es geſchah im Jahre
1625. Der Kaiſer Ferdinand II. von Habsburg

der unheilvolle Herrſcher, der in ſein eigenes
Reich die Brandfackel ſtieß hatte ſchon in
Böhmen und Mähren den Proteſtantismus
ausgerottet. Der Adel war hingerichtet oder
vertrieben, ſeine Güter waren konfisziert, die
Prediger aus dem Lande gejagt, alle Pro
teſtanten gewaltſam katholiſtert oder ver
trieben worden. So verlor Böhmen allein

mehr als drei Viertel ſeiner Bevölkerung.
Beraten und in ſeiner Grauſamkeit beſtärkt
wurde der Kaiſer hier vor allem durch ſeinen
Beichtvater, den Jeſuiten Lamormaini.

Nun ging Ferdinand daran, auch in Oeſter
reich den Proteſtantismus zu vernichten. Er
tat es im Bund mit dem Bayernherzog
Maximilian, dem anderen großen Mitſchul-
digen an dem blutigen Wahnwitz dieſes
Krieges. Maximilian war mit dem Kaiſer
zuſammen im Jeſuitenkolleg zu Jngolſtadt er
zogen worden, er war fanatiſch ſtrenggläubig
und voll Machtbegier. Er ſetzte in Oberöſter
reich, das ihm vom Kaiſer verpfändet worden
war, den Grafen Herbersdorf als Statthalter
ein, der brutal im Lande waltete. Herbers
dorf drangſalierte es mit drückenden Steuern
und entrechtete die Stände. Aber als er den
Bauern katholiſche Pfarrer aufzwingen wollte,
kam es zu Unruhen. Da beſchied Herbersdorf
die Bauern zu friedlichem Vergleich auf das
Hammerfeld zwiſchen Vöcklamarkt und
Frankenburg. Er verſprach ihnen freies Ge
leit. Die Waffenloſen ließ er dann mit
Truppen umſtellen. Als die Bauern weiterhin
zu ihrem Glauben ſtanden, ließ er ihre
Führer verhaften und zwang ſie ein un
geheuerlicher Vorgang! um ihr Leben zu
würfeln, einer gegen den andern. Wer ge
wann, kam mit dem Leben davon. Die andern
wurden gehängt, ihre Leichen auf Pfählen
aufgeſpießt. Nun erſt brach unter dem ge

„Wenn Frauen keine Augen hätten“
Ein neues Luſtſpiel Lope de Vegas uraufgeführk

Eigener Bericht für die MN7
Seit dem Tage, da die Gießener Bühne mit

den famoſen Ueberſetzungen von Dr. Hans
Schlegel einen beherzten Vorſtoß gegen die
vordem weit verbreitete Auffaſſung. die Lope
de Vega nur als literariſchen Maſſenprodu
zenten wertete, unternahm, haben die Ko
mödien des großen Spaniers ſich einen feſten
Platz im deutſchen Spielplan erobern können.
Bühne auf Bühne intereſſiert ſich nunmehr
für ſein wertvolles Schaffen und auch das
„Kleine Haus“ in Frankfurt am Main brachte,
nachdem es in der vergangenen Spielzeit den
„Ritter von Mirakel“ bereits der Vergeſſenheit
entriſſen hatte, jetzt wieder ein neues Luſt
ſpiel Wenn Frauen keine Augenhätten.“

Auch dieſes liebenswürdige, von Witz Laune,
Heiterkeit und köſtlichen Einfällen ſprühende
Werkchen iſt wieder ein Treffer. Jm Mittel
punkt des galanten Spiels ſteht ein verliebtes
Pärchen, deſſen männlicher Teil das Glück
durch ſeine nie ſchlummernde Eiferſucht
empfindlich ſtört. Am dem „Herrn der
Schöpfung“ eine entſprechende Lehre zu er
teilen und ihn zweckentſprechend zu beſſern,
läßt deshalb das launige Schickſal Fredericos
allergnädigſten Gebieter, den Kaiſer ſelbſt als
nicht ungefährlichen Nebenbuhler auf dem
Plan erſcheinen. Nach einem humorigen Hin
und Her, bei dem der Zeiger der Waagſchale

des Glücks ſich allerdings für Frederico oft
bedenklich tief neigt, darf der Geläuterte, an
Erfahrungen reicher geworden, endlich und am
Schluß ſeine Jſabella wieder in die Arme
ſchließen. Der Kaiſer tritt großmütig zurück,
Frederico ſeufzt: Ja, wenn Frauen keine
Augen hätten, gäbe es gewiß keine Eiferſucht.
Doch die Siegerin Jſabella meint: „Wenn eine
Frau ſich einen Mann erwählt, ſchenkt ſie ihm
alles, was ihr eigen iſt, das Herz, den Mund,
ſich ſelbſt. Nur eines nicht, die Augen nicht,
die ihr allein gehören!“

So ſei's denn. Erheitert nimmt das
Publikum die Moxal dieſer Geſchichte mit auf
den Weg, nicht ohne ſich zuvor an dem
blitzenden Dialog und ſeinen vielfältigen,
zündenden Pointen, die die Meiſterſchaft des
Dichters und das nicht minder virtuoſe Können
des Ueberſetzers offenbaren, weidlich ergötzt zu
haben. Auch die Darſtellung hatte wieder
keinen re Anteil an dem Erfolg dieſer
neuen Lope-de-Vega-Uraufführung.

Herbert Wahlen hatte das Ganze mit viel
Sinn für eine flüſſige Wiedergabe inſzeniert,
Cläre Kaiſer, Friedrich Maurer, Fritz Saal-
feld, Wolfgang Büttner und manche andere
waren beſtens am Platze.

Stürmiſcher Beifall am Schluß rief alle
Beteiligten vor die Rampe.

Hans Pott.

quälten Bauernvolk der Aufſtand blutig los,
Jhr Anführer war Stefan Fadinger, eintapferer, kriegstüchtiger Mann, der in raſchem
Erfolg ſeine Scharen auf Linz zu führte. Hier
aber beſiegelte er mit dem Soldatentod ſeinen
Fahnenſpruch: „Weil's gilt die Seel und auch
das Blut, ſo geb uns Gott ein'n Heldenmut
Es muß ſein.“ Mit ſeinem Tode war auch die
Sache der Bauern verloren. Sie erlagen den
Truppen des bayriſchen Oberſten Pappenheim.
Jn Blut und Greueln wurde ihr Widerſtand
erſtickt. Aber ſie gaben ſich für ihre Sache hin,
daß ſelbſt ein Pappenheim vor ſolchem
Heldenmut erſchauerte

Auf der Stätte jedoch, zu der Herbersdor
die Bauern zu blutigem Gericht beſchied, au
dem Hammerfeld bei Frankenburg kündet
heute ein Gedenkſtein von der Not, der
Knechtung kerndeutſcher Bauern und von
ihrem verzweifelten Aufbegehren.

„Des Kaiſers Regiment im Land
Statt Herbersdorf, den Bayer,
Den Glauben frei, den Bauernſtand
Von Laſten fortan freier:
Das hat der Bauer einſt begehrt
Und als umſonſt ſein Bitten
Verzweifelnd leider dann zum Schwert
Gegriffen und geſtritten“

lautet die Jnſchrift. Mächtiger aber als dies
mahnende Mal und in die Weite und Tiefe
des Volkes wirkend, beſchwört Eberhard
Wolfgang Möller in ſeinem Frankenburger
Würfelſpiel“ das Gedächtnis jener Tage. Er
macht eine langvergeſſene Vergangenheit zur
Gegenwart, ſo ſchauen wir im Gleichnis des
dramatiſchen Spiels den Reigen jener mäch
tigen und düſteren Geſtalten, die am Volk ſich
verſchuldeten, und den Chor des Volkes, das
aus betrogenem Glauben ſeinen entſchloſſenen
Willen fand. Es lehrt uns, vor dem Schickſal
der Früheren die volkszerſtörenden Mächte zu
erkennen, aber auch die Kraft und die unver-
gängliche Art des Volkes.

„Gaumarſchlied geſucht

Muſikpreiſe vom Gau Magdeburg
Anhalt ausgeſetzt

Jm Rahmen der im April ſtattfindenden
Muſikwoche des Gaues Magdeburg- Anhalt der
NSDAP. veranſtaltete die Landesleitung der
Reichsmuſikkammer ein Preisausſchreiben, für
das vier wertvolle Preiſe ausgeſetzt ſind. Je
500 RM. wurden für eine Streichorcheſterkompo
ſition und eine Blasmuſikkompoſition 300 RM.
für eine Kammermuſikkompoſition und 200 RM.
für ein Gaumarſchlied zur Verfügung geſtellt.
An dem Preisausſchreiben können ſich alle
deutſchen Komponiſten beteiligen.

Ellen Weber als Jelkg
Umbeſetzungen in „Dichter und Bauer“

Jn der zweiten Aufführung der Suppé
Operette Dichter und Bauer“ im Stadt
theater Halle ſang Ellen Weber die Partie
der Jelka. Die Künſtlerin, die bereits mehrfach

ſo im „Land des Lächelns“ und im Vogel
händler“ erfolgreich die weiblichen Haupt
rollen übernommen hatte, konnte ihre ausge
zeichneten ſtimmlichen Qualitäten abermals in
den ihrem Timbre beſonders liegenden volks
tümlichen Liedern und Enſembles einſetzen.
Da Ellen Weber auch die darſtelleriſche Seite
gewandt meiſterte, kam eine wohlausgeglichene
Leiſtung zuſtande, die beſte Eindrücke
hinterließ

Für die im „Muſtergatten“ beſchäftigte
Theodora Jung gefiel Gaby Jäh als raffinier
ter koketter Varieteſtar Gitta. Die Auf
führung wurde wiederum äußerſt beiföllig
aufgenommen. Kurt Simon.

der Zeitſchrift, in ebenfalls ſehr wertvollen
Aufſätzen, Studien und Kunſtberichten, womit
das Heft zu einem eindrucksvollen Zeugnis
deutſchen Kulturſchaffens abgerundet wird.

Die von Rudolf Pechel im Verlag Philipp
Reclam jun. in Leipzig herausgegebene
Deutſche Rundſchau“ bringt in ihrem
Januar-Heft eine Fülle intereſſanten Stoffes.
Jn ihm kommt zum Ausdruck daß die Be
zeichnung „Rundſchau* dem Weſen der Zeit-
ſchrift entſpricht. Da ſind zunächſt Michael
Freunds Bemerkungen zur Neutralitätsgeſetz
gebung der USA, in denen die Stellung der
Vereinigten Staaten zwiſchen Neutralität und
Weltmachtspolitik einer eingehenden Be
trachtung unterzogen wird. Der Verfaſſer zeigt
in ſeinen kenntnisreichen Ausführungen, wie
das Bemühen der Neutralitätsgeſetze, die USA
aus einem Krieg herauszuhalten, ſkeptiſch be
urteilt wird. Wolfgang Windelbands Inter

eſſante Schilderung der Fähigkeit Bismarcks,
ſich durch unerſchütterliche Höflichkeit im Ver
kehr mit den Regierungen der Welt aus oft
mals peinlichen Affären zu ziehen. Eine
leſenswerte Darſtellung der augenblicklichen
Bewegungen im Jſlam gibt Meinulf Küſters,
wobei der Verfaſſer zu der Feſtſtellung kommt,
daß der Jſlam auch noch in unſerer Zeit, unter
ſtarke einheitliche Führung gebracht, mit einem
Schlage aus ſeiner jetzigen Ohnmacht erwachen
könne. Der Herausgeber ſelbſt gibt in ſeinem
Aufſatz ein Bild von dem Schickſal Wilhelm
Waßmuß', jenes Mannes, der im Kriege und
in den Jahren nachher für Deutſchland kämpfte,
fern der Heimat zwar und verhältnismäßig
wenigen bekannt, aber doch in einer Form, wie
ſie höchſter Anerkennung und ehrenvoller Er
innerung wohl wert iſt. Waßmuß organiſierte
in Perſien einen wirkungsvollen Widerſtand
gegen Englands Machtgelüſte und kämpfte noch

ſchloſſen war. A. R. Lindts Aufſatz über den
Perſiſchen Golf gibt hierzu, in lockerer Ver
bindung gedacht, eine Schilderung des Landes
Erwähnt ſei noch aus dem Andrang des Jn
halts der Bildaufſatz von Traute und Bern
hard Düll über „Kosmiſch gelenktes Leben“.

Die Monatshefte für Germanenkunde zum
Erkenntnis deutſchen Weſens „Ger
man ien“ aus dem Verlag von K. F. Koehler,
Leipzig, bringen in der Januar- Ausgabe an
ſchauliche und reichbebilderte Beiträge über die
vom Reichsführer SS. veranlaßten Aus
grabungen, über den Hirſch im germaniſchen
Volksglauben der Vorzeit und den neuen
Affenmenſchen, der auf dem Boden Deutſch
Oſtafrikas gefunden wurde. Wieviel das
„Wunderland Jndien“ uns zu ſagen hat, zeigt
der Leitaufſatz des bekannten Jndologen Pro
feſſor Walter Wüſt über die Bedeutung
Jndiens für die Erkenntnis deutſchen Weſens

halt beſteht, getreu der Sendung und Aufgabe nationale Höflichkeiten“ enthalten eine inter dann, als in Europa bereits „Frieden“ ge SZ.
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Weg eur artgenuißen Aläclelereteliuung
i l Arbettl des B. um mit den Arbeitnetern rupetterung des aus n iel r aller Selulentlaaenen

Zu der Anordnung des Reichsjugendführers
über die hauswirtſchaftliche Arbeitspflicht des
BDM. nimmt Obergauführerin Gertrud
Kunzemann, die mit der Durchführung
dieſer Anordnung beauftragte Mädelreferentin
des Sozialen Amtes der Reichsjugendführung.
im „Jungen Deutſchland“ Stellung. Gertrud
Kunzemann ſchreibt u. a.

Die Anordnung des Reichsjugendführers
über die Einführung der haus wirtſchaftlichen
Arbeitspflicht bedeutet einen völlig neuen
Abſchnitt in der Erziehungsarbeit der weib
lichen Jugend. Jn den Dienſt des BDM.
wird die natürlichſte Betätigung des Mädels
als Praxis einbezogen und dadurch die Mög-
lichkeit geſchaffen, auf dieſer praktiſchen Arbeit
wiederum die Schulung des BDM. aufzubauen.

Die hauswirtſchaftliche Ertüchtigung erfüllt
neben dem erzieheriſchen Zweck im weſentlichen
die Aufgabe, die Mädel auf dem Wege über
die befriſteten Maßnahmen zur endgültigen
Ergreifung der reinen Frauenberufe, in denen
der Nachwuchs noch immer nicht gedeckt werden
konnte, zu veranlaſſen. Aus dieſem Grunde
werden auch alle Mädel, die ſich zur Er
greifung eines ſolchen Berufes entſchließen
oder in einem ſolchen Beruf bereits tätig ſind,
von der hauswirtſchaftlichen Ertüchtigung frei
geſtellt.

Jm übrigen ſoll nun jedes Mädel im Alter
zwiſchen 14 und 21 Jahren nach Möglichkeit
ein Jahr lang in einer hauswirtſchaftlichen,
land wirtſchaftlichen oder ſozialen Arbeit
ſtehen. Die Erſtellung der wirtſchaftlichen
Vorausſetzungen für einen ſolchen Einſatz und
die Klärung, in welchen Maßnahmen dieſer
Einſatz erfolgen ſoll, wird grundſätzlich, wie
bisher, den Arbeitsämtern überlaſſen ſein.
Wenn es aber jedem BDM.Mädel zur Pflicht
gemacht wird, an irgendeiner Einrichtung der
Organiſationen oder des Staates teilzuneh
men, ſo iſt es auf der anderen Seite not
wendig, daß ſich die HitlerJugend auch an
der Geſtaltung dieſer Maßnahmen beteiligt
und vor allem in der Durchführung wiederum
die Betreuung der Mädel und den erziehe
riſchen Einfluß übernimmt. Gerade die Zu

ſammenarbeit mit der Reichsanſtalt hat ſich
beim Arbeitseinſatz und bei der Berufs
beratung ſchon ſo poſitiv ausgewirkt, daß
dieſer endgültige Anſpruch der HJ. auf Mit
arbeit bei allen Jugendfragen durchaus nicht
unvorbereitet geſtellt wird. Ebenſo iſt die
hauswirtſchaftliche Ertüchtigung geeignet, die
Zuſammenarbeit mit der NS.-Frauenſchaft
Und dem Deutſchen Frauenwerk, dem Reichs
erziehungsminiſterium, dem Reichsarbeits
dienſt uſw. noch enger zu geſtalten und auf
der Grundlage der gemeinſamen Erfahrungen
einen beſſeren Erfolg der geſamten Arbeit zu
gewährleiſten.

Das Hauswirtſchaftliche Jahr im Familien
haushalt iſt in ſeiner Grundform diejenige
Einrichtung, die für eine Einführung in die
praktiſche Hausarbeit die beſten Möglichkeiten
bietet. Es nimmt das ſchükentlaſſene Mädel
für ein Jahr in ein Anlernverhältnis im
Familienhaushalt auf. Jm Jahre 1935 hat
es eine Stärke von rund 10 000 Mädeln, 1936
von rund 12000 und im letzten Jahre von
etwa 25 000 Mädeln erreicht. Von dieſen
Jugendlichen haben ſich im Laufe dieſer Jahre
rund 40 v. H. entſchloſſen. im hauswirtſchaft
lichen Beruf zu verbleiben. Sie haben alſo
entweder einen Lehrvertrag abgeſchloſſen oder
ſind in eine bezahlte hauswirtſchaftliche Arbeit
übergegangen. Das Hauswirtſchaftliche Jahr
iſt dann unbegrenzt aufnahmefähig, wenn
ſich diejenigen Haushalte zur Verfügung
ſtellen, in denen die Hausfrau tatſächlich in
der Lage iſt, die Mädel in ihrer Familie all
mählich in die Arbeit einzuführen, und außer
dem die zur Zeit geltenden Aufnahme-
bedingungen geändert werden. Der Ausgangs
punkt dieſer Arbeit war bisher immer die
Vorausſetzung, daß das Mädel zuſätzlich in
einem Haushalt arbeitete und außerdem eine
Unterbringungsmöglichkeit im Haushalt vor
handen war. Das bedeutet aber, daß nur
ſolche Haushalte ein Hausjahrmädel auf
nehmen können, die über die notwendigen
Räumlichkeiten verfügen und zum anderen
ohnehin eine Hausgehilfin beſchäftigen oder
die Mitarbeit einer Hausgehilfin überhaupt

nicht nötig hätten. Bei den damals be
ſtehenden Vorausſetzungen und den damit
verbundenen Erwägungen, daß ein Mädel im
Hauswirtſchaftlichen Jahr nie eine Haus
gehilfin verdrängen dürfe, waren dieſe Grund
ſätze zweifellos am Platze. Heute aber iſt der
Mangel an Hausgehilfinnen nicht geringer
geworden. Außerdem würden ſich in den
Großſtädten und auch auf dem Lande ſehr
viele ſolcher Familien bereiterklären, ein
Mädel in der Form des Hausvwirtſchaftlichen
Jahres aufzunehmen, die über keine Anter
bringungsmöglichkeit im eigenen Haushalt
verfügen und entweder eine Hausgehilfin
nicht finden oder ſich eine ſolche nicht leiſten
können. Es wird deshalb notwendig ſein, daß
die durchführenden Organiſationen (Reichs
anſtalt, Reichsfrauenführung, Reichsjugend-
führung) ſich dazu entſchließen, das Hauswirt
ſchaftliche Jahr in folgender Form zu er
weitern:

Für die Durchführung der hauswirtſchaft
lichen Ertüchtigung des BDM. können auch
Haushalte zur Aufnahme eines Mädels zu
gelaſſen werden, die

1. über keine Unterbringungsmöglichkeit für
das Mädel verfügen;

2. keine Hausgehilfin vermittelt erhalten
3. bei Ueberlaſtung der Hausfrau aus

finanziellen Gründen eine Hausgehilfin
nicht anſtellen können.

Dieſe Erweiterung des Hauswirtſchaftlichen
Jahres würde allerdings gewiſſe Voraus-
ſetzungen erfordern:

Zu 1: Die Mädel aus anderen Städten
müſſen in Wohnheimen des BDM. zuſammen
gefaßt werden.

Zu 2: Jn dieſem Fall ſind beſondere
Arbeits und Tarifbeſtimmungen notwendig.

Zu 3: Es iſt ſowohl eine Erfaſſung in
Wohnheimen als auch eine finanzielle Unter
ſtützung der Familien zur Verpflegung dieſer
Mädel erforderlich.

Durch eine ſolche Erweiterung würde
folgendes erreicht werden das Hauswirtſchaft

Fiin den
Aleber gar

geeiqnuet
Die Mode, die bisher durch den Aermel

die Schultern in einer nicht mehr zu steigern-
den Weise verbreiterte, läßt jetzt davon ab
und gibt dem bescheidenen, unauffälligen
Aermel wieder sein Recht, der besonders
auch als Puffärmel knapp und zierlich ist und
an Sommerkleidern sogar kimonoartig ge
schnitten sein wird. Da aber ger e de die
Schultern zur idealen Figur und zum mode-
gerechten Kleid gehören, ist es notwendig,
als Ausgleich unterwärts Einlagen ein-
zuarbeiten.

Mit Brust- und Seitentaschen ist dieses
kragenlose Kostüm S 33 323 aus genopptem
Wollstoff ausgestattet. Ränder und Nähte
werden durch Stepplinien betont. Die seit-
lichen Teilungen der Jache setzen sich in den
Rocknähten fort Der Rückengürtel ist den
hinteren Seitenteilen angeschniften. Das
Jackenkleid ist mit einem flotten Schal im
Ausschnitt zu tragen Erforderlich: etwa 2,80 m
Stoff, 130 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für
96. 104 und 112 cm Oberweite erhältlich. Das
Kostüm S 891 aus genopptem schwarzen
Wollstoff ist in seiner kragenlosen Form
äußerst schlicht und jugendlich. Neuartige
Taschen. Erforderlich sind etwa 2,65 mm Stoff,
140 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte sind für
92 und 100 cm Oberweſte erhöstflic

Sehr jugendich wirkt das lIageskleid
K 29083 aus schottisch kariertem Wollstoff
mit angeschnittenen kurzen Passenärmeln.
Die seiflichen Rockbahnen sind schräg ver-
arbeitet Im Rücken ist eine gegenseitige
Falte eingelegt. Erforderlich: ehwa 2,35 m
Stoff, 130 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte sind
für 84 und 92 cm Oberweite erhältlich. Neu-
artig ist die Garnitur des schwarzen Kleides
K 33 114 aus Wollstoff oder Seide, an dem
Taschen und Kragen rot besetzt und mit
unregelmäßiger weißer Perlstickerei Verziert
sind. Das Kleid hat vorn roten Reißverschluß
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oder weiß überstickten roten Tuchpaspel. Er-
forderlich ehwa 2,20 m Stoff, 130 cm breit
Hierzu sind Bunte Beyer-Schnitte für 83 und
96 cm Oberweite erhältlich. Dieses einfache
Berufskleid K 4346 wird zusammenhängend
aus einem Stück zugeschnitten und erfordert

Grobe

Gegr. 1769

ganz besonders wenig Stoff Den Westen-
einsatz mit Kragenecken arbeitet man aus
Woschseide oder Pikee. Erforderlich: etwa
1,50 m Stoff, 130 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für 84 und 92 cm Oberweite erhältlich.

Zeichnungen: BeyerAtelier

liche Jahr im Familienhaushalt wird ins
geſamt auf eine breitere Baſis geſtellt und
zu einem weſentlichen Faktor in der haus-
wirtſchaftlichen Ertüchtigung des BDM.
werden. Der Mangel an hauswirtſchaftlichen
Arbeitskräften wird ſo lange auf dem Wege
dieſer Sonderbeſtimmungen über die Mit
arbeit von Mädeln im Rahmen der haus-
wirtſchaftlichen Ertüchtigung überbrückt und
ausgeglichen, bis aus dieſer neuen Geſamt
erziehung der weiblichen Jugend der nötige
Naächwuchs wieder herangewachſen iſt.

Von Jntereſſe iſt nun die Augenblickliche
Stärke und die Aufnahmefähigkeit der hier
behandelten Maßnahmen. Eine Prüfung
dieſer Art ergibt, daß rund 60 000 Mädel in
einer vorübergehenden haus oder landwirt
ſchaftlichen Arbeit ſtehen. (Ausgenommen
davon ſind die ſtädtiſchen Jugendlichen, die in
land wirtſchaftlichen Einzelſtellen arbeiten.)
Dieſer Kapazität aller Einrichtungen ſteht die
Stärke eines Mädel-Jahrganges von 400 000
bis 500 000 gegenüber. Die Aufnahmefähigkeit
der Maßnahmen dürfte auch im neuen
Jahr nicht über 100 000 Mädel hinaus-
gehen, ſo daß auch aus dieſem techniſchen
Grunde von einer generellen Erfaſſung aller
Mädel im Rahmen der hauswirtſchaftlichen
Ertüchtigung abgeſehen worden iſt. Es bleibt
aber das Ziel der BDM. Erziehung auf
dieſem Gebiet, einmal die jeweils zur Schul
entlaſſung kommenden Jahrgänge ausnahms-
los heranzuziehen und damit den Zuſtand zu
ſchaffen, daß alle Mädel vor Eintritt in das
Berufsleben für eine beſtimmte Zeit in eine
haus oder landwirtſchaftliche oder ſoziale
Arbeit eingeführt werden. (Dieſe Zeit der
praktiſchen hauswirtſchaftlichen Arbeit wird
dann für einen großen Teil der Mädel zu
ſammenfallen mit dem Uebergang der Er-
ziehung in der Hitler-Jugend von den Jung-
mädeln zum BDM.)

Gerade dieſes Jahr der erſten praktiſchen
und artgemäßen Betätigung iſt auch begleitet
von einer intenſiven Betreuungsarbeit durch
den BDM. Die praktiſchen Erfahrungen und
Erkenntniſſe werden durchſetzt ſein vom Ethos
der geſamten Mädelerziehung, die zur Körper-
ſchulung und Kulturarbeit in der hauswirt
ſchaftlichen Ertüchtigung eine neue weſentliche
Grundlage erhalten hat

Aberglaube
in der Säuglingapflege

Noch immer lebt, beſonders in ländlichen
Gegenden, viel alter Aberglaube, der vielfach
die Volksgeſundheit ſtark gefährdet. Neben
abergläubiſchen Wunderkuren und Sympathie
mitteln verdient beſonders der Aberglaube in
der Pflege des Säuglings und Kleinkindes
ſchärfſte Bekämpfung. Für die geſunde Ent
wicklung des Säuglings ſpielen Luft, Licht und
Sauberkeit eine weſentliche Rolle. Jn ganz
Mitteldeutſchland z. B. begegnet man aber
noch häufig einem alten Brauch, der dem
Kinde einen ruhigen Schlaf ſichern ſoll: Man
fegt in allen Ecken der Stube Staub zuſammen
und legt ihn dann, in Papier gewickelt, in die
Wiege. Dieſer „Vierwinkelſtaub“ gilt als
Symbol des Hausfriedens. Daß der Säugling
ſich damit beſchmutzen, ihn ſogar einatmen
kann, wird leider meiſt überſehen.

Das Kleinkind ſo kündet eine andere
Weisheit ſoll in den erſten Tagen und
Wochen im Dunkeln liegen ſonſt wird es
blind! Aengſtlich behütet vor unheilvollem
Lichtſchimmer, müſſen die Kinder, die hiernach
behandelt werden, in ihren erſten Tagen die
kraftſpendende Geſundheitsquelle des Sonnen-
lichtes entbehren. Jn manchen Gegenden ſtellen
die Mütter den Korb mit dem Säugling auf
den Fußboden; denn aus der Erde ſtrömen
nach alter Ueberlieferung geheimnisvolle
Kräfte in das Kind. Jn Wirklichkeit iſt der
Säugling durch dieſe Torheit dazu verurteilt,
die verbrauchte und ſauerſtoffarme Luft zu
atmen, die immer nach unten ſinkt. Ein ebenſo
unſinniger Brauch ſoll dem Kinde für ſein
ganzes Leben Glück bringen Die Mutter läßt
das Kind an einem Geldſtück lecken. Sie be
denkt nicht, wieviel Bakterien gefährlichſter
Art auf dieſe Weiſe in den kindlichen Körper
gelangen. Der Aberglaube hat in der Säug-
lingspflege nichts zu ſuchen. Er gefährdet
durch ſeine Bräuche die Geſundheit des Klein
kindes, und jede Mutter, die Wert auf die
geſunde Entwicklung ihres Kindes legt, ſollte
es vor dieſen unſinnigen Dingen bewahren.

foe.

Gegenſtände aus Glas Porzellan und
ähnlichem kann man mit Hilfe von CEelluloſe
lack wieder kitten. Die Bruchſtell ßſauber und trocken ſein, ehe n en
Lack aufſtreicht. Nach dem Beſtreichen
muß man die Teile einzeln einige Miliegen laſſen, ehe man ſie ſuſomm nſigt n
nächſten Tage können die Gegenſtände in Ge
brauch genommen werden, und man kann ſie
abwaſchen. Beſonders poröſe Gegenſtände wie
zum Beiſpiel Ton, müſſen mehrmals mit dem
Lack beſtrichen werden, ehe man ſie zuſammen
fügt, damit die Poren ſich füllen können.

Samtſiche Schneidereiartikel
ſene. ſo Kleicer- und Seidenstoffe

Schnittmuster
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Eine unerwünschte Erscheinung:

ARBEIT UND WIRTSCHAFT

Juden in der deutschen Wirtschaft
Allein in Berlin etwa noch 40000 bis 50000 Juden tätig

Nach fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher Regierung ſind die Juden aus Preſſe, Film, Theater,
Funk uſw. reſtlos verſchwunden, als Aerzte oder Rechtsanwälte ſind ſie nur noch auf Grund
beſonderer Ausnahmebeſtimmungen zugelaſſen. Wie aberſtehtes mit den Juden in
der Wirtſchaft

Es war kaum anzunehmen, daß das Juden
tum aus der nationalſozialiſtiſchen Revolution
die Konſequenzen ziehen und Deutſchland ver
laſſen würde. Die Geſchichte des Judentums
lehrt, daß ſelbſt brutalſte Gewalt, die Deutſch
land entgegen den Greuelmärchen durchaus
vermieden hat, die Juden nicht abhalten konnte,
immer wieder diejenigen Städte und Staaten
mit ihrer Gegenwart zu beglücken, in denen
ſie eine wenn auch noch ſo beſcheidene Möglich
keit eines „Rebbachs“ erhoffen durften. Jhr
Ausweg war immer Anpaſſung, Mimikry, Tar
nung oder wie man ihre Fähigkeit, aus jeder
Situation geſchäftlichen Vorteil zu ziehen, be
zeichnen will.

Tarnungsversuche

Jn Deutſchland rechnen die Juden überdies
mit dem Gerechtigkeitsſinn und der viel

erühmten „Objektivität“ unſeres Volkes. So
ommt es, daß uns ſeit 1933, wo insgeſamt

rund 500 000 Glaubensjuden gezählt würden,
nur einige 10000, allerdings vor allem junge
Juden, verlaſſen haben, um ins Ausland zu
gehen. Dafür haben ſich aber viele Tauſend
ehemalige Redakteure, Künſtler, Aerzte uſw.
wirtſchaftlichen Berufen zugewandt. Sie be
tätigen ſich als Häuſerverwalter, Rohprodukten
händler uſw. Jn Berlin gibt es nach den
letzten Statiſtiken 160 564 Glaubensjuden. d. h.
3,78 v. H. der Bevölkerung, in Frankfurt 26 158
oder 4,71 v. H., in Breslau 20202 oder 3,23
v. H. gegenüber einem Reichsdurchſchnitt von
0,77 v. H. Da aber mit mindeſtens doppelt
ſoviel Raſſenjuden als Glaubensjuden rn
werden muß, gehen wir nicht fehl, allein für
Berlin, wo 25 447 Glaubensjuden als ſelb
ſtändige Unternehmer in Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe ausgewieſen werden, mit 40 000
bis 50 000 Juden im Wirtſchafts
leben zu rechnen.

Jn Anbetracht der eindeutigen Kenn
zeichnung der ariſchen Einzelhandelsunter
nehmungen durch das rote Schild „Mitglied
der Deutſchen Arbeitsfront“ haben ſich die
Juden allerdings weitgehend aus den Laden
geſchäften zurückgezogen. Aber oft nur,
um eine Treppe höher in einem Etagengeſchäft,
das die Blicke weniger auf ſich zieht, wieder
aufzutauchen. Oder ſie wechſeln vom Einzel
handel zum Großhandel über oder, noch lieber,
ſie wenden ſich dem „Direktverſand“ zu.
Ein beliebter Trick iſt es auch geworden,

die jüdiſche Leitung des UAnternehmens zu
tarnen oder den Betrieb ſcheinbar
zu ariſieren.
Der „Großvertreter“

Wenn Miſchehen eingegangen waren, ſo
werden ariſche Verwaändke vorgeſchoben.
Oder es werden in jüdiſchem Sinne zuverläſſige
Angeſtellte formell zum Jnhaber und Geſchäfts
führer gemacht, müſſen aber auf Grund von
rigoroſen Hörigkeitsverträgen nach wie vor
Gewinn und Einfluß dem Juden überlaſſen.
Alle dieſe Vorgänge ſind natürlich „formell“
völlig einwandfrei.

Nach wie vor verſucht der Jude in aller
Stille ſich Schlüſſelſtellungen in der
deutſchen Wirtſchaft zu ſichern und ſich in
dieſen auf die verſchiedenſte Weiſe zu verankern.

Jn den Großſtadtunternehmungen, die mit
Staatsaufträgen und genauerer Beobachtung
durch die Parteiſtellen rechnen müſſen, haben
die Juden vielfach den Sprung ins Ausland
als Generalvertreter oder Repräſentant der
Firma getan, der ſie bisher als General
direktor oder Vorſtandsmitglied angehörten
Dort e Kon ſie ſchon durch die bloße
Tatſache ihres Vorhandenſeins das d eutſche
Anſehen. Der ausländiſche Geſchäftsfreund
fragt ſich nicht ohne Grund, wo die Folge
richtigkeit bleibt, wenn in Deutſchland der
Antiſemitismus proklamiert wird, die ein
träglichen Auslandsvertretungen angeſehener
deutſcher Jnduſtriefirmen aber in die Hände
eder Jnland nicht tragbaren Juden gelegt
werden.

Mehr Haltung!
Auch im Jnland haben ſie ſich vielfach mit

günſtigen Verträgen auf die Stellung eines
Generaälvertreters begeben. Damit iſt ihre
frühere Firma formaljuriſtiſch das iſt für
die Objektivität des deutſchen Volkes beſtimmt

judenrein, aber von dem General
vertreter, der alle Großaufträge
in ſeiner Taſche hat, hängt prak-
tiſch nach wie vor die Firma ab.
Bedauerlich dabei iſt die Einſtellung der neuen
Firmenleitungen, die dieſe Löſung nicht als
Zwangslöſung, die eheſtens abzubauen wäre,
auffaſſen, ſondern ſogar erklären, die Juden
wären unentbehrlich; der Repräſentant
im Auslande müſſe eben Jude ſein, weil ein
Arier dort keine Geſchäfte ma hen könne und

die gleichen unaufrichtigen, ſchwachen
Phraſen werden ebenſo für die inner
deutſchen Beziehungen zu Juden geltend
gemacht. Es gilt daher, auf den verſchiedenen

Wegen die n rn der Juden aus
lebens wichtigen Zweigen der Wirtſchaft durch
beſtimmte Maßnahmen zu fördern. Wo Zu
laſſungsbeſtimmungen beſtehen, werden die
Vorſchriften über politiſche Zuverläſſigkeit ihr
weiteres Verbleiben beſchränken, vor allem
aber muß eine ganze Reihe von Volksgenoſſen
nachdrücklichtt zu unbedingt deutſcher
Haltung gegenüber den Juden
ermuntert werden.

Rieſen und Zwerge
Eine raumpolitiſche Betrachtung der Kolonialmächte

a Milomete

4 MilomereFigur I0o000 ohne

Großbritannien beherrscht der Bodenfläche nach mehr als ein Viertel des Erdballes. Das
erniglische Imperium ist 74mal größer als Deutschland. Dabei wohnen im Deutschen Reich
63 Millionen Volksgenossen, wohingegen die Einwohnerzahl Großbritanniens und Nord-
irlands nur 47 Millionen beträgt. Ueber ein ausgedehntes Kolonialreich verfügen auch
die Franzosen, von denen im Mutterland 42 Millionen wohnen Dem Flächenumfang nach
steht Frankreich mit seinen Kolonien hinter England und Rußland an dritter Stelle unter
den Ländern der Erde; sein Gebiet umfaßt 12 425 000 qkm, während Rußland sich in

Europa auf 6 Mill und in Asien auf 15,2, insgesamt also auf 21,2 Mill. qkm, erstrechkt

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchland auf gutem Wege

„Evening Standard“ beſchäftigt ſich mit
dem deutſchen Vierjahresplan. Das Blatt
ſagt, daß die deutſchen Bemühungen zur
Selbſtverſorgung ſich auf Textilien, Eiſenerze
und Mineralöle erſtreckten. Der Aufſatz be
faßt ſich ſodann mit Befürchtungen für den
engliſchen und amerikaniſchen Export nach
Deutſchland, ſchildert die Bemühungen des
Reiches mehr Schafwolle zu erzeugen, die
Zellwolle und Kuünſtſeiden Produktion ſowie
die deutſche Stahlerzeugung zu fördern.
Bereits nach einem Jahre könne man ſagen,
Deutſchland ſei auf gutem Wege, die hundertprozentige Selbſtrerſorgung in Mineralöl zu

erreichen.

Jtalieniſche Muſtermeſſen
Die 19. Jnternationale Mailänder

Muſtermeſſe findet vom 12. bis 27. April
dieſes Jahres ſtatt. Der Termin für die Be
legung von Ausſtellungsplätzen läuft am
28. Februar ab. Wie in den vergangenen
Jahren wird auch Deutſchland wieder auf
der diesjährigen Frühjahrsſchau in Mailand
e vertreten ſein. Die 12. TripolisMeſſe
in Lybien wird vom 6. Februar bis 20. März

dieſes Jahres dauern Deutſchland wird ſich an
dieſer Meſſe ebenfalls beteiligen.

Was verdient der Arzt?
Nach der Einkommenſteuerveranlagung von

1935, die „Wirtſchaft und Statiſtik jetzt ver
öffentlicht, haben in jenem Jahre 38 044 ſteuer
pflichtige Aerzte rund 441,6 Mill. RM. ver
dient. Von ihnen waren 31 512 verheiratet
und hatten 42 257 Kinder. Rund 5400 Aerzte
verdienten bis zu 5000 RM. im Jahr, etwa
17700 zwiſchen 5000 und 12 000 RM. 13 500
Aerzte hatten ein Einkommen zwiſchen 12 000
und 50 000 RM., 231 Aerzte haben mehr als
50 000 RM. und davon 14 100 000 RM. und
mehr verdient. Dieſe Einkommen ſind jeweils
Nettoeinkommen, das heißt die Werbungskoſten
und Sonderausgaben ſind bereits abgeſetzt.

Errichtung einer neuen Kartoffelflockenfabrik in
Thüringen. Mit Genehmigung der Hauptvereinigung
der deutſchen Kartoffelwirtſchaft wird in Großneuhauſen bei Weimar eine neue Kartoffelflocken
fabrik errichtet werden da die beſtehenden Ankagen zur
Verarbeitung der anfallenden Fabrikkartoffeln nicht mehr
ausreichen. Die neue Fabrik wird auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage entſtehen und zunächſt für eine Verarbeitung
von etwa 160 000 bis 200 000 Zentner eingerichtet werden.

Die Wirtschaft des Gaues
Böhme A. G. in Delitzsech

Dieſe Schokoladenfabrik erzielte 1937 un
gefähr die Vorjahrsumſätze. Zwecks Aufrecht
erhaltung der Leiſtungsfähigteit wurde ein
neues Dampfkeſſelhaus errichtet. Nach auf
9.449 (0,394) erhöhten Anlage- Abſchreibungen
ſtellt ſich einſchl. 0,080 (0,079) Vortrag der

ein gewinn auf 0,326 (0,354). Hiervon
wird auf das A.K. von 1,2 Mill. RM. wieder
12 v. H. Dividende verteilt, wovon wieder
4 v. H. an den Anleiheſtock gehen. Die Sonder
vergütung an die Gefolgſchaft beträgt 0,030,
die Zuweiſung an die Wohlfahrtskaſſe 0,025,ſo daß 0,127 40450) zum Vortrag verbleiben.

Steigender Stromabsatz der Esag
Der Stromabſatz in dem von der Eſa

verſorgten Gebiete der Provinz Sachſen un
des Landes Anhalt lag im Dezember um
6,6 v. H. über dem gleichen Monat des Vor

jahres. Jn den Monaten Januar bis Dezember
ſtieg die Abgabe um 142 v. H. gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1936.

e

Börsenbericht der MN7

vom 11. Januar
Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich

Bei nicht ganz einheitlicher Kursbewegung blieben
Aufbeſſerungen am Aktienmarkt in der Mehrzadt,
wobei das Geſchäft belebt war. Am Anlagemarkt
war dagegen die Situation gegenüber den Vortagen für
Pfandbriefe unverändert. Lediglich Meininger Kommunal
obligationen und Norddeutſche Grundkredit wurden
0,25 v. H. höher gehandelt.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 50,25;Original HüttenAluminium, 98-—09 v. H., in Blöcken 133;

desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H. 187; Fein
ſülber (für 1 Kilogramm) 88,00- 41,00.

Nr. I

Wirtſchaftskrieg
eko Halle (S.), den 12. Januar,

Vor einigen Tagen erregte die Mitteilung
ein gewiſſes Aufſehen, daß die nord amerikaniſche
Union gegenwärtig etwa 16 Millionen Arbeits
loſe zähle. Dieſer Ziffer mag vielleicht eine
Schätzung zugrundeliegen, die den wirklichen
Verhältniſſen nicht gerecht wird und auf
Uebertreibungen beruht. Jedenfalls aber ſtellt
es eine Tatſache dar daß die Erwerbsloſigkeit
der USA., wie auch in einer Reihe anderer
Staaten, beachtlich zugenommen hat, ſeitdem
die „inter nationale Konjunkturs,

wiederum ein Gebilde ſpekulativer Wirt
ſchaftsbetätigung, zuſammenkrachte.

Dieſe „Konjunktur“ iſt alſo längſt nicht
mehr, und weil ſie dahinging, nimmt beſonders
in Amerika ein politiſches Gezeter ſeinen An
fang, indem der Kapitalismus den Staats
präſidenten und der Staatspräſident den
Kapitalismus beſchuldigt, die Depreſſion ver
urſacht zu haben. Das Weſen der Demokratie
geſtattet eben die Flucht des einzelnen in die
Verantwortungsloſigkeit. Es kann aber keinem
Zweifel unterliegen, daß die gegenſeitigenSchimpfkanonaden niemals die ſich derart
unſichtbar aufgelöſte prosperity“ zurück
bringen werden.

Obwohl Rooſevelt die autoritär geführten
Staaten während ſeiner Neujahrsbotſchaft nicht
eben mit Schmeicheleien bedacht hat, wäre es
doch häßlich von uns, wollten wir uns jetzt an
dem Schaden weiden, den die USA. zweifels
ohne tragen müſſen. Vielmehr ſcheint ſich in dem
Ausbruch dieſer Kriſe noch einmal die Richtig
keit des Wortes zu beſtätigen, daß Amerika
das Land der unbegrenzten Mög-lichkeiten iſt. Denn den erſchreckend ſchweren
wirtſchaftlichen Rückſchlägen ſteht andererſeits
auch die folgende Tatſache gegenüber: Eine
der Woolworth-Geſellſchaften ver
teilt ſür das abgelaufene Geſchäftsjahr 60 v. H.
(in Worten ſechzig) Dividende Die Summe
läßt ſich wahrhaftig hören, und da auch die
Rüſtungsinduſtrie nicht gerade mit Verluſt ge
arbeitet hat, ſollte man die depreſſiven Stoß
ſeufzer ſummariſch nicht allzu ernſt nehmen.
Stagaten, denen eine liberaliſtiſche
Wirtſchaftsauffaſſung zu eigen
iſt, können niemals kriſenfeſt geſtaltet werden. Wäre das möglich, ſo ver
möchte der Liberalismus ja ebenſo den ge
ſunden Anforderungen der Volkswirtſchaften
zu genügen, wie es der in unſerem Sinne ver
ſtandene Sozialismus tut.

Jmmerhin verſuchen die USA. auf weite
Sicht eine Wirtſchaftspolitik der Stabilität zu
erreichen. Die Erkenntnis ſetzt ſich nämlich
durch, daß eine Großraumwirtſchaft,
in die man auch Mittel und Teile Süd
amerikas einbeziehen möchte, mancherlei Vor
teile in ſich birgt, da ſie einen feſten
Abſatzmarkt mühelos ſichert. Auf
der gleichen Ebene liegen die Anſtrengungen,
um zu weitgehenden handelsvertraglichen Ab
machungen mit England und ſeinen Do
minien zu gelangen.

Zweifellos darf man in dieſem deutlich
wahrnhmbaren Wunſche der vertraglichen
Sicherung eines weiten Feldes der wirtſchaft
lichen Betätigung eine gewiſſe Vorſorge gegen
über den Ereigniſſen ſehen, die ſich in Oſt
aſien abſpielen und hinſichtlich des chine
ſiſchen Marktes gewiß gänzlich andere
Vorausſetzungen, als ſie bisher beſtanden,
ſchaffen werden.

Die Neigung, in ſich geſchloſſeneVolkswirtſchaften zu begründen, trifft
alſo nicht für Deutſchland und Jtalien allein
zu, deren Raumenge eine außenwirtſchaft
liche Abſonderung niemals geſtattet, ſondern
iſt ebenſo in den ausgeſprochenen Groß
raumſtagaten vorhanden, die weit eher als
wir auf den Außenhandel in nennenswertem
Maße verzichten könnten. Dieſe Feſtſtellung
verdient unter der Vorausſetzung, daß ein
wirkſamer Zuſammenſchluß mehrerer
Großraumſtagaten tatſächlich gelingt,
außerordentliche Beachtung.

Allerdings ſtehen die Bemühungen des ehe
maligen belgiſchen Miniſterpräſidenten van
Zee land dazu im kraſſen Widerſpruch, deſſen
Plan der Einberufung einer neuen Weltwirt
ſchaftskonferenz, die möglichſt alle Störungs
faktoren der zwiſchenſtaatlichen wirtſchaftlichen
Beziehungen beſeitigen ſoll, unter den impe
riglen Wirtſchaftsmächten dann eigentlich auf
Ablehnung ſtoßen müßte. Jedoch bildet Kon ſe
gquenz nicht immer die Sache der Demo
kratien und der ihnen verwandten Nationen
Man wird, wenn wirklich van Zeeland
dieſe Weltwirtſchaftskonferenz zuſtande bringt,
friſchweg das eine tun und das andere wollen.
(Oder ſo tun, als wollte man.) Zum Schluß
dürfte ſich an dem beſtehenden Zuſtand erſt
dann einiges ändern, wenn ſich die Welt
wirtſchaft auf innerlich geſunden
Volkswirtſchaften aufbaut. Es erſcheint
aber mehr als fraglich, ob der Liberalismus
jemals, und wenn ſein Wirkungsraum auch
noch ſo groß iſt, geordnete Wirtſchaften zu
ſchaffen vermag. Denn jeder Liberaliſt verfügt
über die Wahlverwandtſchaft zum Speku
lanten, und die Spekulation tötet in erſter
Hinſicht die Befriedung des ſeit Jahrzehnten
währenden Wirtſchaftskrieges.

Wir meinen alſo: Man ſollte dieſen Wirt
ſchaftskrieg, der die Verſuche einer beſtändigen
Unterjochung der rohſtoffarmen Staaten in ſich
birgt, beenden, ſo daß man den Spekulanten
cliquen das Handwerk legt.

Dann allerdings müßte ſich der Liberalis
mus ſeines Weſens entkleiden. Aber er wi
uns etwas huſten.
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Miffe- Elf gegen Schlesjen
Handballganauswahlſpiele an zwei Fronten

Am Sonntag, dem 6. Februar, werden ſich
in der ſchleſiſchen Hauptſtadt Breslau die
HandballAuswahl Mannſchaften der Gaue
Mitte und Schleſien gegenüberſtehen.
Der Gau Mitte entſendet zu dieſem Spiel die
leiche Elf, die am 4. April vergangenen
ahres in Leipzig mit einem 10:3- (3:1)

Sieg über den Gau Südweſt den „Adler
preis“ gewann. Es ſpielen alſo:

Lüdicke; Knackmus, Ruck; Krauſe,
Hammerich, Peplinski; Böttcher, Keller, Laqua,
Klingler, Star.

Das Spiel in Breslau iſt für den Gau
Mitte gleichzeitig ein Jubiläumsſpiel, iſt es
doch das 25. unſeres überaus erfolgreichen
Gaues. Von den bisher ausgetragenen
24 Spielen wurden nicht weniger als zwanzig

ewonnen, nur drei Spiele gingen verloren,
gegen Sachſen und Schleſien,

935 gegen Südw eſt), ein Spiel endete un
entſchieden (1936 gegen Nordmark).

w

Ebenfalls am 6. Februar, aber in der
Wartburgſtadt Eiſen ach, wird eine zweite
Mitte- Vertretung gegen den Gau Heſſen
antreten. Die MitteElf wird ſich hier aus
talentierten Nachwuchskräften zuſammenſetzen,
die in einem vom 21. bis 23. Januar in Bad
Blankenburg i. Th. abgehaltenen Lehr
ang noch beſonders auf dieſes Spiel vorferdltet werden.

Polizei erhält eine Skischule
Mit Hilfe des Kameradſchaftsbundes De u t

ſcher Polizeibeamten hat ſich die
Polizei Skihütten in Erlenbruck im
Schwarzwald, bei Schöneck im Vogtland,
Balderſchwang im Allgäu und Zinnwald im
Oſterzgebirge errichtet. Jetzt iſt die Polizei
noch einen Schritt weitergegangen und hat die
Vorausſetzungen für eine allgemeine dienſtliche
Skiausbildung der Polizei geſchaffen. Die erſte
dienſtliche Skiſchule iſt ſoeben am Oberjoch
bei Hindelang im Allgäu, wo vom 23. bis
25. Februar die Polizei-Skimeiſterſchaften aus
getragen werden, fertiggeſtellt.

Für den Bau der Polizei-Skihütten hat
übrigens der Führer das größte Jntereſſe
bekundet und perſönlich die Modelle begut-
achtet. Er ließ ſich vor der endgültigen Jn
angriffnahme der Pläne über alle Einzel-
heiten unterrichten und machte ſelbſt einige
ſehr wichtige Aenderungsvorſchläge.

Sforfverbot för Birger Rouc“
Ein unangenehme Ueberraſchung erlebte der

am Dienstag in New York eingetroffene nor
wegiſche Springerkönig Birger Ruud. Die
Vertreter des amerikaniſchen Skiverbandes,
die Ruud zur Teilnahme an mehreren großen
Wettbewerben und der Meiſterſchaft von U S A
eingeladen hatten, erklärten dem Olympia-
ſieger, daß er nicht ſtarten dürfe, da er
gegen die Amateurgeſetze verſtoßen habe. Der
Grund zu dieſer Maßnahme des amerikaniſchen
Verbandes iſt, daß unlängſt in einer ameri
kaniſchen Zeitſchrift eine Skiausrüſtungsfirma
ihre Ankündigungen mit dem berühmten Namen
von Birger Ruud in Verbindung brachte
und für Reklamezwecke benutzte. Sicher wird
ſich der Norweger über ſeinen Lendesver
band an den Jniernationalen Skiverband
wenden, um eine raſch Klärung der heiklen
Angelegenheit herbeizuführen.

Die Tennis- Termine för 1938
An der Spitze der vorläufigen Tennis

Terminliſte für 1938 ſtehen wieder die Gau
liga-Spiele. Vom 12. bis 15. Mai finden in
Braunſchweig die Nationalen Meiſterſchaften
ſtatt, die wieder die Elite der deutſchen Tennis
ſpieler zum Kampf vereinen werden. Höhe
punkt des Tennisjahres wird der Monat Juli
werden, ſtehen doch hier nicht nur die Jnter
nationalen Meiſterſchaften in Hamburg auf
dem Programm, ſondern auch die Schlußkämpfe
der Meden Spiele in Breslau im Rahmen des
16. Deutſche Turn und Sportfeſtes. Die
TennisGroßreranſtaltung im Gau Mitte wird
das reichsoffene Turnier in Erfurt ſein, das
r Auguſt oder am 23.—26. Juni ſtatt
indet.

MSVEjſenburg ous gezeichnet
Mit der Leiſtungsnagdel des Deutſchen

Reichsbundes für Leibesübungen wurden im
Gau Mitte drei Frauen und drei Männer
Handball Mannſchaften ausgezeichnet. Es ſind
dies: Bei den Frauen Frauen Sport
klub Magdeburg, Germania-JahnMagdeburg und VSB Erfurt bei den
Männern MSV Eilenburg, Turner
r GeraZwöhtzen und TC Staß

Deufsche Billarcl- Meisterschaffen

Die Deutſchen Billardmeiſterſchaften nahmen
in Köln mit den Kämpfen am Cadre 45/2
ihren Anfang. Die beiden Favoriten
Joachim als Titelverteidiger und ſein
Landsinann Sorge (Berlin) kamen zu
leichten Siegen über Schürgens (Köln)
bzw. Wagner (Nürnberg). Jn überraſchend
guter Form befand ſich auch der erſt 22jährige
rankfürter Lütgehetmann, der den

er Unshelm klar ſchlug und die Höchſt
tie des erſten Tages erzielte

Rejichswinfersporthämpfe cler H.

TURNEN SPORT SPIEIL.

Die größte Wintersportveranstoltong der deutschen Augen

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Die Hitlerjugend führt ihre Reichswinter-
ſportkämpfe 1938 in der Zeit vom 31. Januar
bis 6. Februar in Garmiſch-Parten-
kirchen durch. Dieſe Winterſportkämpfe ent
ſprechen den zahlreichen Sommerwettkämpfen,
die die HJ. in regelmäßiger Folge veran
ſtaltet, und vereinigen ſämtliche Winterſport
arten mit Ausnahme vom Bobfahren. Jhre
erſten Reichsſkiwettkämppfe veranſtaltete die
HJ. im Winter 1935/36 in Neſſelwang
im Allgäu mit einer Teilnahme von
300 Jugendlichen; ſchon die zweiten Reichs
ſkiwettkämpfe, die im Winter 1936/37 in Bad
Reichenhall ſtattfanden, brachten eine Be
teiligung von 600 Jugendlichen, während in
den kommenden Kämpfen 1200 Angehörige der
Hitler-Jugend miteinander kämpfen werden.

Die diesjährigen Kämpfe werden nach
einer Anſprache des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten durch den Reichs
jugendführer Baldur von Schirach er
öffnet werden. Am folgenden Tage beginnen
die Wettkämpfe, die nach den Pflichtübungen
im Eiskunſtlauf für Hitler-Jugend, Deutſches
Jungvolk, BDM. und Jungmädelſchaften Eis
ſchnelläufe, das Eishockey-Vorrundenſpiel der
männlichen Jugend und Uebungs- und Aus
ſcheidungsſpringen auf der Jugendſchanze des
OlympiaSkiſtadions bringen. Jm Mittelpunkt
des zweiten Kampftages ſtehen der Sprung-

lauf des DJ. und der Kunſtlauf der Jung
mädel.

Am dritten Tage werden die Eishockey
Zwiſchenrundenſpiele durchgeführt. Den Ab
ſchluß dieſes Tages bildet ein Ober
bayeriſcher Abend für die Wettkampf
teilnehmer, der von der Werdenfelſer
Jugend geſtaltet wird. Der vierte Tag ſteht
im Zeichen der EishockeyVorſchlußründen
ſpiele, wobei außerdem die Sieger im Kunſt
lauf ihre Kürübüngen vorführen werden. Der
fünfte Tag bringt das Ausſcheidungsſpringen
der HJ. für das Schauſpringen auf der großen
Olympiaſchanze, einen Geländelauf der HJ.,
der mit einem Kleinkaliberſchießen verbunden
iſt, das Eisfeſt der Werdenfelſer HitlerJugend
und das Endſpiel im Eishockey- Wettbewerb
des Deutſchen Jungvolkes. Den Abſchluß dieſes
Tages bildet ein Empfang des Reichsjugend
führers.

Am ſechſten und letzten Wettkampftag
werden die Sieger im Sprunglauf auf der
großen Olympiaſchanze ihre Künſte im Schau
ſpringen zeigen. Nach dem Eishockey-Endſpiel
der HJ. werden die Flaggen eingeholt. und
zum Abſchluß der Reichswinterſportwettkämpfe
der HJ. 1938 erfolgt die Siegerehrung, auf
der Reichsjugendführer Baldur vonSchirach und Reichsſportführer v. Tſcham
mer Und Oſten das Wort ergreifen werden.

Dießleiie Sporlrundschau
Korpsführer Hühnlein hat dem

Präſidenten des DDAC zum Jahreswechſel
ſeinen Dank und Anerkennung für die im
Dienſt der Motoriſierung geleiſtete Arbeit aus
eſprochen. Der DDAC konnte 1937 die Zahlſener Mitglieder um 22 000 erhöhen.

Der Kunſtturnkampf Deutſchland
gegen Finnland ſoll auf finniſchen Vorſchlag
am 22. April oder 6. Mai in Helſinki
durchgeführt werden. Die beiden Mannſchaften
werden ſich anſchließend noch in einigen
finniſchen Provinzſtädten in Schauturnen
zeigen.

Eine Tagung, in deren Mittelpunkt Be
ſprechungen über das Deutſche Turn und
Sportfeſt ſtehen, hält das Reichsfachamt Fuß
ball am 14. und 15. Januar in Breslau ab.
Reichsfachamtsleiter Felix Linnemann, der die
Tagung leitet, hat ſämtliche Gau und Kreis
fachwarte eingeladen, ſo daß rund 200 Mit-
arbeiter des deutſchen Fußballſportes ver
ſammelt ſein werden.

Jm Leipziger Zoo fanden vor 2000 Zu
ſchauern internationale Amateurboxkämpfe
ſtatt, in deren Mittelpunkt das Auftreten der
iriſchen Polizeiboxer ſtand. Wie in Berlin
mußten ſich die Gäſte bis auf den Welter
gewichtler Moore, der gegen Mehlitz ein
Unentſchieden errang, mit klaren Niederlagen
abfinden.

Vier Länderkämpfe haben unſere
Amateurboxer innerhalb der nächſten fünf
Wochen zu beſtreiten. Nach Schweden und
Finnland ſind am 2. Februar in Baſel die
Schweiz und am 13. Februar in Poſen Polen
die Gegner. Die vorläufige Mannſchaftsauf
ſtellung iſt e das Fachamt bereits erfolgt,
und zwar vom Fliegengewicht aufwärts gegendie Schweiz: Prich (Hamburg), Graaf
(Berlin), Ganferic (Bochum), Heeſ (Düſſel

dorf), Fluß (Köln), Baumgarten (Hamburg),
Pietſch (Leipzig) und Runge (Wuppertal).
Gegen Polen ſollen kämpfen: Tietzſch

(Berlin), Graaf (Berlin), Miner (Breslau),
Nürnberg (Berlin), Murach (Schalke) Baum
garten (Hamburg), Vogt (Hamburg) und
Runge (Wuppertal).

Polens Ringer für den Länderkampf
am 20. Februar in Kattowitz gegen Deutſch
land wurden bereits aufgeſtellt. Vom Bantam
bis zum Schwexrgewicht kämpfen Rokita,
Swientoſlawſki, Slonſak, Hintz, Krymalſtki,
Jakubowſkt und Cymer. Mattenrichter iſt
Fleiſchmann (Tſchechoſlowakei).

SHollands Radamateure kragen
einen Länderkampf auf der Bahn gegen
Deutſchland aus. Die Begegnung findet am
30. Januar in der Rheinlandhalle Köln ſtatt.

Unter drei Minuten ſchwamm die
erſt 14jährige däniſche Olympia-Zweite Jnge
Sörenſen in Kopenhagen die 200 Meter Bruſt
herunter. Mit 2:59,8 ſtellte ſie einen neuen
Landesrekord auf und iſt nach der Holländerin
Walberg die zweite Frau der Welt, die auf
dieſer Strecke unter der Dreiminuten-Grenze
blieb. Bemerkenswert war auch die Leiſtung
der 14jährigen Birthe Over- Peterſen mit
1:07,8 für 100 Meter Kraul.

Die an dem Hoggar Flug teilnehmende,
von dem Franzoſen Mourier geſteuerte
Maſchine ſtürzte auf dem algeriſchen
Flugplatz El Goleg aus geringer Höhe ab.Die beiden Jnſaſſen erlitten lebensgefährliche

Verletzungen.

Bei den öſterreichiſchen Staatsmeiſterſchaften
im Kunſtlaufen der Paare verteidigten die
Geſchwiſter Pauſin (Wien) ihren Titel mit
Erfolg. Jhre große Ueberlegenheit kam in der
Wertung der Punktrichter klar zum Ausdruck,
die mit Platzziffer 5 und 17,38 Punkten ihre
übereinſtimmende Meinung für die Pauſins
bekundeten. Das vorjährige akademiſche
Meiſterpaar Faulhaber- Dr. Eigel kam
mit Platzziffer 10 und 15,16 Punkten auf den
zweiten Platz. Der Veranſtaltung in Graz
wohnten nur wenige Zuſchauer bei.

Man hört aus Tobio
Das Japaniſche Olympiſche Komitee

hat an die amerikaniſche Athletik-Union ein
Telegramm geſandt, in dem es ſich für die
Unterſtützung bedankt, die in Amerika der
Vorbereitung der Olympiſchen Spiele in Tokio
zuteil werde. Es wird dabei die Verſicherung
ausgeſprochen, daß ungeachtet des japaniſch
chineſiſchen Konflikts alle Vorbereitungen
weitergingen. Ueber die allgemein den
Olympiateilnehmern und Beſuchern der Olym
piſchen Spiele gewährten Verbilligungen hin
aus, wolle man namentlich Amerika hinſichtlich
der Fahrtkoſten noch weiter entgegenkommen,
denn man ſei der Hoffnung, daß die Zahl der
olympiſchen Beſucher aus den Vereinigten
Staaten einen Rekord erzielen werde.

Seitens der japaniſchen Verkehrs
geſellſchaften ſind ſchon jetzt Mit
keilungen darüber ergangen, welche Ermäßi
gungen anläßlich der Olympiſchen Spiele ein
kreten. Alle Olympiateilnehmer fahren zu
halben Fahrpreiſen in allen Klaſſen auf ſämt
lichen japaniſchen Bahnen, die Vorortbahnen
von Tokio aus können ſie ſogar umſonſt be
nutzen. Ebenſo iſt die Beförderung jeder
Menge Gepäck frei. Jn Japan rechnet man

mit mindeſtens 15 000 Beſuchern aus Europa
und vielen Tauſend aus Amerika.

Natürlich gibt es auch ſchon Quer
treiber, wie Deutſchland ſie ja auch
genügend kennen lernen mußte, als es die
Spiele 1936 ausrichtete. Jetzt machen ſie ſich
in Norwegen bemerkbar und möchten gern
erzielen, daß Norwegen ſich an den Spielen
1940 in Tokio nicht beteiligt. Als Grund wird
Japans Vorgehen gegen China an
gegeben, das gegen den Sinn der Olym
piſchen Spiele verſtoße.

Jn Wirklichkeit iſt die Urſache aber wahr
ſcheinlich außer politiſcher Abneigung hauptſäch
lich in Geldkalamitäten zu ſuchen, die nament
lich bei den WinterſportVerbänden beſtehen.
Man will und kann nicht auf die Spitzenkräfte
für ſo lange Zeit verzichten, wie es durch eine
Entſendung zu den Olympiſchen Winterſpielen
nach Japan e wäre, ſondern braucht
die Einnahmen, die bei den heimiſchen Ver
anſtaltungen eben durch die Beteiligung der
Spitzenkräfte erzielt werden. Alſo Sport und
Politik und Geſchäft in Dreieinigkeit. Selbſt
verſtändlich iſt das letzte Wort in Nor
wegen Doch nicht geſprochen,
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Streiflichter
OlympiaLotterie in Oeſterreich

Jn Oeſterreich macht man große An
ſtrengungen, um die Finanzierung der Teil-
nahme an den Xll. Olympiſchen Spielen
in Tokio ſicherzuſtellen. Eine Olympia-
Lotterie ſoll den Fonds der Finanzierung
bilden. Daneben gibt es noch Olympiazünder,
Olympiazigaretten und zigarren, durch deren
Kauf die öſterreichiſchen Sportler ein Scherf
lein dazu beitragen, daß Oeſterreich in
Tokio vertreten ſein kann.
Pechvogel Sindelar

„Mathias Sindelar, der Mittelſtürmer der öſterreichiſchen FußballNational-
mannſchaft, iſt ein großer Pechvogel. Kürzlich
hatte er in Angarn bei einem Film mit
gewirkt, wofür ihm ein Betrag von 800 RM.
zugeſagt wurde. Nachdem die Aufnahmen
fertiggeſtellt waren, gab man ihm 400 RM.
und außerdem die Verſicherung, daß die Aus
zahlung der anderen Hälfte durch den Wiener
Direktor der Filmgeſellſchaft erfolgen würde.
Der wiederum erinnert ſich an nichts mehr
und Sindelar ſchaut durch die bewußte
Röhre.

Nicht viel beſſer erging es Sindelar
kürzlich, als er die Abſicht hatte, Kaffeehaus
beſitzer zu werden. Die Verſicherung, daß ein
von ihm gemietetes Lokal eine große Kaffee
hauskonzeſſion“ beſäße, ſtellte ſich als falſch
heraus, allerdings erſt, als Sindelar
ſchon 1000 RM. angezahlt Er verlangte
ſeine Anzahlung zurück, erhielt ſie aber nicht.
Nun hat er Klage eingereicht.

Ganz England lacht
Der engliſche Nebel iſt ebenſo berüchtigt

wie berühmt. Es kommt nicht ſelten vor, daß
ein großes Sportereignis ganz plötzlich Ter
brochen werden muß, wenn ſich der Nebel über
das Feld ſenkt und beim beſten Willen nichts
mehr zu erkennen iſt. Der Nebel war au
ſchuld daran, als der Liga-Großkamp
Charlon Athletic Chelſea abge
brochen werden mußte, nachdem eine Stunde
hart gekämpft worden war. 40 000 Zuſchauer
ſahen plötzlich mit Entſetzen, wie dicke Nebel
ſchwaden einen dichten Vorhang über das
Spielfeld zogen und dem Schiedsrichter nichts
n übrig blieb, als den Kampf abzu
pfeifen.

Die beiden Parteien zogen in die Kabinen.
Oder beſſer geſagt: 21 Mann. Bartram,
Charltons glänzender Torwächter, harrte
nämlich auf ſeinem Poſten aus und wurde von
ſeinen Kameraden glattweg vergeſſen. Er
hatte nämlich das Schlußſignal des Schieds
richters ebenſo überhört, wie das Abtreten
ſeiner Kameraden überſehen. Ganz England
lachte, als man am zweiten Weihnachtstag
durch die Zeitungen von dem Mißgeſchick
des Charlton-Tormannes erfuhr. Der
umnebelte Bartram kann jedoch Haltung be
wahren, denn der Nebel iſt wohl eine aus
reichende Entſchuldigung.

Numerierte Spieler auch in Ungarn

Der Ungariſche Amateur-Fußball- Verband hat beſchloſſen, die Spieler
der Auswahlmannſchaften zu numerieren. Sie
werden entweder auf dem Rücken oder auf der
Bruſt Nummern tragen, die auch auf dem
offiziellem Programm aufgezeichnet ſind und
vor dem Spiel den Zuſchauern bekanntgegeben
werden. Sollten die Verſuche den Beifall des
Publikums finden, ſo wird die Neueinführung
t bei den Meiſterſchaftskämpfen Anwendung
inden.

Wintersportwefter
Har z. Brocken: Schneefall, 4, Schneedecke 180,

Neuſchnee 16, Pulverſchnee, Ski ſehr gut. Torfhaus:
Schneefall, 1, Schneedecke 78, Neuſchnee 17, Pappſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut. Braunlage-Rodelhaus: bedeckt,

2, Schneedecke 75, Neuſchnee 12, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut. Schierke-Slalomhang: Schneefall, 1,
Schneedecke 70, Neuſchnee 12, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut. Sonnenberg: Schneefall, 5, Schneedecke 55,
Neuſchnee 15, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
BraunlageKönigskrug: bedeckt, 2, Schneedecke 70, Neu
ſchnee 12, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Sankt
Andreasberg: bedeckt, 1, Schneedecke 76, Neuſchnee 16,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Hahnenklee:
Schneefall, 0, Schneedecke 70, Neuſchnee 12, Pappſchnee,
Ski und Rodel gut. Benuneckenſtein (Ort) Schneefall,

1, Schneedecke 55, Neuſchnee 20, Pappſchnee, Ski gut,
Rodel mäßig. Friedrichsbrunn: Schneefall, 1, Schnee
decke 25, Neuſchnee 5, Pulverſchnee, Ski und Rodel
mäßig. ClausthalZellerfeld: Schneefall, 0, Schnee
decke 45, Neuſchnee 5, Pappſchnee, Ski und Rodel gut.
Altenau: Schneefall, 0, Schneedecke 44, Neuſchnee 4,
Pappſchnee, Ski und Rodel gut. Molkenhaus: Schnee
fall, d, Schneedecke 45, Neuſchnee 8, Pappſchnee, Ski und
Rodel gut. Hohegeiß-Ebersberg: 2, Schneedecke 80,
Neuſchnee 1, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringen. Neuhaus-Jgelshieb: Schneefall, 2,Schneedecke 90, Neuſchnee 10, Pappſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut. Jnſelsberg: Schneefall, 2, Schneedecke 76,
Neuſchnee 5, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Schmücke: bedeckt. 3, Schneedecke 100, Neuſchnee 15,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Oberhof: heiter,

2, Schneedecke 90, Neuſchnee 15, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut. Maſſerberg: Nebel, 2, Schneedecke 80,
Neuſchnee 10, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Auch in allen anderen deutſchen Gebirgen Wintep
ſportmöglichkeiten ſehr gut.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
1. Betr. Aenderung der im GVB für Sonntag, den

16. Januar 1938, angeſetzten Spiele: Abgeſetzt werden:
Nr. 20 Leung 96 (Spergau) und Reichsbahn gegen
Dieskau (906). Neu wird angeſetzt: Nr. 162, 13.30 Uhr,
Reichsbahn VfL 96 HTSV), Nr. 171, 18.80 Uhr,
Leuna Dieskau (Spergau).

2. Betr. Schiedsrichterſchulung am Sonnabend, dem
15. Januar 1938: Auf die Schiedsrichterſchulung am
Sonnabend, dem 15. Januar 1938, 20 Uhr. im GTV-
Heim wird nochmals hingewieſen.

Bormann, Kreisfachwart.



Aus Anlaß des am 15. Januar beginnenden
Deutſchlandbeſuches des jugoſlawiſchen Miniſter
präſidenten Dr. Milan Stojadinowitſch bringen
wir nachſtehenden Aufſatz über Werdegang und
Bedeutung dieſer politiſchen Perſönlichkeit

Wenn nach vielen Jahrzehnten erſtmalig
ein ſüdſlaviſcher Miniſterpräſident in amtlicher
Eigenſchaft zu einem Staatsbeſuch bei unſerer
Staatsführung eintrifft, ſcheint es uns ſehr
weſentlich zu ſein, auf jenen Geiſt hinzuweiſen,
von dem das Kernvolk Südſlaviens für das
deutſche immer beſeelt war und der dadurch
keine Beeinträchtigung oder Minderung er-
fahren hatte, daß wir uns mit dieſem Volke
der Balkanhalbinſel das erſte- und wohl
auch letztemal mit den Waffen in der Hand
maßen, die die ſerbiſchen Soldaten nicht minder
kundig und ritterlich zu führen wußten als
wir. Ein ungnädiges Schickſal hat uns, das
eine Volk ſowohl als auch das andere, ganz
egen ihren Willen zu Waffengegnern imWelttriege gemacht. Und es war gerade dieſer

Milan Gtojfadinowätſchz
Zum Deutſchlandbzeſuch des jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten

Von Othmar Krain?
auch in den Dienſt der Politik zu ſtellen wußte.
Noch aus der Zeit um die Jahrhundertwende
herum und in Erinnerung an ſeinen großen
Lehrmeiſter war dem Miniſterpräſidenten Dr.
Milan Stojadinowitſch die wirtſchaftliche Ein
ſchnürung des ſerbiſchen Kernlandes des
heutigen Südſlavien aus politiſchen Gründen
durch die Habsburger Monarchie zu gut be
kannt, um nicht auch aus dieſem jüngeren
geſchichtlichen Beiſpiel auf den Wert einer
guten Wirtſchaftspolitik zu ſchließen. Sie zur
Krönung ſeiner Regierungstätigkeit zu machen,
dahin führte den ſüdſlaviſchen Miniſterpräſi
denten eine gerade Entwicklung.

Der heute 50 Jahre alte ſüdſlaviſche Staats
mann trat nach dem Abſchluſſe ſeinen rechts
wiſſenſchaftlichen Studiums, dem
er außer in ſeiner engeren Heimat neben
Frankreich. und England auch in
Deutſchland oblag, ſchon im Jahre 1914 in
das ſerbiſche Finanzminiſterium zu Belgrad
ein. Als Kriegsteilnehmer lernte er

lugoslawiens Ministerpräsident Dr. Milan Stojadinowitsch in seinem Arbeitszimmer

Weltkrieg, der hunderttauſende Deutſcher und
Südſlaven, die vorher nicht allzuſehr und all
zuviel voneinander wußten, gegenſeitig beſſer
kennen, achten und ſchätzen lehrte. Wenn dies
der einzige Gewinn einer Tragödie war, ſo
ſollte er, ſo geſehen, groß genug ſein, um das
unvermeidlich Bittere von einſt vollends in
der Verſenkung verſchwinden zu laſſen. Wenn
aus unſeren Reihen während des Weltkrieges
und ſeither ſtets niemals ein häßliches Wort
über unſere ehemaligen ſüdſlaviſchen Waffen

egner fiel, ſo galt dies nicht minder für dieſesſtehe ſüdſlaviſche Bauernvolk gegen uns Und

wer heute die ſüdſlaviſchen Gaue durchzieht, in
welche einſt der Krieg Hunderttauſende
deutſcher Soldaten gebracht hat, wird dieſe
deutſchen Soldaten von den ſüdſlaviſchen
Bauern nur lobend und ſchätzend erwähnt
hören.

Vom ſüdſlaviſchen zum deutſchen Volk hat
ſich aber der Geiſt der Freundſchaft noch beſſer
fortgeſponnen. Gewiß, wir hatten niemals
politiſche oder militäriſche Abſichten auf Süd
ſlavien und umgekehrt war es nicht anders.
So wird es, da wir Deutſche an einem großen
und ſtarken Südſlavien Freude haben, auch in
Zukunft ſein. Jmmer ſtärker jedoch ſtellt ſich die
ſtarke wirtſchaftliche Verbunden-
heit, ihre gegenſeitige wirtſchaftliche Er
gänzung vor das Blickfeld der beiden Nationen
und es iſt ja gerade dieſe erſte und hauptſäch
liche Grundlage jene, die frei von macht
politiſchen Aſpirationen Deutſchland und Süd
flavien zu guten und vorbehaltloſen Freunden
machen mußte.

Jn dieſem Geiſte, der ſeit der Begründung
des ſüdſlaviſchen größeren Staates im Jahre
1918 über die Alpen zu uns herüber wehte
und der noch von dem großen ſüdſlaviſchen
Staatsmanne Nikola Paſitſch in Gang
gebracht wurde, iſt auch Dr. Milan Stoja-
dinowitſch, der Lieblingsſchüler des
damals ſchon greiſen Nikola Paſitſch, zu ſeiner
heutigen politiſchen Größe und Bedeutung
herangewachſen.

Wo in der Bruſt eines Mannes ein an
ſtändiges Herz ſchlägt, das überragende Gehirn
keine krauſen Züge hat, wo dieſer Mann in
der Hebung der Kultur, dann wohl in erſter
Linie der Staatsfinanzen und der Wirtſchaft
ſeines Landes und Volkes ſtets ſeine Lebens
aufgabe geſehen hat, dort mußte ſich das Ver
hältnis zwiſchen den beiden Ländern und ihren
Völkern ſo weiter entwickeln, wie es von den
Vorgängern Dr. Stojadinowitſchs begonnen
und nun von ihm ſelbſt fortgeſetzt wurde zu
jenem höchſt erfreulichen und perſönlich in
erſter Reihe auf den ſüdſlaviſchen Miniſter
präſidenten zurückzuführenden Zuſtand, daß im
ſüdſlaviſchen Außenhandel zu beider-
ſeitigem Nutzen das Deutſche Reich die
erſte Stelle einnimmt. Nichts hellt
klarer das beiderſeitige wirtſchaftliche Aufein

anderangewieſenſein auf als dieſe Tatſache.
Dieſe Entwicklung trägt die Züge des großenſüdſlaviſchen Staatsmannes, der ſchon einen

ganzen Werdegange nach die Wirtſchaft

auch die ſpeziellen Leiden der tapferen ſerbiſchen
Armee kennen. Jm Jahre 1918 wurde Stoja
dinowitſch Direktor im ſüdſlaviſchen Finanz-
miniſterium. Um auch die Privatwirtſchaft
kennen zu lernen, wurde er Leiter der Britiſh
Trade Corporation. Wenige Jahre darnach
wurde der tatkräftige Wirtſchaftskapitän, auf
den ſehr bald die maßgebenden Faktoren im
Staate mit Recht aufmerkſam geworden waren,
zum Finanzminiſter ernannt. Vier Jahre
hindurch, von 1922 bis 1926 verſah er dieſes
ſchwierige und verantwortungsvolle Amt und
in die Zeit dieſer Tätigkeit fallen eine Reihe
wichtiger ſtaatsfinanzieller und währungs
politiſcher Fragen, die er der Reihe nach, aus
geſtattet mit umfaſſenden Kenntniſſen, zur Zu
friedenheit löſte. Wiederholt gehörte Dr.
Stojadinowitſch dem Abgeortnetenhauſe an.
Erſt im Jahre 1935 wurde er Mitglied der
zweiten Kammer, des Senats.

Stojadinowitſch ſtammt von einem raſſiſch
und geiſtig ausgezeichnetem Elternpaare ab.
Sein Vater war einer der höchſten Richter
des Landes und von ſeiner Mutter her
führt er ſeine Abſtammung auf den großen
ſerbiſchen nationaliſtiſchen Erzbiſchof Milentije
Pavlowitſch zurück, eine der ſtrahlendſten
Figuren im Kampfe um die Befreiung und
Selbſtändigkeit Serbiens von der drückenden
Herrſchaft der türkiſchen osmaniſchen Sultane.

Jn glücklichſter Ehe iſt Dr. Stojadinowitſch
mit Auguſta Gazzi ſeit dem Jahre 1919
vermählt. Jn der ſozialen Fürſorge in Süd
ſlavien ſteht die Frau des ſüdſlaviſchen
Miniſterpräſidenten neben den Angehörigen
des Herrſcherhauſes an nächſter Stelle. Stoja
dinowitſch ſowohl als auch ſeine Gattin ſind
äußerſt muſik- und kunſtliebend. Die Förde-
rung aller ſchönen Künſte ſeitens der
ſüdſlaviſchen Regierung geht auf die perſön
liche Jnitiative des Miniſterpräſidenten zurück.

Wie eng verflochten Stojadinowitſch mit
der Wirtſchaft ſeines Landes iſt, geht aus der
Tatſache ſprechend hervor, daß er, der Chef
der regierenden Partei, der „jugoſla-
viſchen Radikalen Union“, lange Zeit
hindurch Präſident der Belgrader Börſe war
und der Schöpfer einer Reihe von Reformen
iſt, die in dieſer Jnſtitution vorgenommen
wurden. Daß ein Mann von ſolch ſchöpferiſcher
Jnitiative auch der Verfaſſer einer Reihe von
grundlegenden Werken und Studien iſt, ver
ſteht ſich von ſelbſt und welcher Wertſchätzung
er ſich im Auslande erfreut, kam durch Ver
leihung einer Reihe von Dekorationen höchſter
Grade durch ausländiſche Staatshäupter
ſagten fehlt hierin nicht zum Aus

rucke.

Neuerlich berief ihn das Vertrauen ſeines
verſtorbenen Herrſchers im Jahre 1934 zum
Finanzminiſter in der Regierung
Jeftitſch. Jm Oktober dieſes Jahres fiel
König Alexander J. der Vater des
gegenwärtigen minderjährigen Königs Peter lI.,
einem wahnwitzigen Mordanſchlag auf franzö
ſiſchem Boden zum Opfer. Für den Fall eines
vorzeitigen Ablebens hatte der ermordete
König einen dreigliedrigen Regentſchaftsrat,
beſtehend aus ſeinem Vetter, dem geiſtig hoch
ſtehenden Prinzregenten Paul und zwei
weiteren Männern ſeines Vertrauens. Es
verſteht ſich bei dem Grade der Bedeutung der
Perſönlichkeit des Prinzregenten Paul von
ſelbſt, daß dieſer im Regentſchaftsrat der drei
Männer das ausſchlaggebende Wort ſpricht.
Iſt er doch auch vor allem der Onkel des minder
jährigen, zu den ſchönſten Hoffnungen berech
tigenden Königs, der auch deutſches Blut in
ſeinen Adern führt und bereits vollkommen
deutſch ſpricht. Zählen ja doch auch 800 000
Deutſche zu ſüdſlaviſchen Staats
bürgern, mit denen der König einſt in ihrer
Mutterſprache, zu ſprechen wünſcht. So aus
geglichen und weitblickend iſt ſeine Erziehung.

Zum aufrichtigen Freunde zählt die ſtaats
treue deutſche Volksgruppe auch den
Miniſterpräſidenten Dr. Stojadinowitſch und
wenn es heute in dieſem Lande keine Minder-
heitenklagen es gibt dort deutſche,
ungariſche und rumäniſche Minder-
heiten von mehr oder weniger großer Be
deutung gibt, dann iſt es die Großzügigkeit
der gegenwärtigen ſüdſlaviſchen Regierung, die
ein Beiſpiel weitblickender Minderheitenpolitik
gibt, wohl wiſſend, daß der Schutz der Minder-
heitenrechte durch das Staatsvolk dieſem nur
ſelbſt zum Vorteil in erſter Linie gereichen
muß. Minderheitenführer finden beim Miniſter
präſidenten ſtets ein offenes Ohr und Berück
ſichtigung aller vernünftigen Wünſche. So iſt
es bekannt, daß zwiſchen dem Miniſter
präſidenten und den deutſchen Volksführern das
denkbarſt beſte Verhältnis beſteht. Wenn ver
ſchiedentlich dennoch Klagen über die Be
handlung der deutſchen Minderheit laut
werden, ſo ſtammen ſie immer wieder und
leider nicht mit Unrecht aus jenem Teile Süd
ſlaviens mit alten deutſchen Siedlungen, die
von Slovenen eingeſchloſſen ſind, jenen
Slovenen, die vornehmlich im Ruhrgebiet zu
vielen tauſenden ihre zweite Heimat gefunden
haben und ſich aller völkiſchen und kulturellen
Freiheiten erfreuen. Man iſt jedoch in Deutſch
land aus dem Grunde darüber erhaben, hier
Vergeltung zu üben, weil die in unſerer Mitte
lebenden und geſchätzten Slovenen nicht gleich
zuſtellen ſind mit üblen chauviniſtiſchen Hetzern.

Das alte und das neue Belgrad. Ein Straßenbild, das das schnelle Anwachsen der
jugoslawischen Hauptstadt zu einer modernen europäischen Stadt zeigt

Aufn.: Archiv Krainz
Der auf französischem Boden, in Marseille,
am 9. Oktober 1955 ermordete König

Alexander I.

Der Tod des Königs Alexander der eine
ſtarke Perſönlichkeit war, ließ es der Regent
ſchaft angemeſſen erſcheinen, einen breiteren
Weg zu dem kroatiſchen Stamme der
Südſlaven zu ſuchen und nichts unverſucht
zu laſſen, dieſes Glied der Volksgemeinſchaft
enger an die Staatsführung heranzuziehen
Jeftitſch. bisherige Politik wurde aber als
Hindernis angeſehen und daher der elagſtiſchere,
politiſch nicht ſo prononcierte Finanzminiſter
Stojadinowitſch durch das Vertrauen des
Prinzregenten Paul zum Miniſterpräſi
denten ernannt. Seit Juni 1935 ver
ſieht Dr. Stojadinowitſch auch das ſchwierige
Reſſort eines Außenminiſters. Bald
gelang es dem tatkräftigen Staatsmann, im
Lande und im Parlament eine ſtarke Mehrheit
hinter ſich zu bringen und auf dieſe geſtützt
leitete er nun eine neue großzügige und äußerſt
erfolgreiche Regierungsära ein.

Jſt Stojadinowitſch auch noch nicht die
völlige Ausſöhnung mit den Kroaten der
Gruppe Matſchek gelungen, ſo befindet er ſich
hierzu doch auf einem guten Wege.

Außenpolitiſch, in bezug auf übernommene
Bündniſſe innerhalb der Kleinen Entente
und mit Frankreich leitete Stojadino
witſch inſofern eine größere Lockerung
ein, als er ſich für ſein Land eine größere
Freizügigkeit ſicherte und jede Bindung mit
den Sowjets, wie ſie von der Tſchechei und
Frankreich angeſtrebt wurde, ſtrikte ablehnte.
Tatſache iſt daß Südſlavien mit den Sowjets
weder diplomatiſche, noch ſonſtige Beziehungen
unterhält. Den Verträgen blieb er treu, wenn
er auch ſtarre Bindungen aufhob. Man könnte
dieſe Wandlung in der ſüdſlaviſchen Außen
politik, da ſie alte Freunde beibehielt und
neue ſich gewann, am beſten wohl als Reform
bezeichnen und Stojadinowitſch daher als Re e
formator. Jn Erinnerung iſt ja noch, daß er
das vom Vatikan angeſtrebte Konkordat ſofort
zurückſtellte, als dies im Lande zu großen Un

ruhen führte. SGroße Vorteile ſollte das Land aus der
großen wirtſchaftspolitiſchen Begabung des
Miniſterpräſidenten während der bald drei
jährigen Tätigkeit desſelben ziehen. Hier
folgte eine große perſönliche ſchöpferiſche Lei
ſtung der anderen. Wenn ſich die Schaffung
einer großen Eiſen-Schwerinduſtrie
auch als wichtige Maßnahme zum Ausbau der
Stagatsverteidigung aus eigener Kraft er
weiſen ſollte, ſo war dies für das Land natür
lich nicht von Nachteil, denn es ermöglichte
nicht nur in nicht zu ferner Zeit die Ver
ſorgung des privaten Bedarfes des Landes an
Eiſen und Stahl, es von der Einfuhr unab
hängig machend, ſondern wird es in abſehbarer
Zeit ſogar in die Lage verſetzen, über den
eigenen Landesbedarf hinaus noch größere
Exporte in die übrigen Balkanländer vorzu

nehmen. lSüdſlavien iſt ein Land mit den reich
ſten Naturſchätzen, größten Erzlagern
aller Art, rieſigem Holzreichtum, beſtem land
wirtſchaftlichen Boden mit ſo verſchiedenen
klimatiſchen Verhältniſſen, daß es auch Baum
wolle anzubauen in der Lage iſt. Dieſes wirt
ſchaftliche Dornröschen aus dem Schlafe zu
wecken, iſt eine der oberſten und wichtigſten
Aufgaben, die ſich dieſer tatkräftige und mit
Energien geladene Miniſterpräſident zum Ziel
geſteckt hat. Und wenn ſie jemand raſch vor
wärts zu treiben in der Lage iſt, dann iſt es er.
Unter ſeiner Regierung wurden bereits viele
hunderte Kilometer neuer Straßen und
Eiſenbahnlinien gebaut und es erſchließt ſich daher das Land einem großen inter
nationalen Verkehr immer mehr. Man über

treibt daher nicht, wenn man Stojadinowitſch
das Zeugnis ausſtellt, daß er der belebendſte
und ſchöpferiſchſte Faktor im ſtaatlichen und
Wirtſchaftsleben in Südſlavien iſt. Sein letztes
großes Werk war eine großzügige Entſchul
dung der Bauern, dieſer ſtärkſten Wurzel
des ſüdſlaviſchen Stagates.

Wir begrüßen in Miniſterpräſident Stoja
dinowitſch den Regierungschef eines Landes,
dem wir ſtets mit größter Achtung und Herz
lichkeit begegnen konnten, da es uns ſolche
nicht minder entgegenbrachte. Wir haben in
bezug auf Südſlavien keine großen politiſchen
Ambitionen, Pakt- und Bündnispläne und es
werden daher Begegnungen zwiſchen führenden
Perſönlichkeiten beider Staaten niemals ge
trübt werden können. Was wir wollen, iſt
über den eingangs erwähnten regen wirt
ſchaftlichen Verkehr ein enges kulturelles Aus
tauſchverhältnis von allen geiſtigen Schöp e
fungen zweier arbeitſamer und ſtolzer Volke
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